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Wv. 23.

tauen-
fDrcijcljnta 3afjtpitg.

Brgan für tiir üttirrrlfm ïut Hraucnmcll

1891.

2Ut«limitent:
S3et grauloUjuftettintg per ißoft:

gäptlid) gr. 6. —
jöctl&jäfjidid) „3. —
SfuMcmb franfo per gafjr „ 8. 30

§Ule $t.o|tümi£r & gurpljaitMuitgen:
nehmen SSeftettungcn entgegen.

gtebaktunt :

grau CS 11 f e .spo neppet.

(.Orpcöition:
ÏS. ,U ä 1 iit 'frf)e 53ltcpbtlieferet.

3t ©aürit 2ftotto: ^mrner ftreöe gum ©äugen, intb famtft bu fcT6er feilt ©angc§
2Bcrbcii, af§ bieitenbeê ©lieb fcfjlicB ait ein ©angeê bief) aitl

gitfertiflitsprets.
$et etnfadjc 8ße111geiCc:

20 Eis. für fate Scfjtncig.
20 rf. für baS Slustcmb.

gapreS^fmtemcen mit SvaPatt.

JUutgnke:

Sie „Scpmeiger grauemegeitung"
erfdjetut auf jebett Sonntag,

„gür bte guttge 33e11" rnirb

ntonatlicl) gratis beigeiegt.

3ÜIe Bitljluitgett.
ftnb auSfcptiefjiict) an Die 935. .fäün'fcpe

SBudjbtucferet in 2t. Saften gu ent»

richten.

Stmnlag, 7. Juni.

%n bte Bafttr.

<glH?Pun paft bu mit beut lauen îPefte
5(11' betite Scpöite angetbatt,
Scpon legteft bu gutn Stebesfefie

Ibas Suntgetnanb non SHitpen au.
3d; fap im Œraume Iängft bid; prangen
3u betuem fiepten H3onnefd;etn ;

3cpt peifept mein tnntgltd; Uerlattgett:
3tt bettte Scpönpett lap' mtep ein!

Kaup pat bie bmtfle lüiuteruacpt
OTit Spott bebaept mein treues Sieben,

Dod; bat beitt (Slang balb, beitte praept
Den bunfelu (Seift pintneggetriebeu.
311s bu bas Scepter napmft gur Banb,
Das läffig btr im (Traum entglitten,
3ft btr normt non Sanb gu Sanb

Der Settg, betu page, froh gefebritten.

llitb jttbelnb ba aus jungem (Sriiue
Die Serepe tit bte Siiftc fteigt,
Pott frtfcpbelaubter bifttribiine
Die Droffel gierltcp fid? cerueigt.
Sie grüßet itt getoanöter Hebe

Den (Ebelfnaben, feftgefcpmücft,
llttb pat fid; Dann gur Sangesfepbc
lltit gittf uttb Sproffett angefdjidft.

So probt ber Dögletn lieber <£por,

Die polbe fjerritt gu begrüben,
Hits jungen Balmctt fd;iift pernor
Das Petlcpett feilten Duft, bett fiijgeu.
Daun, traun, retd; pat bas Kötttgsftnb
(Scriiftet fid; gur Sodjgeitsfeier,
Hub fd)meid;elnb fpielt ber grüplingstninb
3nt gartgetuob'neu, licpten Sdjleier.

Da napet fte, bte emig Sd;öne,
Hub fd?end;t bes IPiuters ietgte ÎTtad;t;
So fepnfucptstief gepetme (Töne

3n meinem fjergeit finb ertoaept.
03 lap trttd;, herrlidifte, oerftnfen,
3n btr nergepett laß mid; gang;
Saß meine burft'ge Seele trinfen
Dctn £id;t, beitt Sehen, beittett (Slattg —

(Sing aud; bapttt, tnas bu geliebt,

3ft and; betu (Tag oerraufd;t, nerflungeit,
Der golb'nc 3u3e>tbtranm nerftiebt,
Perftummt, mas poffenb bu gefungett —
(Es ift Fein Berg fo arm, fo Flein,
So tief in îïïadjt uttb (Srans befangen,
(Es ift boep Seng unb Sonuenfcpeitt
llttb (Sliicf Darüber pingegangett.

ïiictor g« bung.

3u (Ernährung bes Kinbes in gelmtbett
uitb kranken Eatjcn.

(5?on Dr. @. 3îpeiner in 2t. ©allen.)
(Âortîeçnnj.)

" locfj fjahert mir bes Sllfopold unb feiner Sin»

^ menbuttg im Sinbedalter gu ermäpnett, fo»

mie ber übrigen SterOenreigmittel. geber
uerfiänbigc IDceitfcp muß bamit ühereinftim-

men, bap unter gctuöpnlicpcit töerpältniffen bas ge=

fnnbe Stub berfeibeit nicfjt hebürftig ift. Stießt blod

SBcin, fonbern aueß Saffee unb Sßee finb für baê=

feibe öoilfommen entbeprlicp unb gu üermetben. Sie
nüigcit bent Stoffmecpfel besfelhen niept: im @cgeu=

tpeil, fie finb int Staube, bei fortgefetgter fSarreicpung
bas fepott normal fepr leiept erregbare SberOenfnftcm
bes ilncrloacpfeueu auf bie fcpäblicpfte Strt gu be=

einflttffen.
®er befannte Sertter ffinberargt Setnnte pat cin=

gepenbe Uuterfucputtgen über bett (Sittflufs beê

fopolê auf bett gefuitbett finbliepett Drganiêmuë bor
burger 3cü üeröffeutlicpt uttb fcpliefgt feine Icfenê=

toertpe flrbeit mit folgeitbett SBorten, bie luopl gu

bepergigen finb :

„SiSentt bie gugenb fiep in ber für ipre fpätere
Bitluitft tuicpiigeit fßeriobe ber SntluicHnng bes ©e=

ttttffeê alfopolifeper ©etränfe enfpält, fo luirb fie

törperlicp uttb geiftig frifeper int Streben ttatp bett

ibealen ©ütent ber SJtenfcppeit perantnaepfen. So
mirb fie fiep attep bie fittlicpc ftraft uttb Sparafter»
ftärfe ertuerbett, mit, gur mänuücpcu Steife gelangt,
opue äußern gtnaitg in jebetn ©ennffe, auep in bent»

jeitigeu ber geiftigen ©etränfe, baê rieptige, beä freien

IDteitfcpen mürbige IDtap git palten."

III. ®ie ©ntäprnng bes frattfen S'ittbeS.
SBir paben und itt ben gtnei erftett ôauptab»

fcpnitteit biefer Slbpaublung mit ber Scpilberitttg eitti»

ger ©rforberttiffe für eine gtnecfbienliipe ©ntäprnng
bed SJtenfcpen befaßt, aldbann fpegieH mit berjenigen
bed uoep inacpfettbeu, gefunbeu örganidmud. ©d

bleibt und guttt Scplufj ttoep übrig, in atigemeinen
llturiffeu ber Staprungdfrage bed frattfen Sörperd
nnfere Stufmerffamfeit gu fcpettfen. gpr rieptiged
Sgerftnnbniß ift erft bann möglicp, Wenn tnir itt bie

piebei itt S3etrncpt falleitbett Serpältniffe beim ®e=

futtben eingeföcipt finb. 53cgreif(icpertneife fatttt cd

fiep pier uiept baruttt panbeln, genauer auf bett gu
crörtcrnbeu ©egenffattb eingugepen, ber tgraftere ärgt»

ficl)e fienntniffe Ooraudfept. gmnterpin erfepeint ed

üortpeilpaft, toeun auep ber Saic einen allgemeinen
®[tcf itt btefe gragen tpnt, benit öott feinem erftett
Spun unb Soffen pängt gar oft bas SBopl ober 2Bep

eined ÜDtenfcpen ab. Steicpen Sie einem ^ranfett,
beffen Serpalten gpnett auf ©nfgüttbung itt ben

©ebärmen öerbäcplig fcpeiitt, bie gctoöpnlicpe 9tap»

rung citted ©cfunbett, fo füunen Sic pieburcp feinen
Sob Ocrftpülben, ober aber ed luirb gum SJtinbeften
ber örtlitpe Sranfpeitdproge^ bebeufenb üerfcplimnterf.
Stepen Sie am Slranfenbett eined ©rtoacpfeneit uttb
tooHen ipm gpre Ißflege angebeipen laffen, fo fann
gpnen berfelbe boep einige Stnbentnugen über bie 21rt
bed Seibettd geben, je ttaepbetn er Scpmergett im
Sfopf, itt ber SSrufi ober im Unterleib empfinbet.
©Ictcploopl ift ed oft boep uoep für ben Slrgt eilte

®unft, bie Sîraitfpeit genau gn lofalifiren unb bem

entfprccpenb naep richtiger ©curfpeiluttg berfeibeit bie

peilenben Slrgneien in Spütigfeit gu fepen. 9tocp
oiel feptnieriger geftaltet es fiep oft, bad SBefen eined
leibenben Sinbed gu öerftepeit, bad ttoep niept fpreepen

f'attit, beut bie gäpigfeit ttoep abgept, feilt Seiben

einigermaßen felbft gu beurtpcilen unb bamit beut

Slrgt crleicpternb beiguftepen. ®ad franfe S'inb ift
nnfäpig, über feine ©mpfinbungen ftetd rieptig gu
urtpeilen, ed ift burcp feine Scpmergett in lebpafter
Slufregnitg, mirft fiep im SSettcpeu perum, fepreit,
fantt pieburcp bic ärgtlicpe Uitterfucpung fepr er»

fepioeren. ©d Oermag ttoep niept über feine tßer»

gaugenpeit gu bericptcit, unb finb mir auf oft in
iprem SBertpe fepr gtoeifelpafte Slngaben ber Singe»

porigen attgemiefen. S3etracpteu Sie einen gefuitbett
Säugling, fo finben Sie fein ©efieptepen glatt, attd»

bructdlod, bie Snocpeitborfprünge burcp reieplieped

gettpolfter üerbeeft, bie Singen fijirett noep fcplcbpt,

Oorübergepenb ober gar niept, finb itt unaufpörlicper
SSeloegung ; bad Sinb geftifulirt optte Söelrmßtfein

feiner Semeguttgen, ftreeft uttb beugt ungeorbttet feine
©liebmaßeit :c.

S3eobacpteit loir bad IDÏienen» unb ©ebcrbenfpiel
eines Iranien Säuglings, fpegiett eitted folcpett, ber

fepmer ttttb fieberpaft gapnt. ©r fepreit pefttg, an»

falldloeife, bad ©efieptepen ift peiß, gcrötpet, bie

gitternben hgänbcßeu graben fiep frampfpaft itt bie

Heilte SKunbpöple ein. §at ber Heilte Scpupbefop»
lene Soliffcpmergeu, fo giept er frampfpaft feilte S3eitt»

epett perauf, ftemmt fie gegen ben parten, gefpannten
Unterleib. §abctt fiep bie fepmergerregettben ©läpitngeit
Oerlorett, fo fiftirt bad Sdpreten lud gttr SSieberfepr
berfeibeit.

Mr. 23.

rauen-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk.

1891.

Abonnement:
Bei Fraiiko-Zustelliing per Post:

Jährlich...... Fr. ß. —
Halbjährlich Z. —
Ausland franko per Jahr „ S. ZV

Alle Postämter se Huchhmidlnngen

nehmen Bestellungen entgegen.

Redaktion:
Fran Elise Ponegger.

Erpedition:
M. ünliii'sche B n eh den ekcre i.

Sk. Gallen Motto: Immer strebe Zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Insertionspreis.
Per einfache Petitzeile:

2V Cts. für die Schweiz.
20 Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckcrci in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 7. Juni.

An die Nakur.

hast du mit dem lauen Weste
W All' deine Schöne angethan,

Schon legtest du zum Liebesfeste
Bas Buntgewand von Blüthen an.
Ich sah im Trauma längst dich prangen
In deinem lichten Wonneschein;
Fetzt heischt mein inniglich verlangen:
Fn deine Schönheit laß' mich ein!

Rauh hat die dunkle Wintcrnacht
Wit Spott bedacht mein treues Lieben,
Noch hat dein Glanz bald, deine Pracht
Ben dunkeln Geist hinweggetrieben.
Als du das Scepter nahmst zur Band,
Das lässig dir im Traum entglitten,
Ist dir voran von Land zu Land
Der Lenz, dein gage, sroh geschritten.

Und jubelnd da aus jungem Grüne
Die Lerche in die Lüfte steigt,
von frischbelaubter Asttribüns
Die Drossel zierlich sich verneigt.
Sie grüßet in gewandter Rede

Den Edelknaben, sestgeschmückt,

Und hat sich dann zur Sangessehde
Ulit Fink und Sprossen angeschickt.

So probt der vöglein lieber Thor,
Die holde Heerin zu begrüßen,
Aus jungen Halmen schickt hervor
Das Veilchen seinen Dust, den süßen.

Dann, traun, reich hat das Uönigskind
Gerüstet sich zur Hochzeitsfeier,
Und schmeichelnd spielt der Frühlingswind
Im zartgewob'nen, lichten Schleier.

Da nahet sie, die ewig Schölte,
Und scheucht des Winters letzte Wacht;
So sehnsuchtstief geheime Töne

In meinem Herzen sind erwacht.
B laß mich, Herrlichste, versinken,

In dir vergehen laß mich ganz;
Laß meine durst'ge Seele trinken
Dein Licht, dein Leben, deinen Glanz! —

Ging auch dahin, was du geliebt,

Ist auch dein Tag verrauscht, verklungen,
Der gold'ne Iugeudtraum verstiebt,
verstummt, was hoffend du gesungen

Es ist kein Herz so arm, so klein,
So tief in Wacht und Graus besangen,
Es ist doch Lenz und Sonnenschein
Und Glück darüber hingegangen.

Victor Nordung.

Die Ernährung des Kindes in gesunden
und kranken Tagen.

(Bon Dr. G. Rheiner in St. Gallen.)
(5or»e?>mz.)

" loch haben wir des Alkohols und seiner An-
^ Wendung im Kindesalter zu erwähnen, so¬

wie der übrigen Nervenreizmittel. Jeder
verständige Mensch muß damit übereinstimmen,

daß unter gewöhnlichen Verhältnissen das
gesunde Kind derselben nicht bedürftig ist. Nicht blos
Wein, sondern auch Kaffee und Thee sind für
dasselbe vollkommen entbehrlich und zu vermeiden. Sie
nützen dem Stoffwechsel desselben nicht: im Gegentheil,

sie sind im Stande, bei fortgesetzter Darreichung
das schon normal sehr leicht erregbare Nervensystem
des Unerwachsenen ans die schädlichste Art zu
beeinflussen.

Der bekannte Berner Kinderarzt Demme hat
eingehende Untersuchungen über den Einfluß des

Alkohols ans den gesunden kindlichen Organismus vor
kurzer Zeit veröffentlicht und schließt seine lesenswerthe

Arbeit mit folgenden Worten, die wohl zu
beherzigen sind:

„Wenn die Jugend sich in der für ihre spätere

Zukunft wichtigen Periode der Entwicklung des

Genusses alkoholischer Getränke enthält, so wird sie

körperlich und geistig frischer im Streben nach den

idealen Gütern der Menschheit heranwachsen. So
wird sie sich auch die sittliche Kraft und Charakterstärke

erwerben, um, zur männlichen Reife gelangt,
ohne äußern Zwang in jedem Genusse, auch in
demjenigen der geistigen Getränke, das richtige, des freien

Menschen würdige Maß zu halten."

III. Die Ernährung des kranken Kindes.
Wir haben uns in den zwei ersten Hauptabschnitten

dieser Abhandlung mit der Schilderung einiger

Erfordernisse für eine zweckdienliche Ernährung
des Menschen befaßt, alsdann speziell mit derjenigen
des noch wachsenden, gesunden Organismus. Es
bleibt uns zum Schluß noch übrig, in allgemeinen
Umrissen der Nahrnngsfrage des kranken Körpers
unsere Aufmerksamkeit zu schenken. Ihr richtiges
Verständniß ist erst dann möglich, wenn wir in die

hiebci in Betracht fallenden Verhältnisse beim
Gesunden eingeweiht sind. Begreiflicherweise kann es

sich hier nicht darum handeln, genauer auf den zu
erörternden Gegenstand einzugehen, der exaktere ärztliche

Kenntnisse voraussetzt. Immerhin erscheint es

vortheilhaft, wenn auch der Laie einen allgemeinen
Blick in diese Fragen thut, denn von seinem ersten

Thun und Lassen hängt gar oft das Wohl oder Weh
eines Menschen ab. Reichen Sie einem Kranken,
dessen Verhalten Ihnen auf Entzündung in den

Gedärmen verdächtig scheint, die gewöhnliche Nahrung

eines Gesunden, so können Sie hiednrch seinen
Tod verschulden, oder aber es wird zum Mindesten
der örtliche Krankheitsprozeß bedeutend verschlimmert.
Stehen Sie am Krankenbett eines Erwachsenen und
wollen ihm Ihre Pflege angedeihen lassen, so kann

Ihnen derselbe doch einige Andentungen über die Art
des Leidens geben, je nachdem er Schmerzen im
Kopf, in der Brust oder im Unterleib empfindet.
Gleichwohl ist es oft doch noch für den Arzl eine

Kunst, die Krankheit genau zu lokalisiren und dem

entsprechend nach richtiger Beurtheilung derselben die

heilenden Arzneien in Thätigkeit zu setzen. Noch
viel schwieriger gestaltet es sich oft, das Wesen eines
leidenden Kindes zu verstehen, das noch nicht sprechen

kann, dem die Fähigkeit noch abgeht, sein Leiden
einigermaßen selbst zu beurtheilen und damit dem

Arzt erleichternd beiznstehen. Das kranke Kind ist
unfähig, über seine Empfindungen stets richtig zu
urtheilen, es ist durch seine Schmerzen in lebhafter
Aufregung, wirst sich im Bettchen herum, schreit,
kann hiednrch die ärztliche Untersuchung sehr
erschweren. Es vermag noch nicht über seine

Vergangenheit zu berichten, und sind wir ans oft in
ihrem Werthe sehr zweifelhafte Angaben der
Angehörigen angewiesen. Betrachten Sie einen gesunden

Säugling, so finden Sie sein Gesichtchen glatt,
ausdruckslos, die Knochenvorsprünge durch reichliches

Fettpolster verdeckt, die Augen fixiren noch schlecht,

vorübergehend oder gar nicht, sind in unaufhörlicher
Bewegung; das Kind gestikulirt ohne Bewußtsein
seiner Bewegungen, streckt und beugt ungeordnet seine

Gliedmaßen w.
Beobachten wir das Mienen- und Geberdenspiel

eines kranken Säuglings, speziell eines solchen, der

schwer und fieberhaft zahnt. Er schreit heftig,
anfallsweise, das Gesichtchen ist heiß, gcröthet, die

zitternden Händchen graben sich krampfhaft in die

kleine Mundhöhle ein. Hat der kleine Schutzbefohlene

Kolikschmerzcn, so zieht er krampfhaft seine Beinchen

herauf, stemmt sie gegen den harten, gespannten
Unterleib. Haben sich die schmerzerregenden Blähungen
verloren, so sistirt das Schreien bis zur Wiederkehr
derselben.
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Slnber® Oerpält c® fief) bet ber UnterteibSentguit»
butt g eine® atteint Kinbe®. S» liegt tpeitnamto®,
unPemeglidj auf bent Süden, boeß mit ättgfdidjen,
fdjinergPergerrteit Bügen, fürdjtet fiefj for jeber Se»

rüprititg beb Settcßen®, bie SBangen finb peiß, ge»

rbtfiet, bie Sttßinung iff befcßleunigt, o&erffäcf)fid^. Sei
Keptfoßfcroup ifi eS anberfeit® ber Suftßititger, ber

ßoeßgrabige Serauberitngeit in bett SMienett ltrtb ©e»

Perben beb Krauten perborruft. Sein ©efidjt briieft
fgoeftgrabige 9fngft au». Salb oertangt ba® Schauern®»

tuerrpe au® bent Sett auf bett Slrm ber SSutter, batb

mieber in'® Sett guriief, fpringt auf, ftammert fid)
an bie ©eitenmänbe beb Säger®, greift mit bett §anb=
djen Pergmeifelnb unb fjütfefucfgenb an bett §al®, at®

moltte e® ba® bort fipenbe tgnnbentiß megneptnen;
fein ©eficptdjen ift gebunfeit, bie Sippen finb btäu»

tid), bie Slugett, ber SSunb weit offen, bie Sctfen»

ftügef Pemegen fid) ftürmifcß, bie Sltptnititg ift fett»

epenb, bie untere Sruftgegenb ttttb bie SBeidjtpeite
gmifepen bett Sippen giepett fid) bei jeber ©inettß»

inttttg tief eitt, bie Stimme ift toitto®, Köllig er»

lofepen, ber Stuften fjeifer, bcHettb.

Bittbett mir bei bett genannten $ranff)eit®gruppen
unb matteten anbern ©epttterg, Kummer, Bttrcpt at®

eparatteriftifepen 9lu®brucf be® fubjeftiücu Seiben®, fo

ift c® bei ©epirnentgiinbung ein Zeitiger örnft itt
bett Bügen bc® fdjmerfraitfen Kittbe®, ber un® auf»

fallt unb ber für ein finbtid)e® Stnttiß Köllig frentb»

artig ift. ®ie SSienen finb ftarr, ber SSutib ift ge»

fcEjfoffen, bie Singen finb nnbemegtid), ftarr in'® lln»
enbticpe gerietet ober itt beftänbiger gitternber Se»

tueguttg, bie Slugettbrauett gerangelt, ber Kopf neigt
nad) riidWärt®.

Sin® biefett Slitomaliett be® fittbficfjcn ©efießt®»
au®brud® f'ann attd) ber beobaeßtenbe Saie oft einen

richtigen ©eßtuß auf ben ttngefäßreit ©iß ber Siran!»
fjeit gießen. gm SBeitern fantt er mit Ueberfeguttg
unb Sacßbcnfctt ltrtgefäfjr fjerauSfinben, tna® er oljtte
Bacßfenndtiffe als §ütfeleiftnng riSfiren barf gutn
SBopt be® Sfranfett, ob falte ober manne Untfdjläge,
ob eitt Sab n\, bi® ber Sirgt gur ©teile ift. Sind)
ber Septere fiefgtet Korerft bie für ba® betreffenbe
Seiben atigemein ltüfeiicßen öeitmetpobcii, mäßtt af®=

bantt biejettige au®, bie er fiir bett betreffenben
tßatienten ai® bie gmedntäßigfte ertenitt, bentt er
beijanbeit auep nießt bio® ein beftimmte® ©ebreeßen,

fonbern ein frattfe® Qnbiöibitum. Sefäße jebe Kranf»
fjeit einen gang beftimmten, bei jebem SSenfdjett itt
gteießer Sßeife fid) abfpielertben Seriattf, fo mürbe
e® botKommen genügen, baß ber Slrgt müßte, bei

biefern Seiben tßut biefe Sepanbluitgêart, bei jenem
jene gut. ©® märe bie ärgttieße ©pätigfeit ein ©e»

merbc. Kennte er al®battn ben rießtigen Samen ber

Kranfßeit, fo fcpiüge er ein Sirgneimitteibucp auf unb
müßte, mie er Oorgepen müßte. ©ropbctn tonnte e®

fiep ereignen, baß, meint er gmei SSenfeßen mit ber

nämiiepen Kranfßeit auf bie gteiepe SBeife 51t peilen
fuepte, er ben einen berfeibett gang unrieptig bepan»
betn mürbe, bettn ©ine® fdjicft fiep niept für Slfic.
©antm ift ber ärgtiiepe Seruf eine Kunft, bie ber

Slrgt bttrd) SBiffen unb ©rfaßrung, gepaart mit eut»

figetn, geiftigem ©cßafien, fiep erringen mn|.
Beber erfaprene Sauer, jebe tgebamme, jeber

bentenbe SScttfd) überpaupt öerfügt über ein gemiffe®

©rfaprungSmateriai unb leitet barnad) ©cpiüffe ab,
bie inbeffett niept immer bereeptigt finb. ©0 feßtießt
er g. S., icp pabe biefe ober jette ©rfranfung int
Scriauf be® Baßnen® beobaeptet, foigiiep ift ba® ieptere
bie Seranlaffuttg ber erftern. ©er Sirgt pittgegen
prüft bie Perfcpiebenen Bndorat mit Betcßfenntniß
ttnb fcfjtie^t nur battit auf einen ltrfödjiicpcit Bu=
fammettpang, menn unter alien bentbaren Sebingnn»
gen ttttb nad) Slugfcßtuß alter ßiebei inögiicpeit yepier»
quellen ftet® eine beftimmte Seränbernng eine attbere
im ©efoige pat. ©rft menn ber Sirgt ba® SBefett
eine® SSenfeßen ttnb feiner Kranfßeit fenitt, fatttt er
mit einiger äBaprfdjeinücpfeit ober ©icfjerpeit feine
§eiimetpobeit in Sintuenbung giepen unb fitp ©rfotg
baPon Oerfprecßen. B<P tuäple eitt Seifpiel: ©®

panbie fiep um eitt bieiepmattgige®, bintarme® Stäb»
äßen Pon 20 Baprett. Seine Klagen finb SSübigfeit,
päufiger ©eßminbei, Kopffcpmerg, Slppetitlofigfeit, Stuf»
ftopen, bitterer ©efdjmacf int SOtunb, Srecpreigung,
Siuftreibungen in ber SSagengegcttb, geftörte Scr»

bauuitg. ®ie Unterfucpnng ergibt mit ©idjerpeit, baß

matt e® nidjt mit einem SSageitfatarrp, fonbern mit
rein nerPüfctt Störungen ber SSageittterbett 51t tpun
pat. SSitrbe matt ftd) nad) ben Singabett ber Kran»
fett Kerfeiten faffett, biefelbe bttrd) ftrenge ®iät, fo

auèfcpiiefîticp mit SSiid) ttttb ©iertt gtt peiiett, fo
toürbc man fepieepte Sefuitate ergieien. SSatt mirb
Pielutepr unigcfcprt bie Patientin gur Hebergettgttttg

gtt bringen fttdjett, bag ipr SDtageitteiben niept fepmer
ober gar ttnpetibar fei, baff ipr Serbauititgâapparat
mopi im ©taube fei, gmedutapige, fräftige ©peife gtt
üerarbeiten. Sticpt® märe falfcper, ai® bie Kranfe gtt

einer .\pnngcrfur gtt Perurtpeiien, fie foil int ©egett»

tpeii au eine auSrcicpeitbe, gefttnbe Sapruttg geioopnt
merbett. Sittf biefe SBeife allein geminnt ber Kranfe
fein ©eibfiPcrtrauett mieber, metttt er einfiept, baß

fetbft fepmerere ©peifett ipm nitpt fdjaben, bafg fiep

feilt Slitgemeinguftanb pebt ttttb bie Serbauuitg itt'®
richtige ©eieife fommt. (gortfepung folgt.)

^aiiömüttecdien.

Jll^pllßeiepe® gefttnb beattiagte ttttb cbettfo er»

gogene junge SJtäbcpen fiipite fiep nid)t
beim Sefett bc® obigen Sütel® ba® berg

cr^^cJ<r mann merbett ttttb ment überpaupt fliegen
babei nidjt fiiße ©ebattfen auf unb jepötte Silber Pott

trautent, päu®lid)ent ©lücf? Unter bem Slamett: „®a®
fleißige ôauêiuûttercpen" pat fiep attep jeit einer Setpc
Pott BapPett ein Sud) bei un® eingebürgert, metepe®

e® fid) gur Sinfgabe litacpt, ermaepfenett Jödjteru al®

SSitgabe in'® praftifepe Sebett eitt ftifter SScgmeifer

gu fein gunt pattsfraulicpen B'rf- ©egenmärtig liegt
bie eben erfepienene, gängiiep umgearbeitete unb be=

beuteub Permcprte 12. Sittflage biefe® Sucpe® Por un®,
beffett Serfafferin, ©ufattna SSüller, baittit bett Se»

mei® leiftet, baß bie §an®mirtpfcpaft, ba® nreigeitt»
ließe ©ebiet ber Brau, itt feiner uiel ttmfaffenbeit
SBitptigfeit fotoopl ber tpeoretiftpen, mit ber Siengeit
fortfepreitenben miffenfcpaftlicpen Stlbuug Bebarf, al®

anep ber langen, praftifcpeit ©rfaprung, mit ricßttg
erfaßt ttttb anpattb genommen gtt merbett. Bm ^er=
gleicp gu bett fn'tpereit Sln®gabett fonftatirt biefe fepte
eilten gemattigen Bortfcpvitt pauptfäd)(id) auf beut ©e»

biete ber @ntäpruttg®frage, auep mit Segicputtg auf
bie Kocpmeife. ®ie altpergebracpten ©eieife finb Per»

laffen ttttb jebe® Seite ift Pott ber Serfafferin nad)

eigener grünbiidjer ißrüfuttg gnr Sermenbuttg gc»

langt, ©attg befottbern SBertp erpält biefe ttettc Stuf»

läge bttrep bie baritt bepanbelte unb in bett Kod)»

regepten burcpgefiiprte neue Kocpmetpobe, ttaep melcper
niept nur Srcnnftoff ttnb B"t erfpart ttttb ba® "(äffen

fcßntadßafter gnbcrcitet mirb, fonbern luoburcp and)
bie Säßrftoffc itt bett Saßrung®mitte(n Pollftänbig
erfcploffen ttttb fo grünbiiep Pertoertpet merben fönttett.
SSo g. S. ber ©elbftfocper eiitgefüprt ift, ba mirb ba®

©bengefagte lcid)t oerftanben, toeil eben bttrd) beffett
©ebrauep bie genannten Sortpeile ergielt merbett.
Slber attd) ba, loo ber ©elbftfodjer niept gebrautpt
mirb, muß ber ffinmei® auf ba® Kotpett über beut

Klcinfener ber Ködjin bie Singen üffitett über eilten
©cßlenbriau, beut fie itt ber Küdje bi® attpin fo oiel
®elbe®mertp, ©enuß ttttb ©efunbpeit att fiep ttttb
Slitbern geopfert pat.

SBarm gu begrüßen ift ber ©tanbpunft, bett bic

Serfafferin begitgl. ber Bufnmmenftetlung ber Kitd)eit=
gebbel einnimmt. Sie jagt, baß fie e® nie bagu ge»

Bracpt pabe, eine Bufanttncnftelluitg Pott Sapruttg®»
mittein peranSgitfinbett, baß bie eßentifeßen Stnforbe»

ruttgett an bie tägliepeit Sebürfniffe fo billig gu fteßett
fommen, mie ber arme SSantt leben foil. 2öetttt c®

auep gelang, fo tonreit e® Bufantmettfepungen, meldje
ben pppfiologifcpett ©efepett miberfprecpen ; genügenb
©alge uttb ©enußmittet fepltett. ®ie Bof^mmctt»
fteflung im „§au®müttercpen" foffte fiep ttaep jeber
Sicptnng betuäpren; bie Boom, in ber man fie ge»

foeßt gibt, fantt and) anber® befepaffett feilt. B^ett»
fall® ift eilte möcpentiidje Sertpeiiung Kiel rationeller
al® eine täglicpe; e® panbelt fiep ja nitpi barutn,
baß bic täglicpe B"fußr an Siufbanntaterial gattg ab»

genteffen fei, mentt fie nur innert ber SBocße gut
gemeprt loirb. SBenigften® ftimmt ba® au® ber praf»
tifipen ©rfaprttttg, mie icp ba® an mir fetbft, ait ben

Süchtigen ttttb bei früheren Seitfiottarett ioaßrge»

itomnteit pabe. Bd) pabe fiel® ba® ©lüd gepabt, baß
bie Scute frtjcp ttttb ntuitter fid) erpaltcu iiaüeit ober
e® gemorbett finb au ineiuem cirtfadpett :Xtfcp.

Siefen ©tanbpunft tpcileit mir Pollftänbig, betttt

and) pier peißt e® :

„©van, lieber g-reunb, ift alle Xpcoric,
3)oci) grün beb Seben® golbner Saum."

Sind) ber Xpeil be® Sttdte®, ber bie fjanbarbeit®»
funbe betrifft, ift eine Porgügtidje Seiftuttg, bie einer

jeben, bic ©djute Pertaffeitbeu ©odjtcr gtt gute fontmett

foltte. Sic ©efunbpeit®» uttb Körperpflege ift eben»

fait® eittgepenb bepanbett, fo baß bie junge ©oeßter
ober Seteprmtg fttdjettöc Brau itt beut „Bteißigen
§au®miitterd)cn" für jeben Bad eilten uortrefftkpcn
Satpgcber fittben mirb. Bu fepüner, fotiber 3(u®=

ftattung ttttb mit einer SScnge Pott guten Qllxtftra»-
tionen Perfepctt, eignet fiep ba® im Sertage Pott

©äfar ©cpntibt in Bürtd) evfcpeiiteitbc SBerf at® gtoccf-

mäßige®, jebenfatt® überalt battfbar entgegen ge»

ttontmeue® ©efepenf für fleißige .v>aü®ntüfterd)eit unb

fotepe, bic fiep gerne bemüpen, eitt foteße® gu merbett.

falfrlje Matal im Xcbcn dt«
11) ci It ÜB. *)

;® mirb gejagt, ttttD Bebermatttt eiupßubet e®

; mopt ntepr ober mettiger, baß uttfere gattge
mobertte ©efettfepaft nur eine großeSüge fei;
biefe gefetlfcpaftticpc Süge ift aber ntrgenb®

fo befd)ämettb, fo fdpfintm itt ipren Bolge«, mie int

Serfcpr ber beibett ©efepteepter untereinaitber, ttttb

ant icßtimntfteu ift Pietlcicpt baPei ber Untftanb, baß
ber ©roßtpeit ber unter btefer Süge Setbettbett, baß
ber ©roßtpeit ber Brauen nämtiep Pott berfelben fein
beutfiepe® Semußtfein pat unb ttoep mettiger fiep dar
barüBer ift, mie bicfelBe attgugreifen, auggurotten
märe. ®a ber erfte ©epritt gunt ©iege ftet® ber

feilt muß, bett Betnb beuttiep itt'® Singe gtt faffett,
fo fantt e® nie gu Piet fein, ber Boauenmeft immer
ttttb immer mieber bie ©cpäbett bfo® gu tegeit, an
bettelt fie f'ranft. Batfcp unb popf, patt», fdjuü» uttb
redjtto® ift ber ©tanbpunft, bett ba® Söeiö itt ber

©efcltfcpaft einnimmt, aber fo lange bie Brauen niept

fetbft entfd)toffen ben B»P pebett, um biefett ipren
©tanbpunft gtt üeränbern, tuerbett fie natürtiep auep

feinen attbcrit erpatten.
„Ba, maprtid)," fagt bie Serfafferin, „matt fatttt

gunt SBciBe fpreepen: bu fclBer Bißt beiit größter
Beittb." ®ie Brauen finb ber tonfcröatioe ©peit int
Staat, bie® freilief) im ©uten mie im Söfen. „®ie
Brauen glauben irrtpümticpermeife, ba® SBort Sitte
fei gteidjbcbeuteitb mit ©itttiepfeit, mäprenb e® cigent»
tid) nur §erfontmett uttb Sraucp begeiepnet. SSoraü»

tät peißet bei ipnett ©efep unb ©Pangctium, möge
fie ttoep fo Perfcßrt unb Perbcrbtidj feilt."

6® märe atfo öor SCtlent notpmenbig, baß bie

Brauen einmal au® ipren Peratteten, pertömmtiepeu
Segriffett Pon SSoral ttnb ©itttiepfeit perattäträtcit.
©aß fie itt freiem ttttb fetbftftänbigem ©eitfen uttb

Urtpeiteu ein gerechtes, gefunbe®, gteicptantcnbe® Sit»
tengefep für beibe ©cfdjtecpter Pertangten uttb auf»

ftettteit. SSit übergeugettben, ftaren SBortett tritt bie

Serfafferin itt ipretn deinen SScrfc Por ipre SSit»

fepmeftent pitt. Sicpt umfonft mopt pat fie fid) beut

Samett ©treitberg beigelegt; fie mit! eine Streiteritt
ber guten ©aepe fein, unb mir möcpten nur miitt»
fepett, baß Kiele fotepe ©treiterinnen ipr al® Sad)»
folgerinnen ermtüßfcit. h. it.

^ %

©iitige Slugfpritcpe, eingeht au® ber flehten ©eprift
perauêgegriffett, laffen mir folgen :

SBentt ber ©rieb bc® SSantte®, taut Bidjtc,
einfadj tpierifcp ift, tua® gibt e® baran gu gergtie»
bent Sief eper bnvfte ba® SBeib bie® tpun ; bettn
im unPcrborbetten SBcibe gefeilt fiep nod) ein beut»

tief) bemußte® SSontent pittgtt, itämticp ba® Seriangett
ttaep ber Sfutterfcpaft — ©ie SSuttertiebe ift itt
SBaßrpeit ba® emig SBeibddje. — ®ie gegenmärtig

*) San ©räftrt ©ijeta Pott ©treitberg. SBerlttt ttttb
Seipgig. Sltfreb §. grieb & (Ste.

W Schweizer Frauen-Zettung — MSSer für den häuslichen Wreis

Anders verhält es sich bei der Unterleibsentzüu-
dung eines ältern Kindest Es liegt thcilnamlos,
unbeweglich auf dem Rücken, doch mit ängstlichen,

schmerzverzerrten Zügen, fürchtet sich vor jeder

Berührung des BettchenS, die Wangen sind heiß,
gerathet, die Athmung ist beschleunigt, oberflächlich. Bei
Kchlkopfcronp ist es anderseits der Lnfthnngcr, der

hochgradige Veränderungen in den Mienen und
Geberden des Kranken hervorruft, sein Gesicht drückt

hochgradige Angst ans. Bald verlangt das Bedauerns-
werrhe aus dem Bett auf den Arm der Mutter, bald
wieder in's Bett zurück, springt auf, klammert sich

an die Seitcnwäudc dcS Lagers, greift mit den Händchen

verzweifelnd und hülsesuchend an den Hals, als
wollte es das dort sitzende Hinderniß wegnehmen;
sein Gesichtchen ist gedunsen, die Lippen sind bläulich,

die Augen, der Mund weit offen, die Rasenflügel

bewegen sich stürmisch, die Athmung ist

keuchend, die untere Brustgegend und die Weichtheile
zwischen den Rippen ziehen sich bei jeder Einath-
mung lies ein, die Stimme ist tonlos, völlig
erloschen, der Husten heiser, bellend.

Finden wir bei den genannten Krankheitsgruppen
und manchen andern Schmerz, Kummer, Furcht als
charakteristischen Ausdruck des subjektiven Leidens, so

ist es bei Gehirnentzündung ein heiliger Ernst in
den Zügen des schwerkranken Kindes, der uns
auffallt und der für ein kindliches Antlitz völlig fremdartig

ist. Die Mienen sind starr, der Mund ist

geschlossen, die Augen sind unbeweglich, starr in's
Unendliche gerichtet oder in beständiger zitternder
Bewegung, die Augenbrauen gerunzelt, der Kops neigt
nach rückwärts.

Aus diesen Anomalien des kindlichen Gesichts-
ausdrncks kann auch der beobachtende Laie oft einen

richtigen Schluß ans den ungefähren Sitz der Krankheit

ziehen. Im Weitern kann er mit Ucberlegnng
und Nachdenken ungefähr herausfinden, was er ohne
Fachkenutnisse als Hülfeleistung riskiren darf zum
Wohl des Kranken, ob kalte oder warme Umschläge,
ob ein Bad ?c,, bis der Arzt zur Stelle ist, Auch
der Letztere sichtet vorerst die für das betreffende
Leiden allgemein nützlichen Heilmethoden, wählt
alsdann diejenige ans, die er für den betreffenden
Patienten als die zweckmäßigste erkennt, denn er
behandelt auch nicht blos ein bestimmtes Gebrechen,

sondern ein krankes Individuum, Besäße jede Krankheit

einen ganz bestimmten, bei jedem Menschen in
gleicher Weise sich abspielenden Verlauf, so würde
es vollkommen genügen, daß der Arzt wüßte, bei

diesem Leiden thut diese Behandlungsart, bei jenem
jene gut, Es wäre die ärztliche Thätigkeit ein
Gewerbe, Kennte er alsdann den richtigen Namen der

Krankheit, so schlüge er ein Arzncimittelbuch auf und
wüßte, wie er vorgehen müßte. Trotzdem könnte es

sich ereignen, daß, wenn er zwei Menschen mit der

nämlichen Krankheit ans die gleiche Weise zu heilen
suchte, er den einen derselben ganz unrichtig behandeln

würde, denn Eines schickt sich nicht für Alle,
Darum ist der ärztliche Beruf eine Kunst, die der

Arzt durch Wissen und Erfahrung, gepaart mit
emsigem, geistigem Schaffen, sich erringen muß.

Jeder erfahrene Bauer, jede Hebamme, jeder
denkende Mensch überhaupt verfügt über ein gewisses

Erfahrungsmaterial und leitet darnach Schlüsse ab,
die indessen nicht immer berechtigt sind, So schließt
er z, B,, ich habe diese oder jene Erkrankung im
Verlauf des Zahnens beobachtet, folglich ist das letztere
die Veranlassung der eastern. Der Arzt hingegen
prüft die verschiedenen Faktoren mit Fachkenntniß
und schließt nur dann auf einen ursächlichen
Zusammenhang, wenn unter allen denkbaren Bedingungen

und nach Ausschluß aller hiebei möglichen Fehlerquellen

stets eine bestimmte Veränderung eine andere
im Gefolge hat. Erst wenn der Arzt das Wesen
eines Menschen und seiner Krankheit kennt, kann er
mit einiger Wahrscheinlichkeit oder Sicherheit seine

Heilmethoden in Anwendung ziehen und sich Erfolg
davon versprechen. Ich wähle ein Beispiel: Es
handle sich um ein bleichwangigcs, blutarmes Mädchen

von 20 Jahren, Seine Klagen find Müdigkeit,
häufiger Schwindel, Kopfschmerz, Appetitlosigkeit,
Aufstoßen, bitterer Geschmack im Mund, Brechreizung,
Austreibungen in der Magengegcnd, gestörte Ver¬

dauung, Die Untersuchung ergibt mit Sicherheit, daß

mau es nicht mit einem Magenkatarrh, sondern mit
rein nervösen Störungen der Magennerven zu thun
hat. Würde man sich nach den Angaben der Kranken

verleiten lassen, dieselbe durch strenge Diät, so

ausschließlich mit Milch und Eiern zu heilen, so

würde mau schlechte Resultate erzielen. Man wird
vielmehr umgekehrt die Patientin zur Ueberzeugung

zu bringen suchen, daß ihr Magenleidcu nicht schwer
oder gar unheilbar sei, daß ihr Verdannngsapparat
wohl im Stande sei, zweckmäßige, kräftige Speise zu
verarbeiten. Nichts wäre falscher, als die Kranke zu
einer Hungerkur zu verurtheilen, sie soll im Gegentheil

an eine ausreichende, gesunde Nahrung gewöhnt
werden. Auf diese Weise allein gewinnt der Kranke

sein Selbstvertrauen wieder, wenn er einsieht, daß
selbst schwerere Speisen ihm nicht schaden, daß sich

sein Allgemeinznstand hebt nnd die Verdauung in's
richtige Geleise kommt, (Fortsetzung folgt,)

Das fleißige Hausmütterchen.
5. c—y

âMWiMelches gesund beanlagtc nnd ebenso er-

zvgene junge Mädchen fühlte sich nicht
beim Lesen des obigen Titels das Herz
warm werden nnd wem überhaupt stiegen

dabei nicht süße Gedanken auf und schöne Bilder von
trautem, häuslichem Glück? Unter dem Namen: „Das
fleißige Hausmütterchen" hat sich auch seit einer Reihe
von Jahren ein Buch bei uns eingebürgert, welches
es sich zur Aufgabe macht, erwachsenen Töchtern als
Mitgabe in's praktische Leben ein stiller Wegweiser

zu sein zum hansfraulichen Ziel, Gegenwärtig liegt
die eben erschienene, gänzlich umgearbeitete nnd
bedeutend vermehrte 12, Auflage dieses Buches vor uns,
dessen Verfasserin, Susanna Müller, damit den Be
weis leistet, daß die Hanswirthschaft, das nreigcnt-
liche Gebiet der Frau, in seiner viel umfassenden

Wichtigkeit sowohl der theoretischen, mit der Neuzeit
fortschreitenden wissenschaftlichen Bildung bedarf, als
auch der langen, praktischen Erfahrung, um richtig
erfaßt und anhand genommen zu werden. Im
Vergleich zu den früheren Ausgaben konstatirt diese letzte

einen gewaltigen Fortschritt hauptsächlich ans dein
Gebiete der Ernährnngsfrage, auch mit Beziehung auf
die Kochweise, Die althergebrachten Geleise sind
verlassen und jedes Neue ist von der Verfasserin nach

eigener gründlicher Prüfung zur Verwendung
gelangt, Ganz besondern Werth erhält diese neue Auflage

durch die darin behandelte und in den

Kochrezepten durchgeführte neue Kochmethode, nach welcher
nicht nur Brennstoff nnd Zeit erspart und das'Essen
schmackhafter zubereitet wird, sondern wodurch auch
die Nährstoffe in den Nahrungsmitteln vollständig
erschlossen nnd so gründlich verwerthet werden können,
Wo z, B, der Selbstkocher eingeführt ist, da wird das

Ebengesagte leicht verstanden, weil eben durch dessen

Gebrauch die genannten Vortheile erzielt werden.
Aber auch da, wo der Selbstkocher nicht gebraucht

wird, muß der Hinweis auf das Kochen über dem

Klciufeuer der Köchin die Augen öffnen über einen

Schlendrian, dem sie in der Küche bis anhin so viel
Geldeswerth, Genuß nnd Gesundheit an sich und
Andern geopfert hat.

Warm zu begrüßen ist der Standpunkt, den die

Verfasserin bezügl, der Zusammenstellung der Küchen-
zeddel einnimmt, Sie sagt, daß sie es nie dazu
gebracht habe, eine Zusammenstellung von Nahrungsmitteln

herauszufinden, daß die chemischen Anforderungen

au die täglichen Bedürfnisse so billig zn stehen

kommen, wie der arme Mann leben soll. Wenn es

auch gelang, so waren es Zusammensetzungen, welche
den physiologischen Gesetzen widersprechen; genügend
Salze und Genußmittel fehlten. Die Znsammenstellung

im „Hansmütterchen" sollte sich nach jeder
Richtung bewähren; die Form, in der man sie

gekocht gibt, kann auch anders beschaffen sein. Jedenfalls

ist eine wöchentliche Bertheilnng viel rationeller
als eine tägliche; es handelt sich ja nicht darum,
daß die tägliche Zufuhr an Ausbaumaterial ganz
abgemessen sei, wenn sie nur innert der Woche gut
gemehrt wird. Wenigstens stimmt das aus der
praktischen Erfahrung, wie ich das an mir selbst, an den

Mcinigen und bei früheren Pensionären
wahrgenommen habe. Ich habe stets das Glück gehabt, daß
die Leute frisch nnd munter sich erhalten haben oder

es geworden sind an meinen! einfachen Tisch,
Diesen Standpunkt theilen wir vollständig, denn

auch hier heißt es:

„Grau, lieber Freund, ist alle Theorie,
Doch grün des Lebens goldner Baum,"

Auch der Theil des Buches, der die Handarbeitskunde

betrifft, ist eine vorzügliche Leistung, die einer

jeden, die Schule verlassenden Tochter zn gute tommen
sollte. Die Gesundheits- und Körperpflege ist ebenfalls

eingehend behandelt, so daß die junge Tochter
oder Belehrung suchende Frau in dem „Fleißigen
Hausmütterchen" für jeden Fall einen vortrefflichen
Rathgcber finden wird. In schöner, solider Ans
stattnng und mit einer Menge von guten Illustra
tioncn versehen, eignet sich das im Verlage von
Cäsar Schmidt in Zürich erscheinende Werk als
zweckmäßiges, jedenfalls überall dankbar entgegen
genommenes Geschenk für fleißige Hausmüttcrchen nnd

solche, die sich gerne bemühen, ein solches zu werden.

Die falsche Moral im Leben des
Weibes, ch

's wird gesagt, unö Jedermann empfindet es
' wohl mehr oder weniger, daß unsere ganze

moderne Gesellschaft nur eine große Lüge sei;
diese gesellschaftliche Lüge ist aber nirgends

so beschämend, so schlimm in ihren Folgen, wie im

Verkehr der beiden Geschlechter untereinander, und

am schlimmsten ist vielleicht dabei der Umstand, daß
der Großthcil der unter dieser Lüge Leidenden, daß
der Großtheil der Frauen nämlich von derselben kein

deutliches Bewußtsein hat und noch weniger sich klar
darüber ist, wie dieselbe anzugreisen, auszurotten
wäre. Da der erste Schritt zum Siege stets der
sein muß, den Feind deutlich in's Auge zu fassen,

so kann es nie zu viel sein, der Frauenwelt immer
nnd immer wieder die Schäden blos zu legen, an
denen sie krankt. Falsch nnd hobt, halt-, schütz- und

rechtlos ist der Standpunkt, den das Weib in der

Gesellschaft einnimmt, aber so lange die Frauen nicht
selbst entschlossen den Fuß heben, um diesen ihren
Standpunkt zn verändern, werden sie natürlich auch

keinen andern erhalten,
„Ja, wahrlich," sagt die Verfasserin, „man kann

zum Weibe sprechen: du selber bist dein größter
Feind," Die Frauen sind der konservative Theil im
Staat, dies freilich im Guten wie im Bösen. „Die
Frauen glauben irrthümlicherweise, das Wort Sitte
sei gleichbedeutend mit Sittlichkeit, während es eigentlich

nur Herkommen und Brauch bezeichnet, Moralität

heißet bei ihnen Gesetz und Evangelium, möge
sie noch so verkehrt nnd verderblich sein,"

Es wäre also vor Allein nothwendig, daß die

Frauen einmal ans ihren veralteten, herkömmlichen
Begriffen von Moral und Sittlichkeit herausträten,
Daß sie in freiem und selbstständigem Denken und

Urtheilen ein gerechtes, gesundes, gleichlautendes
Sittengesetz für beide Geschlechter verlangten und
ausstellten, Mit überzeugenden, klaren Worten tritt die

Verfasserin in ihrem kleinen Werke vor ihre
Mitschwestern hin. Nicht umsonst wohl hat sie sich den

Namen Strcitberg beigelegt; sie will eine Streitcrin
der guten Sache sein, und wir möchten nur
wünschen, daß viele solche Streiterinnen ihr als
Nachfolgerinnen erwüchsen, 11, n.

Einige Aussprüche, einzeln ans der kleinen Schrift
herausgegriffen, lassen wir folgen:

Wenn der Trieb des Mannes, laut Fichte,
einfach thierisch ist, was gibt es daran zu zergliedern

Viel eher dürfte das Weib dies thun; denn
im unverdorbenen Weibe gesellt sich noch ein deutlich

bewußtes Moment hinzu, nämlich das Verlangen
nach der Mutterschaft! —- Die Mutterliebe ist in
Wahrheit das ewig Weibliche, — Die gegenwärtig

Z Von Gräfin Gisela von Streitberg. Berlin und
Leipzig, Alfred H, Fried à Cie,
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ßerrfdgenbe, in bebenflicfjer SBeife guttetymenbe §16=

neiprtg ber SRäitttcr gegen bic ©(je Igat, außer ben
materiellen SMtjftänben, nod) onbere Urfacßen, unb
eine ber fdgwerwiegenbftett barunter ift bie ®oterang,
mit wetdger Staat îtnb ©efetlfdgaft ifjnen geftntten,
außerhalb ber ©fge itgren gefd>fec£)tCic£)en Steigungen
nadggugelgen. SBeldger geluaftige Schaben aber gc=
rnbc ber ©efe'nfdgaft hieraus erwächst, ift in bie

Slttgert fprittgettb. ®ie größte ©dgttlb an biefem
llebctftanb tragen bie grauen, unb gwar bie e£gr=

baren nießt ntinber, at§ bie eßrtofett. geait jßaut
benterft mit SîecEjt, baf3 fie bie ©dgWädgett beb eigenen
©efdgtecfgte? ftet? härter richten, at§ bie fftoßheiteit
be» anbern. — SJtan foltte meinen, baß ben ä)Mit=

itern ißre größere teibtidge ©tärfe, lute bie fgbfgere

geiftige Stnêbitbung, bie fie genießen, bie 93eßerr=

fdjitng ißrer Seibeitfcßafteit teidgter machen muffe, at?
beit grauen. — ®a§ giingtingbattcr ift bic geit,
tuo ber ©baratter gebitbet, ber SBifCe geftäßtt, bie

Stiftung für ba? gange Sebeit eingefcfjlagen werben
foft, atfo bie ©ewotgnfgeit ber ©etbftbeberrfdgung non
ßödgfter SBidjtigteit ift. ipier fann bie ©rgießung
unberechenbar Biet Wirten ; fie ift überhaupt bab

einzige SRittet gegen bie SdlacEjt ber fBerfüßntng twit
außen unb innen, Vor §(ttem ift cb ber lniittertidge
©inftuß, ber in einer geit, ba bab ©emütß beb

©olgite? ißm ttoeß offen fteßt, eine SOladft aubüben

fann, bie nur in ben fettenfteu gälten gang Oer=

fagen Wirb, tgier ift ein $auptget>iet, wo bie grauen
ißr ©efiißt für bab ©bfe, SBaßre ititb Zeitige Watten

taffen, ifjren eigentlichen Seruf, ©rgießerinnen beb

ntenfeßtidgen ©efdgtectgte? gu fein unb burdg bie Sorge
für bab ©ebeißen ber gamitie and) babjenige beb

Staates mit begrüitben gu ßetfeii, erfütten tonnen
unb fotten. ga, ißrem eigenen ©efdgtedgte fiub fie
eb feßutbig, biefen ©inftuß 311 üben, fo tauge eb

mögtidg ift. — SBarunt fußten bie grauen fid) meßt
atb ©lieber eineb Seibeb? SBarunt empört fid) ißr
§erg unb ißre Vernunft nießt wiber bic Scßmacß

ißreb gangen ©efdgtedgte?? SBab Witt eb befagen
unb bebeuten, baß eingeltte ebte grauen ißre Strafte,
ißre geit unb ißre ffltittet opfern, um beut ßeiftofeit,
uuabfeßbaren liebet (ber igroftitution) ßier unb bort
gu fteuern, unb baß aitd) gaßtreidge grauentiereine
fieß bcntüßeu, bie gotgeit bebfetben gu mitbern,
Wenn uießt bem faulen §3aumc bie Sfjrt au bie SBurget

getegt Wirb, wenn nießt Sitte für ©ine gufammen=
ftelgen? — ©b ift gar nießt mögtidg, SDtorat unb

©tßif augenfälliger auf ben Stopf git ftetten unb ber

Sogit ärger in'b ©efidgt gu fdgtagen, atb burdg bie

Seigre: baß ein Safter ober ein einzelner geßttritt
befonberer Slrt einen ®ßeil ber SJknfcßßeit fdgänbe,
ben anbern aber nießt Peruncßre, ba biefeb eingetne

Safter ober biefer eingetne geßttritt nur gemeinfam
tum gitbioibueu beiber Sßeite auêgeiibt Werben fann,
in gotge beffen beibe gteidg ftrafßar ober gteieß ftraf=
tob fein müßten.

©ine befoitberc gorm Uon ißßarifäibmub, Bor

Wetdger fetbft grauen bon eblcr ©efinmtng fieß fdgWer

gang frei erßatten fönneu, ift ber Saftengeift, ber

beftimmteu Weiblidgen S3erufbf(affeu nur mit Vor»

urtßeit unb SSiberWitten begegnet. ®ie Verwedg?»

tuitg bon 9Mgfgeit unb Verfeinerung mit gmmorati»
tat unb Sßoratität, bie SBittfiir ititb gnfonfequeng,
Wctdgc bie niebern Staube bon ber gorbentng gteidger

Sittenreinßeit aubfdgtießt, fie ergeugen ein bpeer bon

Ungeredgtigfeiten, bie atb tiefeingewurgetter Stre6b=

feßaben ltnfer gefettfdgaftticßeb Sebeit bergifteit.
©b gereidgt bem Weibticßen ©efdgtecßt gum großen

Stacßtßeit, baß bab ©eiftebteben ber SDlämter gum
größten ®ßeit bitrdg biegntereffeit unb Stnforberungeit
ißreb S3entfeb in Sefdgtag genommen wirb, fo baß
im Siebebberfeßr bie finntieße Seite ißreb SSefenb

überwiegenb in grage fommt. — Steßt bie äRenfdg»

tießfeit uiißt ßößer, atb ber ©eßorfam gegen eingetne

Saßungen? ®ab tçeitigttgum beb fitttidgen gbeatb
fteßt febergeit ßößer, atb bab S^eitigtßum ber Siebe;
icß meine bamit bab fßfticßtgefüßt, Wetdgeb gebeb im
gitnern trägt unb bab eb woßt git unterfeßeiben Ber»

mag non ben fatfeßen SSorfpiegetuiigen ber Setbft=
fitdgt, weteße ißre SÔegierben fo gerne bor beut Ver»
ftanbe gu rechtfertigen fitdgt.

®er bon ber eigenen Uebergeugung ftar unb
glucifettob auferlegten ^fließt — tnogu bor Stttem

biejeitige ber Setbftacßtuug gelgört — fotten SJcann

ititb Söeib unbebingt ißr .pergensgtücf opfern, nießt
aber ber öffenttießen STceirutng.

IDtitfre für ïB UnitrufvEnitüc.

ißaffenber Stanbort für 8ïofen. gm greiert
gebeißt bie 9ïofe am Beften ba, Wo fie nießt bureß

gugwittb leibet, aber aueß nießt burdg ßoße ©ebäube,
Säume unb Sträucßer befeßattet wirb, ©in gu warmer,
ber Sottnenßiße preisgegebener Staubort bringt bie

Stüttgen feßnetter gum SerWelfett unb ift befonber?
für bunftere 9ïofen nacßtßeitig, ba btefc nießt fetten
unter ber SDtorgenfonne aufßfüßen unb feßort, bureß
bie tötittagsfonne üerfeuft, ißre Stütßenßiätter fatten
taffen.

Straucß= unb Xßeerofen finb für große fgifse weni»
ger empfinbtieß ; maneße Sorten öertangeit fogar einen
reeßt warmen, üottfommen gcfdgüßteit Stanbort, um
gur oüttigen ©ntwidtung gu fommen; 9remontant=,
Dcoifet» ititb Sengatrofen bagegett einen freien, fonni»
gen Ort. Sei ber älntage tion tRofenbeeten muß man
biefc Slunfe Berüdfidgtigen. - E.

§(tt ber gürdger fioißfcfjute ftubiren gegenwärtig
65 ©aniett. *

gräufetn Soutfe SJtütler, meldjer für bie Söfung
ber Preisfrage ber gireiten Settion ber pßitofopßiftfien
gatuität ber erfte ißrets guerfanitt tourbe, ßat mm aud)
ißr ®oftoreratuen mit „§tu§geid)nimg" getnaeßt. barf
moßt ßerborgeßobeit werben, baß e» nidgt bie jwingenbe
Dtotßroenbigfeit ift, fonberu eingig bie Siebe gur ernften,
raiffenfdgaftiidgen StrBeit, toeldfe bie junge ®ame git tßrer
fo erfotgreießen gßätigfett anfpornt.

(Sin iit äRontreuj; betftorbener .öerr Sißmüinsti),
Don öeBurt ôamBurger, ßat gu ©unfteit eine? in 9Jîon=

treup gu er&anenben 2lfßl§ für unoerßeiratßete grauen,
Befonber? für Seßrertnnen, fünf tOtittionen îDîar! ßinter»
taffen. ,§err ©eßmitinsfß ßat 15 SBinfer in üKontrettp
guge&racßt. ^ *

gootogifeßegaeßpreffe. Slttf 1. gult 1891 er=

feßeint im Serlage ber SBudßbrucferei g. g. ©püßter in
2tarau ein goologiidße? gacßBtatt: „®ie Sßßierroett."
Sin ber Stebaftion be? Statte?, ba? twrtäußg alte lu Stage
in eleganter Stuëftattung unb itluftrirt erfdjeinen wirb,
Betßcitigen fid) ßeröorragenbe fdjroetgcrifdje gootogen unb
giidßter. — ®a?fet6e wirb fid) bttrd) eine tücßtige unb
getoiffenßafte Sefprecßung ber ißiergucßt unb Stßierpflege
auf bent ©ebiete ber Drnitßotogie ii&erßaupt, ber ©eftügel=
gueßt, ber Äanindjengiußt unb bem Stßiermarfte toibmen.

Um einem oietfaeß geßegten SBunfcße gu entfpreeßen,
wirb ba? Organ audg baßin teitbiren, ein ©ammetpunft
für miffenfcßaftlicße StrBeiten fdjweiger. gorfeßer auf ben

Perfcßtebenen ©ebieten ber gootogie gu werben. — ®ie
„ßJroBe=9tummern" werben SKitte guni öerfanbt.

* ' *
(Sitte Saute in Sötn, meteße auf ein iit ber geitung

ftcßenbe? §eiratß?ge}udß unter beut Slamelt einer anberit ad)t=
Baren Same geantwortet unb ber letzteren babureß großen
Serbruß Bereitet ßatte, mußte ftd) für tßren fcßleißteit ©paß
eine ©üßne Bon 100 ÜKf. gum Peften ber Straten gefallen
taffen. Sie SBrieffdfretBerin würbe bnrd) ©djriftüergteicßung
ermittelt. *

Ser Britifcße ©eueratpoftmeifter ftettt fett einiger
geit mit Vorliebe Samen tut ©encratpoftamt at? ©e=
fret tire att auf ben Sßoften, bie Bisßer lebigltcß Bon SOlätt»

nern befegt würben. Stile 110 Samen, toeldfe fitrgließ
ißr Spanten Beftanben ßaben, fotten fofort Stnftettungen
erßatten. Ser ©eßatt betragt anfänglich girfn 1500 gr.
jäßrttcß.

3für Ilitrfic uuiï Bautr

Ser S3raten für bie g roe de ber S maß rung.
(Stu?: „Sa? fleißige §au?müttercßen" oon ©ufautte Sltütter,
12. Stuflagc.) Sin guter Straten geigt unter ber gteifd)=
naßrung bie fongentrirtefte, fräftigfte Sigenfcßaft. Saburcß,
baß ber ©aft be? gteifeße? Beftmögtidj'ft bitrd) ba? rafeße
©erinnen ber Siroeißtßeite an ber Stußenfeite gurüdge»
ßatten roirb, entroidetn fteß ©aft unb 3Ru?fetn in ber
S3ratßiße berart, roie fie für eine rafeße Stufnaßme unb
Verarbeitung in ben Verbauung?orgatten am guträgtieß»
fteu fiitb. Se?ßatb entpfinben ©efunbe unb tirante Beim
©enuß eine? gut Bereiteten Straten? ettte roaßre @rqui<
dmtg. Stt? tägltdße, auofeßtießtieße gteifeßfoft möcßte ber
Straten gu aufregeitbe ©igenfeßaften befigen, at? Srgün»
gung einer guten Sllaßtgeit jeboeß, ober bann im SBecfgel,
b. ß. wödßeittltcß 1—2 SJlat at? etngige? gletfcßgeridßt

mit reießtid) gutem ß]flangengemüfe, ift er ein erßebtieße?
©tieb an ber Üette guter Scäßrfpeifen für ©efunbe. Stnber?
berßätt fieß ba? Bei Äranten unb ©eitefenben, too bie ge=
funtenen .fräfte ergängt unb ber feßlaffe Dleroenapparat
belebt Werben fottten. Sa ßat ber ßäuftge ©enuß Oon
Sorgfältig Bereitetem Straten feßon oft SSunber gewirft.

%
HÎ 'M

©eßadte Sunge. SRan entfernt bie Siößren au?
ber Sunge, roafeßt fie rein unb feßneibet fie tit Stüde, bie
roie gteifcß, mit ben getoößntidjen Stetgaben oon SBurgeü
med, roeieß getoeßt unb nadßßer fein geßadt roerben. (Sie
SSrüße ergibt, mit etroas gteifcßeptrafi: Oerrüßrt, eilte fräf=
tige Suppe.) Stuf ein fiito geßadte Sunge bämpft man
in 25—30 ©ramm gett 30—45 ©ramm (1—112 Söffet
Pott) SJleßt, gibt bagtt ein Söffet Doli fein geßadte ©dga=
totten unb Sjteterfitie, audg eine ft'teinigteit fein berroiegte
gitronenfcßale- SBenn bie? gar&e neßmen roitt, gibt man
bie geßadte Sunge bagu, roürgt mit Pfeffer unb SOlustat»
nuß, oerbünnt ben 23ret naeß Pebarf mit gteifdßßrüße unb
läßt tßn noeß fatßte burcgßodgen. Sie Sunge roirb ent=
roeber über gebadene SBrobfdjnittcßett angerichtet, ober oßne
©dfnitten gu ©algfartoffetn ferbirt.

ünnnnrüinni„..
&WVV^SVVV</ipJV

îWagBtt.
grage 1591: gft S3cme Sitten'? SOlittct gum gärben

grauer ,§aare Woßt unfcßäbtid) unb bon Srfotg in feiner
Slnwetibung ©ber fönnfe mir eine geeßrte SJlitabonnen»
tin etwa? Pefiere? empfeßten?

grage 1592: flann mit getitanb eine perfon nennen,
Weteße Pon ber Siajenfrantßeit (ßSotßp) griinbtieß geßeitt
roorben? Hut biefe? liebet gu befeitigen, Würben fett 17
gaßren fdgon üerfeßtebene Sltittet augetoenbet unb fogar
Operationen öorgenommen, jebod) oßne Srfotg.

(Sine 3f6onncittin.

grage 1593 : Sonnte toietteießt etne ber Samen mir
einen guten 3iatß geben, roie man ©eibe am Befteit roäfcßt
(feibene Unferteibcßen)? Unb roie man ein Jpemb roteber
rein befommen fann, roeteße? in ber SBöfcße buret) ein
farbige? Vänbcßeit (rotß) gteden Befommen ßat? se s.

grage 1594: gcß möcßte fragen, 06 mir Bietteicßt
getnanb ein SJlittel wüßte für neroöfe Dîûdenfdjtuergen,
Befonber? bei trübem SBetter, DIebelroetter ober Slegenroetter

(Sine 3t6onnentin.

grage 1595: Könnte mir bietteidjt jetnanb ein ratio»
nette? Sltittet angeben, ba? mir meine §aut roieber in
norataten guftanb Bringt? SJleine ©6eratme finb nämtieß
feßr ftarf gerötßet unb mit gang fteinen, rotßen 93(a?cßen
Bebedt, bie gar nießt meßr Oerfcßroinbett rootten. S? ift
bie? eine Strt „©änfeßaut", rote man e? ßier nennt, nur
babureß unterfeßteben, baß e? cßronifd) geworben ift. gum
Vorau? banft etne atte StBonnentiit e. ®.

anttoortEn.
Stuf grage 1588: Sie fiedigen ©teilen werben mit

ßettBraunem SBeingeifttad beßanbelt. Unter Umftänben,
Wenn ber Sinbanb nießt ttteßr neu ift, muß bie gange
Sede tadirt Werben.

Stuf grage 1589: ©ie feßen ängfttieß barauf, baß
ba? g(eifd) gßnen Dom ÜOcegger gattg frijd) gefßtacßtet
in'? fjau? gebracht roirb unb finb roaßrfdgeintid) ebenfo
angfttid) bemüßt, ißr gteifcß in nod) gang frifcß geidftaeß»
tetem gttftatibe git oerroenben, refp. gu foeßen ober gu
braten. Stefe? ift jeboeß total Oerfeßtt Sa? gang frtiiß
ge)d)laeßtete gteifcß, audß toentt e? Oon befter ©uatität
ift, locht ftß niemat? roeieß unb gart, fonberu ift ftet?
gäß, grobfafertg unb fßroer Oerbautiß. Stur mortifigirte?,
b. ß. gelegene?, fo lange at? mögltcß, oßne gu Berberben,
aufberoaßrte? gteifß wirb beim gubereiten — foeßen ober
braten — meid) unb gart, re)p. aueß teidjt oerbautieß.
©ute?, gefunbe? gleifß laßt fid) befanntfieß in fußten,
luftigen .Slaumlicßfetten 8—14 Sage lang aufbewaßren,
oßne in gäutniß übergugeßen; e? läuft atterbing? etwa?
feßroarg an, wirb jebod) beim Stoßen ober Vraten batb
roetß unb gart unb ift, roie fßon gejagt, atsbann auß
leicht Perbautiß unb guträgliß. Sa? befte Vctjpiel ßaben
©te am ©ßinfen. ©ßtttfen eine? frifß gejßtaßteteit
©ßroetue? ift grob, gäß unb faft ungenießbar, roäßrettb»
bem ba? gteifß eine? tange in geeigneter SBeqe aufbe»
Waßrtett ©ßinfen? anß für ben fßroäßften SStagen Ber--
Wenbbar ift. Stur fßteßte?, Bon trauten Sßieren ßerffam»
mettbe? gteifß läßt fiß nißt aufbewaßren unb fott ba»

her aueß nießt Berroenbet roerben. Stoß Bielfaß neßttte
id) roaßr, baß man mit Stengfttißfeit barauf fteßt, ba?

gteifß fo frifß gefßtaßtet at? mögtiß gu Pertoenben.
Stuß iß roar f. g. in btefem SBaßne Befangen, würbe
jebod; Bon ©aßoerftönbigen eilte? Venern beteßrt. gn
bem SOiaße, roie id) früßer bei Siiße ttngufriebenßeit
roaßrnaßm unb über bie SRepger unb fßteßte? gteifß
fßimpfen ßörte, roerben meine gleifßfpeifett nun ftet?
betobt. grau 0. 3-=B. in Sern.

Stuf grage 1590 : Söo bie ©ßaten Boit ben §ütfen»
friidjteu entfernt, roo fie at? iflurée ßergeftettt unb forg=
fättig mit bem nötßigen gelte gefocht unb tn befßeibenent
Quantum genoffen roerben, ba finb Verbattuttg?befßroer=
ben nid)t gu befürßten. Sitttge Sropfen Sffig ober gi»
tronenfäure, mit etwa? guder at? Veigabe, trägt gur leid;»
tercit Verbautißfeit ber §ütfenfrüd)te bei. gm „©etbft»
foßer" gubereitete §ütfeufrüßte roerben auß Bout betifa»
teften SRagett Bertragen.
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herrschende, in bedenklicher Weise zunehmende
Abneigung der Männer gegen die Ehe hat, außer den

materiellen Nothständen, noch andere Ursachen, und
eine der schwerwiegendsten darunter ist die Toleranz,
mit welcher Staat und Gesellschaft ihnen gestatten,
außerhalb der Ehe ihren geschlechtlichen Neigungen
nachzngehcm Welcher gewaltige Schaden aber
gerade der Gesellschaft hieraus erwächst, ist in die

Augen springend. Die größte Schuld an diesem
Uebelstand tragen die Frauen, und zwar die
ehrbaren nicht minder, als die ehrlosen. Jean Paul
bemerkt mit Recht/daß sie die Schwächen des eigenen
Geschlechtes stets härter richten, als die Rohheiten
des andern. — Man sollte meinen, daß den Männern

ihre größere leibliche Stärke, wie die höhere
geistige Ausbildung, die sie genießen, die Beherrschung

ihrer Leidenschaften leichter machen müsse, als
den Frauen. — Das Jünglingsalter ist die Zeit,
wo der Eharakter gebildet, der Wille gestählt, die

Richtung für das ganze Leben eingeschlagen werden
soll, also die Gewohnheit der Selbstbeherrschung von
höchster Wichtigkeit ist. Hier kann die Erziehung
unberechenbar viel wirken; sie ist überhaupt das

einzige Mittel gegen die Macht der Verführung von
außen und innen. Vor Allem ist es der mütterliche
Einfluß, der in einer Zeit, da das Gemüth des

Sohnes ihm noch offen steht, eine Macht ausüben
kann, die nur in den seltensten Fällen ganz
versagen wird. Hier ist ein Hauptgebiet, wo die Frauen
ihr Gefühl für das Edle, Wahre und Heilige walten
lassen, ihren eigentlichen Berns, Erzieherinnen des

menschlichen Geschlechtes zu sein und durch die Sorge
für das Gedeihen der Familie auch dasjenige des

Staates mit begründen zu helfen, erfüllen können
und sollen. Ja, ihrem eigenen Geschlechte sind sie

es schuldig, diesen Einfluß zu üben, so lange es

möglich ist. — Warum fühlen die Frauen sich nicht
als Glieder eines Leibes? Warum empört sich ihr
Herz und ihre Vernunft nicht Wider die Schmach

ihres ganzen Geschlechtes? Was will es besagen
und bedeuten, daß einzelne edle Frauen ihre Kräfte,
ihre Zeit und ihre Mittel opfern, um dem heillosen,
unabsehbaren Uebel (der Prostitution) hier und dort
zu steuern, und daß auch zahlreiche Frauenvereine
sich bemühen, die Folgen desselben zu mildern,
wenn nicht dem faulen Baume die Apt an die Wurzel
gelegt wird, wenn nicht Alle für Eine zusammenstehen?

— Es ist gar nicht möglich, Moral und

Ethik augenfälliger auf den Kopf zu stellen und der

Logik ärger in's Gesicht zu schlagen, als durch die

Lehre: daß ein Laster oder ein einzelner Fehltritt
besonderer Art einen Theil der Menschheit schände,
den andern aber nicht verunehrc, da dieses einzelne
Laster oder dieser einzelne Fehltritt nur gemeinsam
von Individuen beider Theile ausgeübt werden kann,
in Folge dessen beide gleich strafbar oder gleich straflos

sein müßten.
Eine besondere Form von Pharisäismns, vor

welcher selbst Frauen von edler Gesinnung sich schwer

ganz frei erhalten können, ist der Kastengeist, der

bestimmten weiblichen Berufsklasscn nur mit
Vorurtheil und Widerwillen begegnet. Die Verwechslung

von Rohhcit und Verfeinerung mit Jmmorali-
tät und Moralität, die Willkür und Inkonsequenz,
welche die niedern Stände von der Forderung gleicher

Sittenreinheit ausschließt, sie erzeugen ein Heer von
Ungerechtigkeiten, die als ticfcingcwurzeller
Krebsschaden unser gesellschaftliches Leben vergiften.

Es gereicht dem weiblichen Geschlecht zum großen
Nachtheil, daß das Geistesleben der Männer zum
größten Theil durch die Interessen und Anforderungen
ihres Berufes in Beschlag genommen wird, so daß
im Liebesverkehr die sinnliche Seite ihres Wesens

überwiegend in Frage kommt. — Steht die Menschlichkeit

nicht höher, als der Gehorsam gegen einzelne
Satzungen? Das Heiligthnm des sittlichen Ideals
steht jederzeit höher, als das Heiligthum der Liebe:
ich meine damit das Pflichtgefühl, welches Jedes im
Innern trägt und das es wohl zu unterscheiden
vermag von den falschen Vorspiegelungen der Selbstsucht,

welche ihre Begierden so gerne vor dem

Verstände zu rechtfertigen sucht.

Der von der eigenen Ueberzeugung klar und
zweifellos auferlegten Pflicht — wozu vor Allem

diejenige der Selbstachtung gehört — sollen Mann
und Weib unbedingt ihr Herzensglück opfern, nicht
aber der öffentlichen Meinung.

Winke für Blumenfreunde.

Passender Standort für Rosen. Im Freien
gedeiht die Rose am besten da, wo sie nicht durch
Zugwind leidet, aber auch nicht durch hohe Gebäude,
Bäume und Sträucher beschattet wird. Ein zu warmer,
der Sonnenhitze Preisgegebener Standort bringt die

Blüthen schneller zum Verwelken und ist besonders
für dunklere Rosen nachtheilig, da diese nicht selten
unter der Morgensonne aufblühen und schon, durch
die Mittagssonne versenkt, ihre Blüthenblätter fallen
lassen.

Strauch- und Theerosen sind für große Hitze weniger

empfindlich; manche Sorten verlangen sogar einen
recht warmen, vollkommen geschützten Standort, um
zur völligen Entwicklung zu kommen: Remontant-,
Noiset- und Bengalrosen dagegen einen freiem, sonnigen

Ort. Bei der Anlage von Rosenbeeten muß man
diese Winke berücksichtigen. u.

An der Zürcher Hochschule studiren gegenwärtig
65 Damen. »

Fräulein Louise Müller, welcher für die Lösung
der Preisfrage der zweiten Sektion der philosophischen
Fakultät der erste Preis zuerkannt wurde, hat nun auch

ihr Doktorexamen mit „Auszeichnung" gemacht. Es darf
wohl hervorgehoben werden, daß es nicht die zwingende
Nothwendigkeit ist, sondern einzig die Liebe zur ernsten,
wissenschaftlichen Arbeit, welche die junge Dame zu ihrer
so erfolgreichen Thätigkeit anspornt.

Ein in Montreux verstorbener Herr Schmilinsky,
von Geburt Hamburger, hat zu Gunsten eines in Montreux

zu erbauenden Asyls für unverheirathete Frauen,
besonders für Lehrerinneu, fünf Millionen Mark hinterlassen.

Herr Schmilinsky hat tu Winter in Montreux
zugebracht. ^

e-

Zoologische Fachpresse. Auf 1. Juli 1831
erscheint im Verlage der Buchdruckerei I. I. Spühler in
Aarau ein zoologisches Fachblatt: „Die Thierwelt."
An der Redaktion des Blattes, das vorläufig alle 10 Tage
in eleganter Ausstattung und illustrirt erscheinen wird,
bethciligen sich hervorragende schweizerische Zoologen und
Züchter. — Dasselbe wird sich durch eine tüchtige und
gewissenhafte Besprechung der Thierzucht und Thierpflege
auf dem Gebiete der Ornithologie überhaupt, der Geflügelzucht,

der Kaninchenzucht und dem Thiermarkte widmen.
Um einem vielfach gehegten Wunsche zu entsprechen,

wird das Organ auch dahin tendiren, ein Sammelpunkt
für wissenschaftliche Arbeiten schweizer. Forscher auf den

verschiedenen Gebieten der Zoologie zu werden. — Die
„Probe-Nummern" werden Mitte Juni versandt.

Eine Dame in Köln, welche auf ein in der Zeitung
stehendes Heirathsgcsuch unter dem Namen einer andern
achtbaren Dame geantwortet und der letzteren dadurch großen
Verdruß bereitet hatte, mußte sich für ihren schlechten Spaß
eine Sühne von 100 Mk. zum Besten der Armen gefallen
lassen. Die Briefschreiberin wurde durch Schriftvergleichung
ermittelt.

^

Der britische Generalpostmeister stellt seit einiger
Zeit mit Vorliebe Damen im Generalpostamt als
Sekretäre an auf den Posten, die bisher lediglich von Männern

besetzt wurden. Alle 110 Damen, welche kürzlich
ihr Examen bestanden haben, sollen sofort Anstellungen
erhalten. Der Gehalt beträgt anfänglich zirka 1500 Fr.
jährlich.

Für Kücko und Haus

Der Braten für die Zwecke der Ernährung.
(Aus: „Das fleißige Hausmüttcrchen" von Susanne Müller,
12. Auflage.) Ein guter Braten zeigt unter der
Fleischnahrung die konzentrirteste, kräftigste Eigenschaft. Dadurch,
daß der Saft des Fleisches bestmöglichst durch das rasche
Gerinnen der Eiweißtheilc an der Außenseite zurückgehalten

wird, entwickeln sich Saft und Muskeln in der
Brathitze derart, wie sie für eine rasche Aufnahme und
Verarbeitung in den Verdauungsorganen am zuträglichsten

sind. Deshalb empfinden Gesunde und Kranke beim
Genuß eines gut bereiteten Bratens eine wahre Erquickung.

Als tägliche, ausschließliche Fleischkost mochte der
Braten zu aufregende Eigenschaften besitzen, als Ergänzung

einer guten Mahlzeit jedoch, oder dann im Wechsel,
d. h. wöchentlich 1—2 Mal als einziges Fleischgericht

mit reichlich gutem Pflanzengemüse, ist er ein erhebliches
Glied an der Kette guter 'Nährspeisen für Gesunde. Anders
verhält sich das bei Kranken und Genesenden, wo die
gesunkenen Kräfte ergänzt und der schlaffe Nervenapparat
belebt werden sollten. Da hat der häufige Genuß von
sorgfältig bereitetem Braten schon oft Wunder gewirkt.

Gehackte Lunge. Man entfernt die Röhren aus
der Lunge, wascht sie rein und schneidet sie in Stücke, die
wie Fleisch, mit den gewöhnlichen Beigaben von Wurzelwerk,

weich gekocht und nachher fein gehackt werden. (Die
Brühe ergibt, mit etwas Fleischextrakt verrührt, eine kräftige

Suppe.) Auf ein Kilo gehackte Lunge dämpft man
in 25—30 Gramm Fett 3V—43 Gramm (1—II, Löffel
voll) Mehl, gibt dazu ein Löffel voll fein gehackte
Schalotten und Petersilie, auch eine Kleinigkeit fein verwiegte
Zitronenschale. Wenn dies Farbe nehmen will, gibt man
die gehackte Lunge dazu, würzt mit Pfeffer und Muskatnuß,

verdünnt den Brei nach Bedarf mit Fleischbrühe und
läßt ihn noch sachte durchkochen. Die Lunge wird
entweder über gebackene Brodschnittchen angerichtet, oder ohne
Schnitten zu Salzkartoffeln servirt.

Fragen.
Frage 1531: Ist M"'° Allen's Mittel zum Färben

grauer Haare wohl unschädlich und von Erfolg in seiner
Anwendung? Oder könnte mir eine geehrte Mitabomien-
tin etwas Besseres empfehlen?

Frage 1592: Kann mir Jemand eine Person nennen,
welche von der Nasenkrankheit (Polyp) gründlich geheilt
worden? Um dieses Uebel zu beseitigen, wurden seit 11
Jahren schon verschiedene Mittel augewendet und sogar
Operationen vorgenommen, jedoch ohne Erfolg.

Frage 1393 : Könnte vielleicht eine der Damen mir
einen guten Rath geben, wie man Seide am besten wäscht
(seidene Unterleibchen)? Und wie man ein Hemd wieder
rein bekommen kann, welches in der Wäsche durch ein
farbiges Bändchen (roth) Flecken bekommen hat? A.

Frage 1594: Ich möchte fragen, ob mir vielleicht
Jemand ein Mittel wüßte für nervöse Rückenfchmerzen,
besonders bei trübem Wetter, Nebelwetter oder Regenwetter?

Frage 1593: Könnte mir vielleicht jemand ein
rationelles Mittel angeben, das mir meine Haut wieder in
normalen Zustand bringt? Meine Oberarme sind nämlich
sehr stark geröthet und mit ganz kleinen, rothen Bläschen
bedeckt, die gar nicht mehr verschwinden wollen. Es ist
dies eine Art „Gänsehaut", wie man es hier nennt, nur
dadurch unterschieden, daß es chronisch geworden ist. Zum
Voraus dankt eine alte Abonnentin c. S.

Antworten.
Auf Frage 1588: Die fleckigen Stellen werden mit

hellbraunem Weingeistlack behandelt. Unter Umständen,
wenn der Einband nicht mehr neu ist, muß die ganze
Decke lackirt werden.

Auf Frage 1589: Sie sehen ängstlich darauf, daß
das Fleisch Ihnen vom Metzger ganz frisch geschlachtet
in's Haus gebracht wird und find wahrscheinlich ebenso
ängstlich bemüht, ihr Fleisch in noch ganz frisch geschlachtetem

Zustande zu verwenden, resp, zu kochen oder zu
braten. Dieses ist jedoch total verfehlt! Das ganz frisch
geschlachtete Fleisch, auch wenn es von bester .Qualität
ist, kocht sich niemals weich und zart, sondern ist stets
zäh, grobfaserig und schwer verdaulich. Nur mortifizirtes,
d. h. gelegenes, so lange als möglich, ohne zu verderben,
aufbewahrtes Fleisch wird beim Zubereiten — kochen oder
braten — weich und zart, resp, auch leicht verdaulich.
Gutes, gesundes Fleisch läßt sich bekanntlich in kühlen,
luftigen Räumlichkeiten 8—14 Tage lang ausbewahren,
ohne in Fänlniß überzugehen: es läuft allerdings etwas
schwarz an, wird jedoch beim Kochen oder Braten bald
weich und zart und ist, wie schon gesagt, alsdann auch
leicht verdaulich und zuträglich. Das beste Beispiel haben
Sie am Schinken. Schinken eines frisch geschlachteten
Schweines ist grob, zäh und fast ungenießbar, währenddem

das Fleisch eines lange in geeigneter Weise
aufbewahrten Schinkens auch für den schwächsten Magen
verwendbar ist. 'Nur schlechtes, von kranken Thieren herstammendes

Fleisch läßt sich nicht aufbewahren und soll daher

auch nicht verwendet werden. Noch vielfach nehme
ich wahr, daß man mit Aengstlichkeit darauf sieht, das
Fleisch so frisch geschlachtet als möglich zu verwenden.
Auch ich war s. Z. in diesem Wahne befangen, wurde
jedoch von Sachverständigen eines Bessern belehrt. In
dem Maße, wie ich früher bei Tische Unzufriedenheit
wahrnahm und über die Metzger und schlechtes Fleisch
schimpfen horte, werden meine Fleischspeisen nun stets
belobt. Kmu C. 5.-K. in B-ni.

Auf Frage 1590 : Wo die Schalen von den
Hülsenfrüchten entfernt, wo sie als Purse hergestellt und
sorgfältig mit dem nöthigen Fette gekocht und in bescheidenem
Quantum genossen werden, da sind Berdauungsbeschwer-
den nicht zu befürchten, Einige Tropfen Essig oder
Zitronensäure, mit etwas Zucker als Beigabe, trägt zur leichteren

Verdaulichkeit der Hlllsenfrüchte bei. Im „Sclbst-
kocher" zubereitete Hülsenfrüchte werden auch vom delikatesten

Magen vertragen.
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3» ïn>r Âitutitïjle.
(Sqäljlttng tum CSntiltB ©egt ntei) er.

f((yort)ei?ung»)
9latf)bmc! oerboteit.

agen» Stimme lief? fid) immer tärmenber, immer
luftiger üerneßmen, man merfte, er legte fid) je

länger befto weniger ßtuaitg auf. fßaut fpracÊ)

bazwifßett leifer, gemäßigter.
@» waren peinücfje Stauben für bie ehtfante, junge

grau, aber enbtiß — enbtiß brad) ber gager auf.
„giß müßte boß ©einer grau eilten guten Slbenb
Wünfßett, tpeftmanit," borte fie ißn fageit.

„Slß, laß nur gut fein," mar bie StntWort. „Sie
fßeint bod) nißt reißt bei Samte beute, ©u fannft
e» eitt anber HRat nacßßoten."

„®i, fo grüß fie mir fdjött. ©in anbei" SRat bettu."
SRarie t)örte ttocf) eitt fatale» Sadjett, ttttb fort

War er. Sie richtete fict) auf unb maßte bett rebtißften
Serfttcß, better ju erfcßeinett. „gcß bin unfreitnblid)
gegen fßaut gewefett, id) muß es tuieber gut maßen,"
baßte fie. Seüor fie aber nod) bie é©£;a'tre erreichen
tonnte, erfßien er bereit» itt berfet&en. Stuf feiner
Stinte lag eine SBolfe, unb SRarie, troß ißre» guten
Sorfaße», füfjlte unwiberfteßtiß ben SSttnfd) itt fid)
erwägen: „C, ginge er, fo gut wie ber Slnbere ge=

gangen ift, unb ließe mid) itt Ruße!"
„SBag foil beult bas bcbeuteit," fragte er fiitfter,

„baß ©tt bett gangen Slbenb ßier allein fißeft unb
©id) gar itidjt um um? betümuterft, baß Su tßitft,
aß wäre Riemattb außer Sir im §aufe?"

Sie fat) ißn fanft ttttb bittenb ait. D, wenn er
bocf) Stlteg unerörtert ließe! ©r ßätte bag ftitle gießen
barttttt in ißren Singen lefett tonnen, aber, wie eg

fcfjien, wollte er e» nißt. gn bett feilten ftattb bie

mürrifße grage nod) beuttid) genug.
„gc| — id) Wollte ©ttd) nißt ftören."
„Stören! SBetße fäcfjerücfje Stugftußt. Sie grau

geßört in bie Stube, Wenn (Säfte ba fiub. greitid)
barf fie ißnen aud) nidjt bett Rüden jubreßen, wenn
fie fie freunbließ begrüßen motten."

„tßauf!"
SBar ba» Sitte» ein ©rttnb, fie fo anjufaßren?

Ober War es ba» erfte ©rotten eine» SBetter», boit
beut bie junge grau feit ißrer Serßeiratßitng fßott
mitunter gegtaubt, e» in feinen Stugen aufblitzen ju
feßeit, aber ba» er immer wieber unterbrächt, fo baß
fie e» für eine Setbfttäufcßung geßatten?

„gcß mücßte nur wiffett, Wag görftcr Jpagett eigent»
tief) oon ©einem Seneßtttett gebad)t ßat," fußr er fort,
„gft bag eine SBeife bett greunben Seiueg SRamteg
gegenüber?"

®ie bteieße SBange Oott Sater hettmamtg ©oeßter
überzog fteß ptoßliß mit bunftem Rott): „grettitb?"
fagte fie, unb eitt unbefeßreibtießer 2lu»brud burß»
gitterte bieg eine langfam auêgefprodjette SBort. „ißant,
bett nennft Sit ©einen greunb?"

©g juefte Wie gont über feine für gewößnticß fo
unburßbringtißen güge, wäßrenb er ißr ßaftig einen
Scßritt naßer trat.

„ga, id) nenne ißn meinen greunb," entgegnete
er mit faft leifer Stimme, bereit ntüßfam gebämpfter
©on jeboß beuttieß feine innere Slufreguitg tierrietß.
„gcß nenne ißn meinen greunb, unb Warum foffte iß
eg nießt? SBer !ann ißm etwag borwerfen?7'

dttarie War gurüdgewießen. SBie erfßöpft feßte
fie fieß wieber, unb ißren Sirm auf einen ftetnen ©ifcß
ftüßenb, rießtete fie bie Stide ftumnt' unb erfßredt
auf ißn, in beffert §änbe ein ßarteg ©efßtd SBoßt
unb SBeße ißre» Sebettg gefegt.

,,28a» fannft ©tt recßttidjer SBeife gegen ißn ein»
Wettben?" begann er auf» diene, bie Stugen auf ißr
Wieberum erbtaßteg Slnttiß ßeftenb, atg Wolle er im
©runbe ißrer Seete fefen. „SBarum gerabe gegen
ißn bie» ftorrifdje Seneßmeit, ba ®u bocf) Slnbere
freunbtid) empfangen fannft?"

SRarte rang naß gaffung. Sie füßtte je|t, er
wollte nießt fdjweigen, Wollte ißre ftuntme Sitte nidjt
oerfteßen.

„Sprid), warum?" ßerrfeßte er mit attgbreßenber
heftigfeit ißr gtt.

„Sauf, ©tt Weißt, bie ©ttern Waren aueß nießt
für ißn. ©r fam iticßt ju im», ©er Sater tobte ißn
bttreßaug iticßt, ttnb icß — icß ßabe ißn nie felbett
fönnen."

„ga, icß Weiß eg, ©u ßaft ißn nie feibett fönnen."
Um bie Sippen beg jungen SRattne» bebte eg bei btefeit

SBorteit wie ein .poßu, ttttb feine Stimme ßatte einen
fcßarfeit, fcßneibenbeit Slang. „Unb id) weiß aud),
warum ©tt, Warum gßr Sitte eg nießt tonntet, ©er
aalglatte gant bor ißnt, ber fid) itt ©ttre ©uuft ge=

fd)ticßen, war ©tteß lieber, unb gßr ßört nießt auf,
biefent ju großen, Weit er über gelten ©ueß ttitange»
neßme ©iitge gejagt. SBiberfprid) mir, wenn ©tt e»

fannft, wenn icß nießt Recßt ßabe. SBage e», mir gu
wiberfpreeßett, lueitit id) ©it" fage, ©it benfft ttoeß meßr
atg juoiet ait beit Staffen."

Sftarte faß wie erftarrt. So tonnte gSauf 51t ißr
fprecßeit!

Sie ftrieß über ißre Stinte, al» ntüffe fie einen
böfett ©raunt berjagett, aber er aeßtete auf iticßt».
©er ©antut war einmal gebrocßeit.

„gcß ßabe e» mir lange gefallen taffeit unb ge-
feßwiegett, aber enbticß, ßier iit meinem .Saufe wenig»
fteit», Witt icß beripert" feilt," fußr er nad) einer fttrjeit
Saufe fort, „gcß benfe aud), e» ift ait ber geit für
©icß, bag Seufgeit unb bie gammerntiene enbticß ein»
mal aufzugeben. Sit Wirft ©icß baratt geWößiten
ntüffeu, beit görfter ßier 51t feßett, unb id) bitte mir
au», baß ©it ißm ein aitbertital begegneft, wie e» fieß

geßört. tpier jttnt minbefteit fott man ißn iticßt mit
feßeeten Stugen attfeßen. gcfj Witt eg iticßt; berfteßft
©u ntieß, icß Witt e» bttreßaug nißt."

DJIarie ßatte ba» ©efißt iit ißre §anb geftüßt unb
faß reguugêtog.

Scßweigeitb betraßtete er fie, unb auf feinem tut»
bewußten Stuttiß offenbarten ftß bie weßfetnben ©ut»

pfinbungen, bie ttoeß itt ißm tobten: gornige Unge=
butb, ©rbitteruug, Steib fetbft nod) gegen beit weit
©ntfernten, aber am ©nbe bod) auß eilt teißteg Säßein
fßabenfroßeit ©riumpße». ®r trat bann bißt 31t ißr
ßin uitb bot ißt* bie jpattb.

„Saß eg gut fein," fprad) er. „®u ßatteft miß
gereift, unb iß ßabe Sir meine SReinung gefagt, ba»

mit ift'» abgetßan uitb fünftig, ßoffe iß, Werben wir
fotße 8tu»einaitberfe|ungeit fparen fönnen."

Stber SJlarie fd)tug nißt ein iit bie bargebotene
§attb, fie fßob fie fogar mit einer unmerftißen Se=

Wegung ber ißrtgeit bei Seite.
„®ag war gegen bie Slbrebe," ftüfterte fie teife.
gurücftretenb ftampfte er mit beut gttße. ©r off»

nete bereitg bie Sippen ju einer ©rwieberung, aber
er bejwang fid), wenn auß mit fißtbarer Slnftreit»
gttng. @r wanbte fiß fßweigeitb ab, aber irgenb einen
©egenftaitb, ber ißnt im SBege War, ftieß er fo ßeftig
bei 'aeite, baß bie junge grau pfantmettfßredte.

Sie Weinte ftitt, unb Wie er fie fo bafißett faß,
niebergefßmettert unb traurig, füßtte er benttoß eine
gewiffe Dßnmaßt ißr gegenüber, ©r ßatte feinen
gweef erreißt, fie War fein SSeib, War in feine @e»

Watt gegeben, unb boß War er fiß ftar bewußt, baß
eitt ©twag in ißr lebte, ißm ewig tttterreißbar, baß
eine Muft ißn Oott ißr trennte, bie augpfüdeit eg für
ißn fein SDtittel gab. @r fonnte nißt einen einzigen
S3 tief Oott Siebe uitb gitnigfeit Doit ißr erzwingen.
SJtögtidj, baß eg nur eitteg einzigen fotßen Stideg
beburft ßätte, um ißn, Serjeißung erbitteitb, Oor ißr
nieberzuwerfen. @r wußte, baß fie feinen für ißn
ßatte.

©g ift mitunter fo, atg Wenn, um ein fßwereg
Scßidfat, Welßeg auf ung laftet, für ben Slugeitblid
Weuigften» erträgtißer zu maßen, ber liebe ©ott ung
ein zweiteg baztt fßidt, weteßeg tut» entWeber bag
erfte unbebeutenb erfßeiuen läßt, ober boß unfere
Sorge tßeitt.

SItg ffltarie an bent ©age ttaß beut ungtücftißen,
Oorßin befßriebettett Slbenb ißren tägtißen Sefuß auf
ber SJIüßte maßte, fanb fie bie ÜRutter im ßößften
©rabe teibenb. ®ie fonft fo rafße grau War faunt
nod) tut Staube, fiß aufreßt zu erßalten, unb ißr
guftanb flößte beit gßrigen um fo meßr Seforgniß
ein, ba Sttte nur zu gut Wußten, Wie fräftig fie gegen
jebeg förpertiße liebet fämpfte, bettor fie ber ©ewalt
begfelbett naßgab. dRarie ßegte Bon beut Stugenbtid
an, ba fie bie Sage ber ©inge überfßaute, feinen
©ebanfen meßr, atg Sorge für bie tßeure Seibenbe.
Sie rußte nißt, big fie biefelbe zu ißrem Sager ge=
feitet unb e» ißr mögltßft bequem gemaßt. Sie legte
ißr fußte Untfd)täge um ben fieberßeißett unb fßmer»
Zenben ffopf unb tiereinte ißre Sitten mit betten be»

Saterg, boß zu geftatten, baß man einen Slrzt rufe,
ga, bie Seforgniß, bie auf ber ganzen gamilie ge=

meinfam taftete, ließ fie, oßne baß fie fetber Wußte,
Wie eg fo fam, ben rißtigen ©on gegen ißaut Wieber»

finben, Wag naß ber Serftimmung tion geftern Slbenb

ißr fonft unmögtiß geWefen wäre, unb baburß, baß
er fiß erbot, fetbft zum Slrzt zu reiten, erwarb er fiel)

fogar ißren ©attf.
©rübe Seiten folgten, ©rübe in ber Statur, Weiße

fieß attmätig beut SSinterfßtafe zuneigte, unb nießt

ntinber trübe in ber Slranfcitftitbe auf ber Sluntüßle,
Wo ein fo tßeure» Seben tauge gwifcßeit ©ob unb
Settling fcßweöte. ©» bebitrfte tioufommett ber forg=
fättigen fßflege, bie ißr zu ©ßeit würbe, ber gefcßidteit
ftrjttißen Ipütfe uitb cnblicß ber fräftigeit Statur ber
ättüfterin fetbft, um bie ©ewatt be» billigen gieber»
Zit breeßett, welßeg fie barttiebergeWorfen ßatte.

SRarieng Seben War bttreß bieg fo ptöiVtiß einge»
treteue ©reigntß wieber ein ganz beränberte» geworben,
feie füßtte fid) fo reßt wieber at» fiiitb be» etterfießeu
tpaufeg ttnb Wibmete ißre geit abwedjfelnb bei" ge»
liebten Sranfeit ttttb ber Sorge für beit Sater, ttnb
atg enbticß bie ÜRaßt ber ftraitfßeit ftß gebrocßeit
Zeigte, at» matt ßoffen bitrfte, bie SJhttter beut Seben
ttnb ißren Sieben erßalten zu feßeit, ba erfaitnte beg
Saterg äugftliß forfeßettbeg Slttge iit ber ©oeßter gü»
gen eilt Slufteußten ber grettbe, wie er eg feit langer
geit fßmersliß barin tiermißt. Sie ßatte in ben taugen,
traurigen Släßten, bie fie am ^ranfenbette burßwaßt,
eine ernfte uitb ftrenge fßrüfung über fid) fetbft ge=
flatten, ttnb fie fagte fid), baß fie gegen Saut tiießeißt
nißt immer fo freunbtiß gewefett, Wie er berechtigt
fei, eg zu forbent. künftig foffte ba» anber» werben.
Sogar .jôagett» ©egenwart Wollte fie bitlbett. hatte
fie boß ißr Seben zum Opfer geweißt, bitrfte fie bemt
jagen ttttb fßwaitfen, ba jeßt bie ©rfüttuitg an fie
fjerantrat mit ißrer fatten, ftreugen Unerbitftißfeit?

SU» SJIarie au» bent ©unfet ber Sranfenftube
Wieber ßertiortrat in bag tebenbige Sißt beg ©ageg,
ba war eg ba» trübe Sicßt cineg SBintertage», weteße»
fie mit feinem fatten Straßt begrüßte, ©iite weiße
Sßneetaft tag auf bett grünen ©attnenzWeigen, unb
ber SBiefenpfab War mit ©ig bebeeft. Sie war Wäß»
reitb ber fßwerffett geit ber fi'ranfßeit luocßeitlang
gar iticßt in§ ©aitneitßaug gefomiiten, aber jeßt, ba
bie SRutter, Wenn auß ttoeß fßwaß, Wenigfteng bag
Sett uertaffen ßatte, beftaitb biefc fetbft barauf, baß
fie Wieber baßin zurüdfeßre.

„®tt fannft täglich einige Stunben ßerüber font»
Uten," fagte fie. „®ann ift'g immer eine grettbe,
Wenn iß ©iß feße, mein Minb, aber ®u barfft ©eilt
ipaug unb ©einen dRann nißt meßr tiernaßtäffigen.
©enfe, Weteße Slufopferuug tion tjsaut, baß er feilte
fteine grau ttttb bie eigene haugtißfeit fo lange ßat
entbeßren müffen."

dRarie neigte fiß ßerab unb fitßte bei" SRutter
liebe, blaffe SBangen uitb täßette gtüdtiß, benn —
fo Woßt atg heute ßatte biefe ttaß ber .Sranfßeit iticßt
Wieber auggefeßeit.

ttnb bie SJhttter freute fiß auß uitb badjte : „gn
ber Hoffnung, ©tüd um fiß z« tierbreiten, Wirb fie
eg mögtißerweife fetber finben. ©ebe nur ber Rimmel,
baß er ißr Sefirebett Würbigt unb ißr barin ju hülfe
fomntt. Éantt id) eg boß noß immer nißt glauben,
baß er eitt befißt für ßäugtieße grettbett, baß
er überßaupt eitt herz ßat."

So täitfßten fiß Seibe unb mußten fiß täufeßen,
uitb atg dRarie fpäter ben eigbebedten SBeg itaß ißrem
häufe entlang fßritt, baßte fie ait bie grettbe ber
SRutter, über bie gufriebettßeit, bie barin Woßnen
fottte uitb boß nicht Woßnte, unb bie ©äufßttng ftärfte
fie, atg fie über bie SßWette trat unb gab ißren guten
Sorfäßen neue Straft.

ißaut War noß ttißt baßeim. Sie baßte: ,,©r
ßat ttoß in ber SRüßte zu tßun, unb wenn er ßettfe
itaß hwtfe fomntt, foit er e» merfen, baß feilte fteine
grau wieber ba ift."

Sie bereitete fetbft zum Slbenbeffen eitteg feiner
Siebliitgggerißte. Sie bedte ben ©ifß fauler unb
Zierlich, unb bag Stübßeit War fo ßett unb Warm,
fo trautiß ttnb einlabettb, baß fie fiß baran freuen
mußte.

SBie ganz, SanJ anbei» Wäre eg freilich geWefeit,
ßätte fie bag Sltteg für Seinßarb orbnen bürfeit, aber
— fort mit beut ©ebanfen!

Sie tierboppette womögtiß noß ißre Sorgfalt,
unb atg nißtg meßr feßtte, naßin fie ißre hunbarbeit
unb Wartete, ga, fie Wartete uitb richtete tion geit
Zu geit ben Slid auf bie geiget" ber Ußr. Sie ging
wieberßott um ju feßeit, baß bag ©ffeit warnt bleibe
unb auß nißt tierbremte. ©er geiger maß langfam
bie äftinuteu ab, bie fid) ju tiiertet, zu ßalbett, ja
enbtiß zu ganzen Stuitben aneinanber reißten. ®ag
geuer auf beut he^be erlofß attgemaß, ttnb SRarie
ßatte bie Sßüffet mit beut fo forgfam bereiteten,
aber attmätig feine appetittiße grifße tiertierenbett
Raßteffen in ben Ofett geftettt. $aut fam nißt, unb
boß wußte er, baß ßeute SRarie wieber im ©annen»
ßaufe War. (gortfeßurtg folgt.)

fer Ijentigeit |tummer liegt fjeft |tr. C „hiti"
bie %uttge Pelt" bei.

Drucf unb Perlag ber Î1Î. Kälin'fßen Sußbrnderet in St. (Sailen.

vü Schweizer Frauen-Zxiîung — Blatter für den qâuslichrn Wreis

In der Nnmühle.
Erzählung von Emilie Tegtmrper.

^^Magens Stimme ließ sich immer lärmender, immer
lustiger vernehmen, man merkte, er legte sich je

länger desto weniger Zwang auf, Paul sprach
dazwischen leiser, gemäßigter.

Es waren peinliche Stunden für die einsame, junge
Frau, aber endlich ^ - endlich brach der Jäger auf,
„Ich mußte doch Deiner Frau einen guten Abend
wünschen, Hellmann," hörte sie ihn sagen,

„Ach, laß nur gut sein," war die Antwort, „Sie
scheint doch nicht recht bei Laune heute. Du kannst
es ein ander Mal nachholen,"

„Ei, so grüß sie mir schon. Ein ander Mal denn,"
Marie hörte noch ein fatales Lachen, und fort

war er, Sie richtete sich ans und machte den redlichsten
Versuch, heiter zu erscheinen, „Ich bin unfreundlich
gegen Paul gewesen, ich muß es wieder gut machen,"
dachte sie. Bevor sie aber noch die Thüre erreichen
konnte, erschien er bereits in derselben. Ans seiner
Stirne lag eine Wolke, und Marie, trotz ihres guten
Borsatzes, fühlte unwiderstehlich den Wunsch in sich

erwachen: „O, ginge er, so gut wie der Andere
gegangen ist, und ließe mich in Ruhe!"

„Was soll denn das bedeuten," fragte er finster,
„daß Tu den ganzen Abend hier allein sitzest und
Dich gar nicht um uns bekümmerst, daß Du thust,
als wäre Niemand außer Dir im Hause?"

Sie sah ihn sanft und bittend an, O, wenn er
doch Alles unerörtert ließe! Er hätte das stille Flehen
darum in ihren Augen lesen können, aber, wie es

schien, wollte er es nicht, In den seinen stand die
mürrische Frage noch deutlich genug,

„Ich — ich wollte Euch nicht stören,"
„Stören! Welche lächerliche Ausflucht, Die Frau

gehört in die Stube, wenn Gäste da sind. Freilich
darf sie ihnen auch nicht den Rücken zudrehen, wenn
sie sie freundlich begrüßen wollen,"

„Paul!"
War das Alles ein Grund, sie so anzufahren?

Oder war es das erste Grollen eines Wetters, von
dem die junge Frau seit ihrer Berheirathung schon
mitunter geglaubt, es in seinen Augen aufblitzen zu
sehen, aber das er immer wieder unterdrückt, so daß
sie es für eine Selbsttäuschung gehalten?

„Ich möchte nur wissen, was Förster Hagen eigentlich

von Deinem Benehmen gedacht hat," fuhr er fort,
„Ist das eine Weise den Freunden Deines Mannes
gegenüber?"

Die bleiche Wange von Vater Hellmanns Tochter
überzog sich plötzlich mit dunklem Roth: „Freund?"
sagte sie, und ein unbeschreiblicher Ausdruck
durchzitterte dies eine langsam ausgesprochene Wort, „Paul,
den nennst Du Deinen Freund?"

Es zuckte wie Zorn über seine für gewöhnlich so

undurchdringlichen Züge, während er ihr hastig einen
Schritt näher trat,

„Ja, ich nenne ihn meinen Freund," entgegnete
er mit fast leiser Stimme, deren mühsam gedämpfter
Ton jedoch deutlich seine innere Aufregung verrieth,
„Ich nenne ihn meinen Freund, und warum sollte ich
es nicht? Wer kann ihm etwas vorwerfen?"

Marie war zurückgewichen, Wie erschöpft setzte
sie sich wieder, und ihren Arm auf einen kleinen Tisch
stützend, richtete fie die Blicke stumm und erschreckt
auf ihn, in dessen Hände ein hartes Geschick Wohl
und Wehe ihres Lebens gelegt,

„Was kannst Du rechtlicher Weise gegen ihn
einwenden?" begann er aufs Neue, die Augen auf ihr
wiederum erblaßtes Antlitz heftend, als wolle er im
Grunde ihrer Seele lesen, „Warum gerade gegen
ihn dies störrische Benehmen, da Du doch Andere
freundlich empfangen kannst?"

Marie rang nach Fassung, Sie fühlte jetzt, er
wollte nicht schweigen, wollte ihre stumme Bitte nicht
verstehen,

„Sprich, warum?" herrschte er mit ausbrechender
Heftigkeit ihr zu,

„Paul, Du weißt, die Eltern waren auch nicht
für ihn. Er kam nicht zu uns. Der Bater lobte ihn
durchaus nicht, und ich — ich habe ihn nie leiden
können,"

„Ja, ich weiß es, Du hast ihn nie leiden können,"
Um die Lippen des jungen Mannes bebte es bei diesen

Worten wie ein Hohn, und seine Stimme hatte einen
scharfen, schneidenden Klang, „Und ich weiß auch,
warum Du, warum Ihr Alle es nicht konntet. Der
aalglatte Fant vor ihm, der sich in Eure Gunst
geschlichen, war Euch lieber, und Ihr hört nicht auf,
diesem zu grollen, weil er über Jenen Euch unangenehme

Dinge gesagt. Widersprich mir, wenn Du es

kannst, wenn ich nicht Recht habe. Wage es, mir zu
widersprechen, wenn ich Dir sage, Du denkst noch mehr
als zuviel an den Lasten,"

Marie saß wie erstarrt. So konnte Paul zu ihr
sprechen!

sie strich über ihre Stirne, als müsse sie einen
bösen Traum verjagen, aber er achtete auf nichts.
Der Damm war einmal gebrochen,

„Ich habe es mir lange gefallen lassen und
geschwiegen, aber endlich, hier in meinem Hause wenigstens,

will ich der Herr sein," fuhr er nach einer kurzen
Pause fort, „Ich denke auch, es ist an der Zeit für
Dich, das Seufzen und die Jammermiene endlich
einmal aufzugeben. Du wirst Dich daran gewöhnen
müssen, den Förster hier zu sehen, und ich bitte mir
ans, daß Tu ihm ein andermal begegnest, wie es sich

gehört. Hier zum mindesten soll man ihn nicht mit
scheelen Augen ansehen. Ich will es nicht; verstehst
Du mich, ich will es durchaus nicht,"

Marie hatte das Gesicht in ihre Hand gestützt und
saß regungslos.

Schweigend betrachtete er sie, und auf seinem
unbewachten Antlitz offenbarten sich die wechselnden
Empfindungen, die noch in ihm tobten: Zornige Ungeduld,

Erbitterung, Neid selbst noch gegen den weit
Entfernten, aber am Ende doch auch ein leichtes Lächeln
schadenfrohen Triumphes, Er trat dann dicht zu ihr
hin und bot ihr die Hand,

„Laß es gut sein," sprach er, „Du hattest mich
gereizt, und ich habe Dir meine Meinung gesagt,
damit ist's abgethan und künftig, hoffe ich, werden wir
solche Auseinandersetzungen sparen können,"

Aber Marie schlug nicht ein in die dargebotene
Hand, sie schob sie sogar mit einer unmerklichen
Bewegung der ihrigen bei Seite,

„Das war gegen die Abrede," flüsterte fie leise.

Zurücktretend stampfte er mit dem Fuße, Er
öffnete bereits die Lippen zu einer Erwiederung, aber
er bezwäng sich, wenn auch mit sichtbarer Anstrengung,

Er wandte sich schweigend ab, aber irgend einen
Gegenstand, der ihm im Wege war, stieß er so heftig
bei Seite, daß die junge Frau znsammenschreckte,

Sie weinte still, und wie er sie so dasitzen sah,
niedergeschmettert und traurig, fühlte er dennoch eine
gewisse Ohnmacht ihr gegenüber. Er hatte seinen
Zweck erreicht, sie war sein Weib, war in seine
Gewalt gegeben, und doch war er sich klar bewußt, daß
ein Etwas in ihr lebte, ihm ewig unerreichbar, daß
eine Kluft ihn von ihr trennte, die auszufüllen es für
ihn kein Mittel gab. Er konnte nicht einen einzigen
Blick voll Liebe und Innigkeit von ihr erzwingen,
Möglich, daß es nur eines einzigen solchen Blickes
bedurft hätte, um ihn, Verzeihung erbittend, vor ihr
niederzuwerfen. Er wußte, daß sie keinen für ihn
hatte.

Es ist mitunter so, als wenn, um ein schweres
Schicksal, welches auf uns lastet, für den Augenblick
wenigstens erträglicher zu machen, der liebe Gott uns
ein zweites dazu schickt, welches uns entweder das
erste unbedeutend erscheinen läßt, oder doch unsere
Sorge theilt.

Als Marie an dem Tage nach dem unglücklichen,
vorhin beschriebenen Abend ihren täglichen Besuch auf
der Mühle machte, fand sie die Mutter im höchsten
Grade leidend. Die sonst so rasche Frau war kaum
noch im Stande, sich aufrecht zu erhalten, und ihr
Zustand flößte den Ihrigen um so mehr Besorgniß
ein, da Alle nur zu gut wußten, wie kräftig sie gegen
jedes körperliche Uebel kämpfte, bevor sie der Gewalt
desselben nachgab, Marie hegte von dem Augenblick
an, da sie die Lage der Dinge überschaute, keinen
Gedanken mehr, als Sorge für die theure Leidende,
Sie ruhte nicht, bis sie dieselbe zu ihrem Lager
geleitet und es ihr möglichst bequem gemacht, Sie legte
ihr kühle Umschläge um den fieberheißen und schmerzenden

Kopf und vereinte ihre Bitten mit denen des

Vaters, doch zu gestatten, daß man einen Arzt rufe.
Ja, die Besorgniß, die auf der ganzen Familie
gemeinsam lastete, ließ sie, ohne daß sie selber wußte,
wie es so kam, den richtigen Ton gegen Paul wiederfinden,

was nach der Verstimmung von gestern Abend
ihr sonst unmöglich gewesen wäre, und dadurch, daß
er sich erbot, selbst zum Arzt zu reiten, erwarb er sich

sogar ihren Dank,
Trübe Zeiten folgten, Trübe in der Natur, welche

sich allmälig dem Winterschlafe zuneigte, und nicht

minder trübe in der Krankenstube auf der Aumühle,
wo ein so theures Leben lange zwischen Tod und
Rettung schwebte. Es bedürfte vollkommen der
sorgfältigen Pflege, die ihr zu Theil wurde, der geschickten

ärztlichen Hülfe und endlich der kräftigen Natur der
Müllerin selbst, um die Gewalt des hitzigen Fiebers
zu brechen, welches sie daruiedergeworfen hatte,

Mariens Leben war durch dies so Plötzlich
eingetretene Ereignis; wieder ein ganz verändertes geworden,
Sie fühlte sich so recht wieder als Kind des elterlichen
Hauses und widmete ihre Zeit abwechselnd der
geliebten Kranken und der Sorge für den Bater, und
als endlich die Macht der Krankheit sich gebrochen
zeigte, als man hoffen durfte, die Mutter dem Leben
und ihren Lieben erhalten zn sehen, da erkannte des
Baters ängstlich forschendes Auge in der Tochter Zügen

ein Aufleuchten der Freude, wie er eS seit langer
Zeit schmerzlich darin vermißt, Sie hatte in den langen,
traurigen Nächten, die sie am Krankenbette durchwacht,
eine ernste und strenge Prüfung über sich selbst
gehalten, und sie sagte sich, daß sie gegen Paul vielleicht
nicht immer so freundlich gewesen, wie er berechtigt
sei, es zu fordern. Künftig sollte das anders werden.
Sogar Hagcns Gegenwart wollte sie dulden. Hatte
sie doch ihr Leben zum Opfer geweiht, dürfte sie denn

zagen und schwanken, da jetzt die Erfüllung an sie

herantrat mit ihrer kalten, strengen Unerbittlichkeit?
Als Marie ans dem Dunkel der Krankenstube

wieder hervortrat in das lebendige Licht des Tages,
da war es das trübe Licht eines Wintertages, welches
sie mit seinem kalten Strahl begrüßte. Eine weiße
Schneelast lag auf den grünen Tanneuzweigen, und
der Wiesenpfad war mit Eis bedeckt, Sie war während

der schwersten Zeit der Krankheit wochenlang
gar nicht ins Tanuenhaus gekommen, aber jetzt, da
die Mutter, wenn auch noch schwach, wenigstens das
Bett verlassen hatte, bestand diese selbst darauf, daß
sie wieder dahin zurückkehre,

„Du kannst täglich einige Stunden herüber
kommen," sagte sie, „Dann ist's immer eine Freude,
wenn ich Dich sehe, mein Kind, aber Du darfst Dein
Haus und Deinen Mann nicht mehr vernachlässigen.
Denke, welche Aufopferung von Paul, daß er seine
kleine Frau und die eigene Häuslichkeit so lange hat
entbehren müssen,"

Marie neigte sich herab und küßte der Mutter
liebe, blasse Wangen und lächelte glücklich, denn —
so wohl als heute hatte diese nach der Krankheit nicht
wieder ausgesehen.

Und die Mutter freute sich auch und dachte: „In
der Hoffnung, Glück um sich zu verbreiten, wird sie
es möglicherweise selber finden. Gebe nur der Himmel,
daß er ihr Bestreben würdigt und ihr darin zu Hülfe
kommt. Kann ich es doch noch immer nicht glauben,
daß er ein Herz besitzt für häusliche Freuden, daß
er überhaupt ein Herz hat,"

So täuschten sich Beide und mußten sich täuschen,
und als Marie später den eisbedeckten Weg nach ihrem
Hause entlang schritt, dachte sie an die Freude der
Mutter, über die Zufriedenheit, die darin wohnen
sollte und doch nicht wohnte, und die Täuschung stärkte
sie, als sie über die Schwelle trat und gab ihren guten
Vorsätzen neue Kraft,

Paul war noch nicht daheim, Sie dachte: „Er
hat noch in der Mühle zu thun, und wenn er heute
nach Hanse kommt, soll er eS merken, daß seine kleine
Frau wieder da ist,"

Sie bereitete selbst zum Abendessen eines seiner
Lieblingsgerichte, Sie deckte den Tisch sauber und
zierlich, und das Stäbchen war so hell und warm,
so traulich und einladend, daß sie sich daran freuen
mußte.

Wie ganz, ganz anders wäre es freilich gewesen,
hätte sie das Alles für Reinhard ordnen dürfen, aber
— fort mit dem Gedanken!

Sie verdoppelte womöglich noch ihre Sorgfalt,
und als nichts mehr fehlte, nahm sie ihre Handarbeit
und wartete. Ja, sie wartete und richtete von Zeit
zn Zeit den Blick auf die Zeiger der Uhr, Sie ging
wiederholt um zu sehen, daß das Essen warm bleibe
und auch nicht verbrenne. Der Zeiger maß langsam
die Minuten ab, die sich zu viertel, zu halben, ja
endlich zu ganzen Stunden aneinander reihten. Das
Feuer auf dem Herde erlosch allgemach, und Marie
hatte die Schüssel mit den? so sorgsam bereiteten,
aber allmälig seine appetitliche Frische verlierenden
Nachtessen in den Ofen gestellt, Paul kam nicht, und
doch wußte er, daß heute Marie wieder im Tannen-
Hause war, (Fortsetzung folgt,)

Der heutigen Mummer liegt Deft Mr, tî „Kür
die Junge Wett" bei.
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JVfpcnvofe. gljr SBunfdj fott gerne erfüllt werben,
(f. §3. "gl. in ©fj. g-ür bie freuttblidje 2ibreffeiffi6er«

mittelung Befiett ®artf. gtjre eoanbfc()rift ift bem ©ra»
pl)ologert Befjänbigt roorbert.

juititjottc. SSenit Sie baä gafrett int C£tfen6aî)n»

magert 3. .STfaffe al§ eine Setfiung Betracfjten, Bon roeldjer
bie gedungen rüBntenb Siotij nehmen ioBten, io finb gljrc
SSegriffe Bon Emanzipation anwerft Befctiränfte, uttb gut S8e=

(eijrung auf biejem gelbe ift es Bei gljnen noef) gu früf).
eöm. §f. SÄ. in §f. gicioatforrefponbenjen gu ertc«

bigen ift itn§ gegenwärtig abfoiut lmmöglid). gn unferer
3îeba!tionëecfe [igen eben feine Sefretäre, betten bie ©r«
(ebtguttg ber geftetlten gragert furgerbingê itberbunben
werben farm; fo finb wir eben barauf angewiesen, auf
ber einen Seite ben S3erg abzutragen, ber auf ber anbern
beftänbig antnäcf)§f. — SBenn immer möglich werben wir
ben ©egenftanb im Statte fetbft betjanbetn, was gtfneu
ja auch als Stniwort bienen fann.

iUfe jlOonitettfin in 28. giir gljren buftenben
©rufe unfern fjcrgticfiftcu ®anf! 3Bic freunbtief) Sie fiel)
boef) au unfer Stecfenpferb erinnern, ga, ein fleiner
©arten _unb iOlufee, barin gu arbeiten ttnb grt fifeen -
freuen Sie fief) nur redjt biefeä ©enuffeS ; buret) gtjrc
Sturnen ipuit wirg mit gl)« en.

gr. in <j). SBir mödjten Q'fjnen Sorfictjt an«
empfehlen, boct) ift bie llnterfncpung nod) nid)t abgefcbloffeu.

§rn. 23. S- iu JS. Seften Sauf für gljre intcref
fanten SRittfjeilungen, bie un§ trtattcfje? BiStjer UnDerftänfc«
tidje aufflären.

33. il. f. 3'J ©nue ber SB0cf)e ja, aber nidjt ofjite
uorfjerige Stngeige.

Oioïjcê u. act»lcid(tc5 SBaiunfroOturf)
à 44 St§. per äfieter, fröftigfter uttb beffepiftiren-
ber Dualität, 80 bis 173 Zentimeter breit, liefern
in einzelnen fflccrern, foroie ganzen Stücfen portofrei
inS y nus.

Serjeubungsljaus ©cftittftCt' & ®0., ('{i'tt'td).
P. S. SRufter obiger, fowie aller anbern Duali«

täten in grauen« unb iOcäitnerffojfen gerne umgefjenb
franfo zu Sienften. [497-5

321] 9(ppetitlofigfeit, belegte gunge, bitterer ©efcfjntaef
unb .©opffdjmerzen über ben Singen finb ein ftdjerer Se«
weis, bafe bie Seber nidjt richtig funftionirt, unb wenn
nid)t rechtzeitig bie nötlggen URaferegeln getroffen werben,
jo finb ernfte organifepe .ffranfljetten 51t Befürchten, gut:
ipeifteltung einer normalen gunftioit öer fieber urtb zur
Ôeitnng aller Seberfranfljeiten wirb allgemein Warner's
Safe Cure angewanbt.

gu beziehen bon: Slblerapoffjefe, St. ©allen; 9lpo«
tfjef'er Souis Öobecf, .yerisau; Slpotljefer g. ©. [Rothen«
hausier, 9torfd)ad); ©onnenapotljefe, gitrid); Slpotljefer
©. $. ®anner, ®ern; tpuber'fcbje Slpolpefe, SSafel; ©in«
hornapothefe, ®£)itn ; 3(pot()efer g. 53rumf, Sägern; ipfjar«
macie Sd)mibf, greiburg; en gros ß. Diidjter, SAeuglingen.

Nouveautés
in Voile und Cirenadifiie noires —
Mousseline de laine — Foulards

imprimés. [474

Grrossartige A u s w a h 1.

J. Spoerry, Kappeierhof, Zürich.

($lfnpev=2Bapf)poffe à 45 Sté. per Sllcter,
fowie Foulards, Madapolam, Satinettes,
Zephir unb Mousseline-laine liefern zu ganzen
Kleibern, fowie in einzelnen SReiern portofrei tn'S
y a us.

SierfenbuugShauS ©cttiupcr & So», 3üt id).
P. S. 9JÎafter obiger, fowie aller anbern ßualt«

täten grauen« unb SRämterftoffen gerne umgehenb
franfo gn Sienften.

' '
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Ausverkauf iu BamenstofFen.
Serfctbe pat ficgoimcn urtb bietet eine (mfjerorbentticfje 5fu§=

inapt in icplnarsen nnb farbigen Steiberftoffcn, fotnie Mousseline-
laine, Satin, 3nbicnne, inollencu nnb feibenen ftonfcftionb«
ftorfen, luafferbiepien SBfatitctftoffcn. — SCPuftcr umgepenb' franfo.
1251 Wormann Hölnip, Basel.

Coi'fef=Sijlfßi]i Dr. 31. cSdinHTirl]

fber'leiht
elegante gigur unb ift angenehmer

gu tragen als febeS aubere ©orfet. ®te an«
gebrachten ©elenfe geftatlen freie Sfewegnng
unb üerhinbern ben 33rnd) ber gifdjbeine.
Sftleinberedjtigter gabrifant^. SSpfj, glirdjer
Eorfetfabrif, 65 Söwenftrafee, gftrtcf). [234

IRähereS ftehe grauen«gtg. 9er. 3, 9, 10 u. 11, gaf)rg. 1891.

- ^ Seiden-Grenadines
^«^unb ©eibenftoffe jeber 2lrt Bon Fr. 1.10
Di« Fr. 15. — per 9Xcctcr Berjenben meter«

"nnb robenweife an äßribate gu wirtlichen gabrifpreifen.
ÏRufter franfo. ©eibenffoff«gabrif«Hnion [92-8

Adolf Grieder & Cie. in Zürich.

Schwarze Lyoner Seidenstoffe
von C* J. Bonnet & Co. in Lyon.

Taffetas Pres. 6.10 — 7.80—9.70—12,30.
Cacliemli-es Pres. 10 60 — 12.30 —15.10 — 17.55.
Peau Caeliesislres Pres. 10.60 — 13.20—16.05.

Matin Pa.ge Pres. 8.80 — 13.20.
Radzimirs Frcs. 9.60—12.40—15.10.
Armures Iloyale Pres. 11.50—14.10.

Mascotte Pres. 12.30—16.65.
ISeisgaline Frcs. 12.30.

Faille Française Frcs. 14 20.
Grosses Lager iu schwarzen, weissen u. farbigen Lyouer- u. Schweizer Meideiistoften, Mainasteii, Mauiuiteii, Plftsclien.

Foulards,
397]

Gs-euadisies etc. Muster gerne zu Diensten. G. Benneberg in Zürich.
Gesucht:

Eine tüchtige Glätterin von angenehmem,

gutem Charakter, die auch serviren
kann. — Um Photographie und Zeugnisse
bittet Erasimé, Pension Blumenthal,
Heiden, Kanton Appenzell. [502

Eine bravo, arbeitsame Tochter (Waise)
von gutem Charakter wünscht Ende
Monats Stelle in einen Laden oder in eine
Wirtlischatt zu christlicher Familie. [506

Gncjij/ïlîf s Ein intelligentes, anstän-
GuMSliil. diges Ttiädchen, welches
die Hausgeschäfte erlernen oder sich in
denselben besser ausbilden möchte.
Dasselbe könnte auch im Nähen und Flicken
nachgenommen werden. — Zu erfragen
hei der Exped. d. Bl. sub Ziffer 503. [503

504] Für eine gebildete, junge Tochter,
zuverlässig und von angenehmem, freundlichem

Umgang, wird eine Laâenstelle
gesucht. Sie ist auch befähigt und geneigt,
sich im Haushalte nützlich zu machen,

Gefi. Offerten unter Ziffer 504 befördert
die Expedition d. BJ.

Stelie»Gesuch,
458] Eine sittsame Tochter von
18 Jahren aus bürgerlichem Hause
im Toggenburg, im Nähen, Bügeln
und in den Hausarbeiten bewandert,

wünscht eine Stelle, am
liebsten zu Kindern in s Welscli-
land (Neuenburg oder Lausanne),
wo sie Gelegenheit hätte, französisch

zu lernen und sich im
Kochen noch etwas besser auszubilden.

Oefl. Offerten sind gütigst
sobald als möglich unter R 1! 458
an die Exp. d. 131. zu richten.

Gesucht per 15. Juni 1891
ein treues, williges Mädchen für eine kleine
Familie. Dasselbe soll das Kochen und
die übrigen Hausgeschäfte besorgen können.

Gute Behandlung.
Offerten an Th. W.-B. Münsterhof 4.

Zürich. [490

472] Eine ordentliche Lehrtochter oder
eine Tochter, welche sich als
Damenschneider in noch mehr ausbilden möchte,
könnte bei einer tüchtigen Damenschneiderin

sofort oder später eintreten.
Offerten unter Chiffre PI Z 472 befördert

die Expedition d. 131.

491] hi ein Privathaus im Rheinthal wird
ein reinliches, tüchtiges, protestantisches
Dienstmädchen gesucht. Der Eintritt kann
jetzt oder in 14 Tagen geschehen.

Ein ruhiges Mädchen von 20 Jahren
sucht Stelle als Kindermädchen oder

zu einer einzelnen Dame.
Anmeldungen unter Chiffre M K 475

an die Expedition d. Bl. [475

Tn,*i y, eine 19-jährige Tochter aus an-
J_ U.A ständiger Familie, die das
Kleidermachen erlernt hat, wird Stelle gesucht
bei einer honneten, kleineren Familie,
wo sie sich in den Hausgeschäften üben
könnte. Freundliche, familiäre Behandlung

wird grossem Lohn vorgezogen.
Ostschweiz bevorzugt.

Offerten beliebe man sub Chiffre S B
479 an die Exp. d. 131. zu richten. [479

Eine Tochter aus achtbarer Familie,
18 Jahre alt. sucht Stelle in ein

besseres Privathaus oder kleineres Hotel,
wo sie sich im Kochen und allen andern
Hausgeschäften besser ausbilden könnte.

Gute Behandlung wird hohem Lohn
vorgezogen. [481

Eine 23-jährige Tochter, die bereits
vier Jahre in der Familie einer Te-

legrapliistin in Haus und Bureau gedient,
sucht baldmöglichst passende Anstellung.

Geil. Offerten erbittet Marie Bornet in
Château d'Oex (Waadt). [483

Oberköchin-Stelle
offen in einen grossem Spital. GuterPosten
für ein gesetztes, ernstes Frauenzimmer,
das die bürgerliche Küche gründlich kennt.
Anmeldungen mit Zeugnissen unterChiffre
S 83 an die Annoncen-Expedition H, R.
Sauerländer, Aarau. (H R S 83) [487

419] Grösste Auswahl in (0 9138cF)

Caoutchouc -Regenmänteln*
Gummi-Galoschen, Lawn-Tennis-Scliuhe, Tiirniquet-Hosenträger u. (Micado)
amerikanische Patent-Wäsche, Artikel zur Krankenpflege aller Art,

H. Specher, Ziii-ioli
—— 19 Kuttelgasse 19 — 50 Bahnhofstrasse 52. ——

Preiscourante gratis und franco.

Dame! Lies: I. Die Toilette-
Geheimuisse der

Harem-Damen mit 200 Rezepten gegen alle
Schönheitsfehler; 11. Die Goldgrube mit
500 Rezepten für alle erdenkt Bedürfnisse

des Haushaltes. Jed. Werk M. 2. 30.
Sophie Lasswitz, Damen-Bibliothek, Graz,
Kroissbaclig. 11. — Katalog gratis. [35

M\CT0R/4

Preisgekrönt an der Ausstellung für Gesundheits- und
Körperpflege zu S'nttgar 1, September 1890.

Phönix-Pomade
nach wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das eiu7.ige reelle, in seiner

Wirkung nniiliei-li-oIT.
Mittel zur Pflege und
Beförderung eines vollen und

Nahrungsmittel für kleine Kinder,

Vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Hauptsächlich blut- und knochenbildende
Bestandtheile, auch für Erwachsene bei
Magenleiden. Aerztlich empfohlen und
chemisch geprüft von den HH. Prof. Dr.
G. Wittstein in München und Prof. Dr.
A. Rossel in Winterthur. Zu haben in
allen Apotheken, Droguerien und bessern
Spezereihandlungen. [382

410] Eine ältere, gut erhaltene

Briefmarkensammlung
wird gegen sofortige Baarzahlung zu
kaufen gesucht. Offerten nimmt die
Expedition d. Bl. sub Z B 410 entgegen.

starken Haarwuchses und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbartes. Erfolg, sowie Unsci Hdlichkeit
garantlrt. Man hüte sich vor werthlos. Nachahmungen
und achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

l'reis per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,
Titonins-Oel.

i m„i„. Preis Fr. 1.75 per Flacon.
\t9\6p Wiederverkäufe!- hohen Rabatt

Generaldepät: Ed. Wirz, Gartenstr. 74-, Basel.
In St. Gallen bei der Droguerie J. Klapp.

ZÜKICH. [6

Von Kennern bevorzugte Marke.
Garantirt rein hei massigsten Preisen.

At. (Lallen. Beilage zu Nr. 25 der Schweizer Frauen-Zeitung. c. Juni 589U

-,
Briefkasten >ü,

- s M

AZNNMK
Alpenrose. Ihr Wunsch soll gerne erfüllt werdein
G, IZ. Ik. in Kl). Für die freundliche Adressemiber-

mittelung besten Dank. Ihre Handschrift ist dem
Graphologen behändigt worden.

Amazone- Wenn Sie das Fahren im Eisenbahnwagen

3. Klasse als eine Leistung betrachten, von welcher
die Zeitungen rühmend Notiz nehmen sollten, so sind Ihre
Begriffe von Emanzipation äußerst beschränkte, und zur
Belehrung auf diesem Felde ist es bei Ihnen noch zu früh.

Hrn. Is. IK in II. Privatkorrespondenzen zu
erledigen ist uns gegenwärtig absolut unmöglich. In unserer
Redaktionsecke sitzen eben keine Sekretäre, denen die
Erledigung der gestellten Fragen kurzerdings überbunden
werden kann; so find wir eben darauf angewiesen, auf
der einen Seite den Berg abzutragen, der auf der andern
beständig anwächst. — Wenn immer möglich werden wir
den Gegenstand im Blatte selbst behandeln, was Ihnen
ja auch als Antwort dienen kann.

Alle Abonnentin in W. Für Ihren duftenden
Gruß unsern herzlichsten Dank! Wie freundlich Sie sich

doch an unser Steckenpferd erinnern. Ja, ein kleiner
Garten und Muße, darin zu arbeiten und zu sitzen —

freuen Sie sich nur recht dieses Genusses; durch Ihre
Blumen thun wir's mit Ihnen.

Fr. H.-IZ. in H. Wir möchten Ihnen Borsicht
anempfehlen, doch ist die Untersuchung noch nicht abgeschlossen.

Hrn. W. Z. in Z. Besten Dank für Ihre interest
santcn Mittheilungen, die uns manches bisher Unverständliche

aufklären.
B> A. K- Zu Ende der Woche ja, aber nicht ohne

vorherige Anzeige.

Rohes u. gebleichtes Baumwolttuch
à 44 Cts. per Meter, kräftigster und bestexistiren-
der Qualität, 8b bis 173 Centimeter breit, liefern
in einzelneu Metern, sowie ganzen Stücken portofrei
ins Haus.

Versendungshaus Oettinger ^ Co., Zürich.
Ist 8. Muster obiger, sowie aller andern Qualitäten

in Frauen- und Männerstoffen gerne umgehend
franko zu Diensten. s497-3

321s Appetitlosigkeit, belegte Zunge, bitterer Geschmack
und Kopfschmerzen über den Augen sind ein sicherer
Beweis, daß die Leber nicht richtig funktionirt, und wenn
nicht rechtzeitig die nöthigen Maßregeln getroffen werden,
so sind ernste organische Krankheiten zu befürchten. Zur
Heistellung einer normalen Funktion der Leber und zur
Heilung aller Leberkrankheiten wird allgemein 'sVarnor's
8ake Euro angewandt.

Zu beziehen von: Adlerapotheke, St. Gallen;
Apotheker Louis Lobeck, Herisau; Apotheker I. C. Rothcn-
häusler, Rorschach; Sonnenapotheke, Zürich; Apotheker
G. H. Tanner, Bern; Huber'sche Apotheke, Basel; Ein-
hornapothcke, Thun; Apotheker F. Brunck, Luzern; Pharmacie

Schmidt, Freiburg; ou gros C. Richter, Krenzlingeu.

in Voile unä <>!i « Iioieetz —
Nou«5i«làe «Ze ààv —

HAI
(st r c> s s a r di A s A. u 8 rv g. Is I.

«s. Xgppslsrchos. Astlstà

Elsayer-Waichstoffe ß 45 Cts. per Meter,
sowie l'màrlls, llallnpoläm. Halinetles, Ag.
pbir und Now88kkiii.v.Iaino liefern zu ganzen
Kleidern, sowie in einzelnen Metern portofrei ins
Haus.

Bersendungshaus Oettinger >d Co., Zürich.
p. 8. Muster obiger, sowie aller andern Qualitäten

Frauen- und Männerstoffen gerne umgehend
franko zu Diensten.

'
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ànsvsâs.uk irr Os.rnsiistotksN.
Derselbe hat begonnen mid bietet eine gusrerordentliche Auswahl

inchchwarzcn und farbigen Kleiderstoffen, sowie Mousseline-
lào, Satin, Indienne, wollenen und seidenen Konffkrions-
stoffcn, wasserdichten Mantelstoffen. — Muster umgehend franko.

IVorinnmr hiöbuo, I.aseL

àsek-Hstliem Nr. W. KàîRch
elegante Figur und ist angenehmer

tragen als jedes andere Corset. Die an-
V» gebrachten Gelenke gestatten freie Bewegung

und verhindern den Bruch der Fischbeiue.
â.sMUà Alleinberechtigter Fabrikant F. Wyfz, Zürcher

Corsetfabrik, 33 LSwenstraße, Zürich. i284
Näheres siehe Frauen-Ztg. Nr. 3, 9, 10 u. 11, Jahrg. 18S1.

^^und Seidenstoffe jeder Art von p>'. 1.10
bis ?r. 13. — per Meter versenden mcter-

'und robenweise an Private zu wirklichen Fabrikpreisen.
Muster franko. Seidenstoff-Fabrik-Union M-8

4«!oll' Ci'iktloi' â Oie. in Xüi î,Z>.

SeîâsQstokte
von 0» F« Loîiiioi â Lo» à

I-rcm. 6.10—7.80—9.70—12.30.
SstèrolîSiWiz'es Lies. 10 60 — 12.30—15.10 — 17.55.

Slâvlkeîmzii'es Lies. 10.60—13.20—16.05.

tstrcm 8.80 — 13.20.
Iî»«I»îi»îr« Bas. 9.60 —12.40—15.10.
Vriiîà'O« ZèoK'k»!« Lres. 11.Z0—14.10.

I-'ros. 12.30 —16.65.

ZZsiî^kàli»« ?res. 12.30.
K iîiêZs Zk« istres. 14 20.

drosses Da^or in sedivarxeu, vsisse» u. siU-diZen». I'Iiisol»«,,,

397 s

ete. Auster eeriis /.» Diensten. ß». II« ««ol»« i x w Xiii i« Ii
Oesuolit:

Line tüebtlge Kiäiisriu voir angeneb-
mem, gutem Lbarastter. llie auolr servirou
staun. — Ein pbotograpliie unit Asuguisse
bittet Lrasimê, pension Llnmentbal. Us!-
llen, Lanton Appensell. s302

Line brave, arboitsame Loebter jbVaise)
von gutem Lbarastter rvünsebt Lnlle stlo-
natz 8teIIe in einen balksI! oller in eine
Mriiisobaii su ebristlieber Lamilie. söOO

Dneziz/ikl « Lin intelligentes, ansrän-
lliges Iilääebsu, melelies

elio llansgosebäkte erlernen ocker sioîr in
llenselben bosser ausbilllen nröobte. Las-
selbe stünnts aerob im Näben null LIieston
naeligenommen verllen. — Au ertragen
bei äer Lxpell. ll. LI. sub Aitler 308. s303

304s Lnr eine Zobibloto, fungo Loolrtor,
xnvorlässig; nnck von angonobmom. tronuä-
Irobem Einlangn rvirä eine bââêrstêlIê ZS-
suât. Lie ist anob botäbiZt nnä gonoigck,
siok im Haushalte uütBiob r:u maolion.

(kett. Lttbrten unter Aitker 304 betoräert
äio Lxpoäitron ck. Ll.

Tts!w--QSSUOti-
438s Line sittsame 'Eocbter von
18 .labron aus dürMrlieliem Lause
im NoK'ALnburA, iin Naben. Lügeln
null in rien Hausarbeiten bervan-
ckert. rvünsebt eine Stelle, iìin
liebsten xn üintlern inch IVelseli-
Iwnli siNeuenburg oller Lausanne),
vo sie Leiegenbeit. bätte. tffan/.ö-
siseb mr lernen null sieb im !<o-
eben nneb etrvas liesser ansmrbii-
llon. Lest. Liierten sinll gütiKst
sobllill als möglieii unter In I! 438
an llie Lxp. ll. LI. ?.u riebten.

6k8ue!lt pki' 1ö. ^unî M91
sin treues, villixes Zlâààêll kür eine stleino
Lamilis. Lasseibo soll llas Loelion null
llie übrigen Lsusgesobäkte besorgen stön-
neu. blute Lebanlllung.

Lckerten an Lb. IV.Ab Äünsterbok 4.
Mirieb. szgg

472s Line orllsntliebg bsbrtoobtsr ollen
eine Loobter, v-etebo sieb als DàMSL»
Sâlirwiàêà noeb mebr ausbilllen inöobto,
stonnte lwi einer tüebtigen Lamensebner-
llerin sokort oller später eintreten.

Liierten unter Lbitkre II L 472 betör-
llert llie Lxpellitirnr ll. L>.

491s in ein privatbans im Rbeintbal rvrrll
ein rvinlicbes, tnebtiges. protestantisebes
viêwstllisàsbsll Zssusbt. Lor Lintritt staun
seist oller in 14 Lagen gsscbeben.

Dstin ruliiges llällelien von 20 .labren
4I suebt 8teI1e als üinäsrmääächsi: oller
SU einer einssluen Lame.

Tnmelllungon unter Lbitkre II L 475
an llie Lxpellition ll. 131. j473

löst Ab eine 13-fäbrige l'oebter ans an-
4. Qt.1. stänlliger Lamilis, llie llas Llei-
llermaeben erlernt bat, rvirll ZtsIIs gSSUvbt
bei einer bonneten, stieinoren Lamilis.
vy sie sieb in llen ilausgesebäkten lllwn
stönnte. ?rennlllie.bs. iämiiiäre Lelianll-
lung v.-irll grossem Lobn vorgesogen.
Ostsebvels bevorsugt,

Lkkerten beliebe man sub Lbilkre 8 lZ

479 an llie Lxp. ll. Ll. su riebten. s479

LFioe Loebter aus aebtbarer Lamilis.
-I-i ls .labre alt. sueiit 8teIIe in ein des-
seres Privatbaus oller kleineres Rotel,
vo sie sieb im üvlbsv null allen swâêim
Hs.UêZêêebWê2 besser ausbilllen stönnte.

blute Lebanlllung tvirll bobem Lobn
vorgesogen. s481

"Lzline 23-fälirige Loebter, llie bereits
4--l vier .labre in ller Lamilie einer 'Ich-

legrapbistin in Laus unll IZureau gellieni,
suebt luilllmöglielistpassenlle Anstellung.

bleib Ltkerten erlnttet U2riê Lovllst in
VKâtssu â'v» sVVaallt). s483

Obsàâoîiiii-Ztslls
otlen in einen grvssern Lxitsl. bluterpostsn
kür ein gesetstss, ernstes Lrauensimmor,
llas llie bürgerliebe Lckiebs grünlli iob stennt.
Anmelll uugsn mit Zeugnissen nnterbstiitkre
8 83 an llie Annoneen-Lxpsllition R, L.
Zg.üsrläuäsr, Asrsw. sL K8 83) s487

419s «Zrlisst« in fLSIZsoL)

ll ummi-Lalosclien, k.atvn-Lenn!s.8eîiu!!k. 1 uunI<> »ei - !iosentrüu eu u. Elliealla)
g,MSi ilisnisobo lpwIeiil-IVwzelie, Aitistei sur Kvanstenpilegst aller Art.

— 19 Lnttelgasse 13 — 30 L a bn b ot stras so 52. —»
prslscourants gratis unll iranoo.

lüe.s: l. Lis Loilktis-
Ksbeinmisss ller Ra-

rsw.-llameu mit 200 Itosepten gegen alle
debönbeitskebler; ll. Die Kvlllgrubs mit
300 lieseziton kur alle erllenstl. Lellürk-
nisse llos Lausbaltes. .kell. IVsck Zl. 2. 30.
Zoxbiê Vamon-Libliotbest, Lsrss,
Lroissbaclig. 11. — Lataiog gratis. s33

kre^gekront an tleràRvIIiiiig siirkesullàits- nnà
XörxerBege ^n 8'nttsiart. September IL90.

?àgnix-?0!NÂàs "WM

MiMMittkI M Kîkillk Xillâki'.

Vollstänlligsr Lrsats ller ülnttermileb.
Ilanptsäeblieb blut- »nll stnoebentzllllenlle
Lestanlltbeils, aucb tür Lmvaelisons bei
stlageuieillen. Aerstiieli empioblen unll
cbemlscb geprükt von llen ILL. prok. Or.
(4. LLNxkei?!. in llnneben unll prok. vr.
A. Alox.sek in IVintertbur. ltu Iniben in
allen Apotbeston, Lroguerion null bessern
8pesereibanlllungen. s382

410s Line ältere, gut erbaltene

^riSfmsricsnsKmmlunZs
rvirll gegen sofortige Laarsablung su
stanken gosuobt. Liierten nimmt llie Lx-
pellition ll. Ll. sub ît L 410 entgegen.

s., n,-à- V l. LS ,<>w S. so.

>V:e«Iei voi-Iiiinfel' liolie» lîiìltiìtt!
Lenerzlllspôt! Lll. IV lr^, <ZgKsr-to 74, LassI.

In 8i. Ksllsii bei âei vrognsris 1. klapp.

>7 I 1^ I < 11 s6

Von Lsnnorn bevorsugte lViarsts.

Larantirt rein bei massigsten preisen.



SdlhTEtjcr JFrauEn-jSciUutg — ©latter fur öEit IjättslidiEn ©rets

507] Eine Mutter sucht für ihr kleines
Mädchen Adoptiv-Eltern, da sie sich ausser
Stande sieht, dasselbe erhalten zu können.

Gefl. Offerten, unter Chiffre E YY 507

an die Expedition d. Bl. gerichtet, werden

gerne näher beantwortet,

Aiie Verdauungskraiike [62S-3

können ein Buch, welches durch
beglaubigte Atteste nachweist, dass
selbst hoffnungslos Leidende noch
Heilung fanden, kostenlos v. J. J. F.
Popp in Heide (Holstein) beziehen.

würden ein elternloses, 7-jähriges Mädchen

an Kindesstatt annehmen? Selbiges
besucht mit-diesem Jahre die Schule, 1st

gesund und intelligent und war bis jetzt
in guten Händen. — Auskunft ortheilt
die Expedition d. Bl. [477

^«ATrioilÄV-
A Crii/iVb.

garantir!

1. Durch leichte Plazirung von diversen
Artikeln [430

Fr. 5000 à 600Oper Jahr.
2. Für jeden Landbewohner durch sichere

und dauernde Arbeit

Fr. 3000 à 4000per Jahr.

Auskunft bei Rochat - Bauer aux
Charbonnières (Suisse).

Seit, Kneipp's
allein ächte, leinene [50

Gesundheitswäsche
versendet gegen Nachnahme

Martia Huber in Zürich.

Am Rhein "11IT TT "R/T U SjJ Eisenbahn-Station
Kanton Aargau. iXs- U JJi XX» Post und Telegraph.

Rlieiii-Soolbad zur „Sonne".
Durch Umhauten bedeutend rergrössert und neu restanrirt.

429] Prachtvolle Lage am Rhein. — Terrasse und Garten. — 45 Zimmer mit
60 Betten. — Billard. — Billige Pensionspreise. — Prospekte gratis durch den
Besitzer: (M6793Z) F. J, "W"aldlHever-Boller.

Pension Baumen, Weggis,
in schöner freier Lage. [484

Pensionspreis 3! bis 4 Fr. per Tag. Alles inbegriffen.
Es empfiehlt sich bestens -nw- n -w-1 Der Eigenthumer : Ludw. Dahinden.

Interlaken.
An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Miele
Pausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in allen Apotlislren.
Genau bereitet nach den Angaben des

SCHUTZE

m /4?u/und von demselkea aîs öas beste Ersatz-
mittel für Bohnen-Kaffee wärmstens em-
pfohlen,

t&r Man achte genau auf nebenstehende Schützer

marke. (M5241Z)
Muster auf Verlangen franco.

Einzige Fabrik in der Schweiz:
Âib. Wyss & Gie., Malzfabrik, Solothum.

cfiir éBluîéiriïie £
von hoher cBedeutunij ©

fdjïDac&e u. fränfetnfce *Perfoiten, iit$&efonbere fürDamen fdjtoâdjï. SonftU
Schutzmarke, tution ift ta? hefte Mittet jurffirnftiflung tt. SBieberfjevftettmtg ter (SefunbÇeit Àj

Abführende Frncht-Confltüren für Kinder und Erwachsene
Appetitlich, wirksam Bei f evstopfun<J, Kongestionen, Leberleiden, Ma-
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 Cts.saassss^iMSKBHBreKB genbeschwerden, Hämorrhoiden,
in fast allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
nr Wolldecken« 8

o
ooooooo

Steppclecffen
zu Fabrikpreissen à Fr. 9. 80, 18. —,

26. — und 38. —.

Alleinverkauf von
— Dr. Lahmann's —

Reform-B aumwoll-Unterkleidung:
Strümpfe, Socken, Leibchen, Hemden,

Beinkleider etc. etc.

Grösstes Lager in
Woll- und Pferdedecken,

1

3 unter gewöhnlichem Ladenpreis :

Grau und braun zu
Fr. 2. —, 2. 80. 3. 30. 3. 80. 4. 80,

5.50, 6.80, 7. 80, 9.80, lO.SOu. 11.90;
Roth von Fr. 6. — bis Fr. 18. —;

Weiss bis Fr. 23. —.
Jacquarddecken,

halb- u. ganzwollen, von Fr. 11 bis 25.

Steppdecken
mit Daunenfüllung, wundervolles
Fabrikat, von Fr. 42. — bis Fr. 300. —

per Stück.

— Dr. Lahmann's —
diätetische Nährsalzpräparate.

Tischteppiche,Tischzeuge, Bodenteppiche
Leichenkleider. [482

Bahnhofstrasse 35 H. B1*11 pl)tictl61*. Zlîricll Bahnhofstrasse 35.

ooo
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Gasthaus und Pension Richisau
im herrlichen Klönthal gelegen, ist eröffnet. (M79Û0) [476

Bestens empfiehlt sich Der Besitzer: XVritl. Stälili.

Hôtel & Kuranstalt e /pfj Appenzell J.-Rh.

820 m über IVleer. cf-cH am Fusse des Säntis.

4C9] Standquartier für genussreiche Gebirgstouren, komfortabel
eingerichtete, grossartige Parkanlagen, reizende, geschützte, staubfreie Lage.

Bekannt für gute Küche und reellen Keller. Telegraph im Hause.
Prospect gratis. Bescheidene Preise. Eröffnung 15. Mai. (02952G)

— Omnibus am Bahnhof Appenzell. ——

Stahlbad Knutwyl.
Eröffnung 10= Mai 1891.

Bahnstation Sursee, (Canton Luzern.
466] Reichhaltige Stahlquelle, Bäder, Douche, Soolc. Milch-, Ziegenmilch- und
Molkenkuren. Schattenreiche Gartenanlagen und Spaziergänge. Erfahrungsgemäss
heilsam mit ausgezeichneter Wirkung bei allgemeiner Körperschwäche,
Blutarmuth. Bleichsucht, chronischem Gebärmutterleiden, Hysterie, chronischem
Rheumatismus und Gicht und bei allen Reconvalescenten. Täglich zweimalige Post
mit nahem Telegraphenbureau. Abholen der Gäste in Sursee. Pensionspreis
billig. — Kurarzt: Victor Troller. (L362Q)

Es empfiehlt sich bestens

Frau Wwe. Troller-Bruniier.

Die beliebten [422

Sommerpantoffeln
(Espadrilles) und

Schuhe zum Binden
mit Hanfsohlen

sind wieder in allen Nummern vorräthig
von Fr. 1. — bis Fr. 3. — das Paar.

JD. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Eennwsg 58.

— Wiederverkäufer Rabatt. —

Schweizer Fraucn-Zeitung — Blätter fur den häuslichen Kreis

507) füne àtrer snelit Mr ilir kleines
îMàckon Kâoptiv-Bltsru, âa sie siel, ausser
Ltauàe sîsllt. dasselbe erkalten r.u könne».

<Zsâ. OKertso, unter Lklàs K >V 307
au die Dxpedition d. DI. gericlitet. ver-
den cerne naber Iieanln ortet.

vu? Vmwiiîiisàsàlm^
Können ein Buck. vewkes «lurek
beglaubigte Atteste naoku-elst, àss
selbst liotînungslos Leidende »oeb
Dleilting landen. kostenlos v. d.d. D.

Dopp in Heide iklolstein) belieben.

vüräou ein elternloses. 7-Mbrlgss Ilââ»
oîisu an Hiuàssstatt annebmen? Leidiges
besnelit mit-diesemdalirs die Lobule, lst
gesund nnd intelligent und var bis geìr.t
i» guten Länden. — .Vuskuntt ertlieiit
dis Lxpedition d. LI. ^77

cl Ludier.

1. Durcit leiobte Dlawung von diversen
tVrtikelu ft30
?r. 500^ à

Z. Dtir^eden Landbevobner dnrcb sickere
und dauernde Arbeit

3000à40y0.erà.
eVuskuntt bei Rovkat-Bauer aux

Okarbonnibres (Suisse).

0,.(

Gàs MM«ZpN^
allein äcbte. leinene

versendet gegen tiacbnabine
MswtÎQ Nndsi' in 2ûrioìi.

Ttnr kbsin 1ì/?° Kl Kl Dissnbabn-Ltation
Kanton ^.argau. 4.72. post und Vslsgrapb.

^Ii6ÌH"Soc)1ì)^(I „KonzifS".
DM' vurel, Lmliuuten bcdeuteitd vcrgrös.ssrt u,ni neu rostaurirt.

42SZ Draelitvolle vags am «kein. — rsrrasso und Karten. — 45 Zimmer mit
ßn Letten. — Billard. — Billige Pensionspreise. — Prospekte gratis âurek àsn
Lssitüer: (316793^1 TD. VV'A1<Ä?Zd6V6i?'-2Zs22e?ir'.

?6N8ion lîittiilioii.
in sellöner treier Lage. (484-

Veirsionspilkis 3',s dis 4 T'r. per?A.K. âlles LndsKi-àn.
Ils sinpksblt sick bestens u. 10- ^ -, ^ ^ ^^ lier Ligentknmer: ILiitl». Hî!iZ>iii<l<cri.

4.2.^.îS 271^ S
-4n der blaud von 30)äbriger Lrtabrung kann dieses vsrtbvollsts fisen-

Mittel den Llausmtittern ^u ikrem eigenen stärkenden tlsbrauebs, sovie tue
ilirs kleineren nnà grösseren Linder niebt genug emptoblsn vsrden. Dis
versekisdsnsrtigsten Ltadien der klsiotisuciil, kiutarmutk. SoîivvÂelisruZtâmie etc.
tlncien àurà rVnrvenàung von Dennlers Zlüsenlzittsr raselis Deilung uinl keliren
gesundes àusseksn, ^sslust und Xörperkratt allmklig rvieàer Zurück. Viele
l'nnssnclo von Vlüttern und Itünlorn slvna!>on vis Alädclien) verdanken ilun
ikre vieder erlangte lZesundlisit und ikr biûkendss àusseken. Dei keginnsn-
dein Vlter sin kerrliokes Stärkungsmittel tür l»ei,le Deseklecktsr. ilntersttitsongs-
inittel liei Drülliakrs- und Lominsrkursn. ft42

>>>I»>><s. tir irllsir ázzotlrsl^tzrr.

Kenau dsroitst uavà âsn ^.ngaden âss

scnvrn

à von âeinssldon aïs âas Lests ürsats-
inittel kür BoLnsn-I5s.tkse vrärinstens ein-
pkodlen.

DM" àn aoilts genau au! nedenstslieià 8v!iut?-

^ marks. (NSS4l^)
lilustsr ant Verlangen traneo.

Ilin^ige Dakrik in der Zekvsi^^
/^!d. Myss à Ois., àlàià, Zolot^iUl'N.

,8. l'Mvoí.- schwache u. kränlelüde Personen, insbesondere fürNaiueu sckwächl. Consti-
Lctàmnà. iution ist da? beste Mittel zurKräfti,ging u. Wiederherstellung der Gesundheit

Vliliikrende p>uellt-lloiitttiiren tür Kinder und Ili'naeksene
^ppetitliek. uirksaul! Lei f </, ltongsstionen, Dskerlsidsn, Na-
8etiaeiit.fr. i.lll, einzeln20 Ots.«^»Ws^^»WW»W»«s genksseliverdsn, Ilämorrkoidsn,
in tast allen ^.potllvken. Nigräns àtliok einxkolrlen.

tlur äolit, rvenn von Vpotksker L. Xanoldt lüactitolgsr in (lotira. ^3

oOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOoOO

Kê" VOlIâ.SQàSZL. Z
O

O
O
O
O
0
O
O

Dadrikpreisssn à Dr. 9. 89, 18. —,
26. — und 38. —.

7t.llsinvsrka.nk von
— Ilr. Oallinaniks —

liekorin-Laumnoll Ilnterkleiilniig:
>8trüinpks, Loeken, Deidoksn, Kleinden,

Leinklsider ete. eto.

vrösstes l-agsr in
Màgii. Vksrâsâeokeo,

^
z unter gevöltnlieliein Ladenpreis i

Krau und braun xu
Dr. 2. —, 2. 80, 3. 30. 3. 80. 4. 80,

3.50. 6.80, 7. 80, 9.80, I0.L0u. 11.90:
Kolli von Dr. 6. — bis Dr. 18. —s

iVslss bis Dr. 23. —.
.1 :> << > 1111,< l < I <»<eld <»z,.

balb- u. gan^vollen, von Dr. 11 bis 23.

init lZauneniüiiung, vundervollss Da-
brlkat. von Dr. 42. — Ills Dr. 300. —

per Ftüek.

— Or. Oalimanu's —
«llätetiselie lliälirsaliipräparate.

lisektsppicbe.Disokiisugs, Oodsntsppieke
Dslolisnklsidsr. ^482

kàilàti-akLS 35 H. ^11?s I'. Kakii>i0f8ti'a88s 35.

O
Q
O
O
O
0

OOOOOOOOOOOOSOOOOOOOOOOOOOOOOOOcZOcZOOO

Ks8tiiau8 Ulltl Pension Uckissu
im Iierrlioben Iviönlliai gelegen, ist erölknet. (V7900) ft76

llsstsns omplwlilt siel. vor Uositser: StüKIll.

Hôtel K Klii'àilStâlt «M 5^ î àWkil^II ^.-à
820 m über Meer. am fusse des 8änt!s.

469j 8tandljsuarfikr tur genussreîàe stebirgstouren, Kvinkoriabki singe-
rlsbtste, grossartige Parkanlagen, ràsnde, gvsoliüt^tk, sianbkreîs Lage.

lZekannt tnr gntk Xüolie und reellen Keller, ll'slkgrapb lin liausv.
prospect gratis. lîesolieîdvne preise. Ilrötl'uung 13. Zlai. s<t2932t8)

QnrnlLns ain Aaànkok áp^enzisll.

8talâaâ
Zrôà'MA 16° ài 1ZN-

^SêlNZtNtlSN TUt-ZES, KZNtoil I-U^EkN.
400) lteiebbaltigs Ftablcsuslls. Lîìàer. Doucbe. Loolo. .Vlleli-. Aogoomileli- und
Nolksnknrsn. Lcbattsnreiolis (Zartonanlsgsn und Lpaàrgàogs. ArlalirungsgemSss
beüsain init ausgs^siobnstsr VVlikung bel allgeinsiner Dvrpersobväcbe, Lint-
arinutb. lZleicbsuebt, ebroniscbsin Dsbärinutt.srlsldon, Dvsteris. ebroniseliein RIisu-
matisnrus und Liebt und bei allen ltsconvaleseenten. Daglieli zivelinalige Dost
mit nakem Delograpbsnbureau. rlbbolen der Kiisto in Lursoe. Pensionspreis
billig. — XurarN: Vlvtor Urollsr. lI/362^)

bis emplleltlt sieb bestens

>V>V6. U'l'OZîGW'--ZZs°WISMGZ°-

Ois vsllsdtsu ft22

LcillllisrxàoKsIu
(Itlsx>3.âMÍ1lSs) ilircb

Hààe /uiu LÎNÂ6N
mit IlmiiLoIilsii

sind visder in allen bluinrnern vorrätbig
von Dr. l. — bis Dr. 3. — das Daar.

D. ^lDc?72^26^, ^772 20^7,
Lomisuguai 12 — ksunivsZ SS.

— VOlsäerverkänksr ^ads-tt. ——



fcdlU'cUrr Xxauen-Jettung — glätter fut ben JfausIWpen Reels

Präservenfabrik Lachen am
Zürichsee.

Vorzüglichste Haferprodukte, Leguminosenmehle, Dörrgemüse, den Irischen Gemüsen an
Geschmack gleich, an Verdaulichkeit vorzuziehen. Fertige Suppen in Tafeln, womit rasch und nur
mit Wasser die wohlschmeckendsten und nahrhaftesten Suppen bereitet werden können.

Gesunde, wohlschmeckende, Zeit und Geld ersparende Küche. m

Bad und klimatischer Kurort

FARNBÜHL
Postbureau

Scliaoh e u
bei

Luzern.

Bahnstation J.-S.

Malters.
Saison

1. Mai his 1. Oktober

468] Gypsfreie Stalilquelle von grossem Eisengehalt, 730 M. ü. Meer (nach St. Moritz höchstgelegene Stahlquelle).
Einfache und Mineralbäder (Zusätze: Soole, Meersalz), Douchen. Frische Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Stallung,
Molken. Kuren von grossem Erfolg bei Blutarmut!!, Bleichsucht und Genitalaflektionen, bei Erkrankungen des
Magendarmkanals mit ihren Folgen. Sehr empfehlenswert!! ferner für Reconvalesceüten und Erholungsbedürftige.
Angenehmster Aufenthalt für Sommerfrischler. Mildes (alpines) Klima, anmuthige, geschützte Lage mit prachtvoller

Aussicht. Waldpark in unmittelbarer Nähe. Kurhaus renovirt, comfortabel ausgestattet (80 Zimmer mit
120 Betten). Grosser Speisesaal mit Terrasse, Lese- und Damensalon. Billard, deutsche Kegelbahn. Kinderspiele.
Fuhrwerke stets zur Verfügung. Pensionspreis, alles inbegriffen Fr. 5—6. Familien werden besonders
berücksichtigt. Kurarzt. Telephon, Prospekte gratis. (M 7486 Z)

O« IVelclea', Besitzer.

Vis-à-vis
dem Bahnhof. Hoferbad in Appenzell

Vis-àvis
dem Bahnhof.

Ï )i-. Wiel'sobe
IDiätetlsclie IKeil- in. 3d-ar-^.xista.lt

Kurhaus und Mineralbad
am Rhein

Eisenbahnstation Eglisan Kanton Zürich
Schweiz

für Magen- und Darmkrankheiten, Fettleibigkeit, Gicht,
Diabetes, Blutarmuth, Reconvalescenz, Stoffwechsel-
störangen etc. (OF9017)

Das Mineralwasser ist in stets frischer Füllung direkt oder
durch die Mineralwasserhandlung II. Guyer in Zürich zu beziehen.

Prospectus gratis. Anfragen sind zu richten an: [393
Dr. E. Scheuchzer, Spezialarzt.

Davos — Graubünden.

Hôtel und Schwefelbad Spina.
Klmatiscüer Sommerkurort - Eröffnung den 15, Juni.

451] Altrenommirtes Haus, eine Stunde südlich von Davos-Platz, in prachtvoller
Lage inmitten von Nadel- und Laubholzwaldungen mit schön angelegten
Waldwegen. Die Quelle ist von bewährter Heilkraft und von den Herren Aerzten
bestens empfohlen. Prospekt mit Analyse gratis und franco. Eigenes Fuhrwerk
am Bahnhof Davos-Platz. Billiger Pensionspreis bei anerkannt vorzüglicher
Verpflegung. Es empfiehlt sich bestens (H1059 CR)

Familie A. Gadmer, Besitzer.

Wer billig, rasch und schmerzlos

Hühneraugen, Warzen u. dergl.
entfernen will, versuche Schilling's

Corricid
über dessen erstaunliche Wirkung täglich

Dankschreiben einlaufen.
—— Preis der Schachtel 60 Cts. ——

Zu beziehen durch den Erfinder

O. Sehelling, Apotheker,
47] in Fleurier (Neuenburg),

o Eine kleine Schrift über den

HaaraisfiiMtzeitipsErpa
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Eisenhaltiges Mineralwasser für Bad- und Trinkkuren. Douchebäder. Kuh-
und Ziegenmilch eigen im Hause. Vollständige Einrichtung zu Kneipp's Kuren
zum zweiten Jahre im Betrieb. Methode praktisch erlernt. 1£8F~ Regelmässige
ärztliche Konsultationen. IpBI (Für Frauenzimmer weibliche Bedienung.) Schattige
Anlagen mit anstossendem Wiesengrunde. Gute Betten, reelle Weine und gute
Küche. Pensionspreis Fr. 3. 50. — Es empfiehlt sich bestens
489] C. Geiger, Propriétaire.

Töchter-Pensionat in Bevaix, Ct. Neuchâtel.
Direction von Herrn und Frauen Jeanneret-Humbert,

(Staats-Diplom.) Französischer Unterricht in allen Fächern; Familienleben;
I Hygieinische Einrichtung und Behandlung; gesundes Klima; massiger Preis.

Auf Verlangen werden Prospekte gratis zugesandt. (B 831 Y) [439 I

Bad- & Kuranstalt Rothenbrunnen
2 Poststunden von Ghur.

Saison vom 1. Juni bis 20, September.
392] In seiner Zusammensetzung einzig dastehender, jod- und pliosphor-
säarehaltiger Eisensäuerling. Wirksam gegen Verdauungsbeschwerden,
Blutarmuth, Scrophulose, Kropf und namentlich gegen Störungen in Wachsthum
und Entwicklung der Kinder. Badarzt im Etablissement wohnend. Neue,
comfortable Gebäude und Doucheeinrichtung. Soignirte Küche. Zu Auskunft,
Zusendung von Prospekt, ärztlichen Berichten etc. ist gerne bereit die dortige

(H 1023 Ch) Direktion.

Luftkurort Farpaai
Kanton GrauMnden.Täglich

zehnmalige
Postverhindung

über
Albula u. Julier.

Seebäder
I;'4 St.de. von Parpan.

Gesunde

Alpenluft.
(H 1063 Ch)

1 Vi Stunde zur Bahnstation Chur.
5000 Fuss Uber Meer. [435

Kurhaus zur Post

Prachtvolle
Tannenwälder.

Schattiger
Garten.

Sehenswürdige

antike Salons.1st eröffnet«
Bis 15. Juli reduzirte Preise. Milchkuren.

iiud. Michel. JPropr.

I :

3'>3t"S>'S3-3»0->CS-0-0'C3"0'3-G-3"0-0-3-3-'0'0®
0

l
im Kanton Grranbtinden. 0

Eisenbahnstation Fideris, ?on wo aus täglich dreimalige Postyerbindnng. S

EröfFnixiig- 25. Mai 1891.
Berühmte eisenhaltige Natronquelle in reiner Alpenluft

1056 M, über Meer.
473] Bei Katarrh des Rachens, Kehlkopfes, Magens, der Lunge, hei Bleich- '

sucht, Blntarmutli, Neuralgien, Migräne, Nervosität etc. von überraschendem
Erfolg. Das Etablissement ist verschönert und vergrössert, umgeben von Ö
herrlichen Tannenwäldern. Bäder, Douchen und Inhalationskabinet. Milch- Q
kuren. Neu eingerichteter Betsaal. Telegraph, Post, Billard. Juni und jh
September ermässigte Preise. (A 2607 Z)

Das Mineralwasser ist in frischer Füllung und in Kisten zu 30 Halbliter
i von der Direction, vom Hauptdépôt: Herrn Apotheker Helbling in Rappers-
wyl, sowie in den Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.

Prospekte und Erledigung von Aufragen durch
Die Badedirektion : J. Alexander, (j)

Kurarzt: Dr. O. Schmid. (j
jjjj Fideris, im Mai 1891.

Soolbad und Luftkurort z. Löwen
in Muri (Aargau).

Saison vom 1. Alai bis 1. Oktober.
464] Das Bad in Muri empfiehlt sich durch seine vortrefflichen klimatischen
Verhältnisse zum Aufenthalte für Reconvalescenten aller Art, überdies für alle
jene Krankheitsfonnen, für die der Gebrauch der Soole vortheilhaft wirkt.

Ausgiebige Gelegenheit zu lohnenden und leicht auszuführenden Spaziergängen.

Pensionspreis, Zimmer inbegriffen, 4—5 Fr. Für Familien nach
Abkommen. Badearzt: Dr. B. Mietlispach. (M 7425 Z

Prospecte und nähere Auskunft ertheilt A, Glaser.l

Kurhaus Clavadel Davos.
437] Neu erbaut, comfortabel eingerichtet. Reizender Sommeraufenthalt
mit prachtvoller Fernsicht, Wald in der Nähe. 100 Meter höher als Davos-
Platz und 5 Minuten von Bad Clavadel entfernt. (H IO6OCI1)

Pensionspreis incl. Zimmer von Fr. 5. 50 zu Fr. 7. —.

Schweizer Frauen-Leituns Släiter für den häuslichen Kreis

^QriàsSG.

Vifi'^ûMâà Nàr^i'yàlà, IiLA'iiMiiiD8emtitzIiI<Z) Mii'Aeinàe, àsn trisedöQ 66mü86n an 6e-
sekmZà Aîsià, An V6r63u1ied1<6Ît vm'/uàìmm 8uppvn in làt'eln, womit i'Ased imä nui'
mit ^3886r ctl6 ^V0til8etlm6à6ilâ8t6n imà I>:i>>plici!tô8ts.!li Luppön döimitöt Wöpsüsip I<0IM6Q.

k68uà, W0^86^m6Lksnà. ?6Ît u^ci Lsic! kpZparsà i<üei)6. nnm 023

VNÄ UNTZ îcêímstîZQèiEf S(ursrî

f i »i X fi I' III.
postbureau

k», <? I, îr <? I, <; ii
1,0 i

ß-UTEfN.

Labustatiou 3.-F.

Afllaliivi-s.
Ssîson

l. Nai bis l. Oktober

463) L/pstreis Ltalliqusile von grossem Lissugslmli, 73V bl, ti. bleer (uaob Lt. bloritêi böobstgelsgsus Ltabbpuslle).
Linkaobo und Iliusrsldààvr (^usStiîs: Lavis. Ulvers»!«). vouodkll. Lààs lltnb- unà Xiezsnmilai» sas eixoner Lt»u«l>ß.
Nolkeu. Kuren von grossem Krkolg bei Llniarmutb, Llsiobsuvbi Nllâ Oeniislsilekiionell, bei Krkrankungeu des
Uagendarmkanals mit ibreu polgen. Là emptsbleusmertb teimer tür kseollvslssvsilteil und LràolunMdoàktige.
LnKsiisbmstor Lutslltbg.1t tür Lomniertrisobler. Nildes (alpines) Klima, aninutbige, geselillìsts Lage mit praebt-
voiler àssivllt. Waldpark in unmittelbarer bläbe. Xurbaus rsnovirt, eamkoàdei ausgestattet l'80 Zimmer mit
12V Letton), krasser Lpsisvsaal mit Lerrssso. Lese- und vamousalon. Lilisrd, deutselie Xszvlbaim. Länderspiele,
àkrvscks stets sur Vertügung. Pensionspreis. »lies inbegritteu Pr. ô—6. t'amilien werden besonder» berüok-
siebtigt. Kursrslt. ?slepbon. Prospekts gratis. (N 7486 ^>

O« ZV^flâ^z'^ ZZsisiî^Sr>.

Vis-à-vis
dem Labnboi. Hokêrts.â. Î.Q ^.xxsQZsll

Vis-àvis
dem Saiinboi.

î >i. >V <-

ITSZ.1- -w..

àrti^uK urlâ Uinei'K.IIi^ä
um ltbsin

Kissnbabustation
Kantou Kurieb

Lebvsi^

tür AnKS»- und ZZarnikraickàsitsn, ipsttlsibiAkeit, Nîvlrt,
Dinbstss, KInts.rrnn.tk, R.svonvsleses»2, Stoikvrsoksel-
störnnKou etc. (0 p 3017)

Dus UinsraLvssssr ist ill stets trisober püllung direkt oàsr
dureb àis Nineralivasserbandlung 14. bluter ill /iüricb ^u belieben,

prospectus gratis. Lnkrageu sind îiu riobtsn gu^ ^333
Dr. U. 8t!llpnei,î?er, 8xs?ia.1tti-?.i.

i)av08 — kl'audünösn.

Rôtsl Mà Zàvààà Zxà.
MâliZàkl' - LMW âkii IS. SVi.

431) Lvtrslloillmirtss Huus. eins Ltuucls sûâliob voll llAvas v!gt?, in prgobtvollsr
ügge inmitten von ààsl- unà ügubbol^nmläungsn mit sebön gllgslsgtsn 4VgI4-

vsgsn. Die Duells ist von bervübrter blsilkrutt unà von den Herren Lernten
bestens smptoblsn. Prospekt mit Lnulzse Zrutis und trnneo. Ligenss Vubmverk
um Lubnlrok Onvos-PIntn. LilliZsr Pensionspreis bei Anerkannt vornüglicber Ver-
ptlsgung. Us smpüeblt sieb bestens (bllvööbbk)

Familie à. Laclmef, LssitMi-.

IVsr billig, rssob und sebmer^los

lMnei-ÄUgen, WAf?en u. ösi-g!.
entternen null, versnobe LvirslIlUA's^ SGT^AOAÄ ^über dessen erstaunliobe bVirkung täg-
lieb Danksebreibsn einläuten.
— preis der Hvlinebiel 60 <dts. ---

îiu belieben dureb dell blründsr

O. LekellînA, ^ivtìisà-,
47) in plenrîer lbleuenlmrs).

Line kleine Lebrikt über den

gMMIiMMMMW
versendet auk Lukragsn gratis und tränke
die Vertasssrin Vrsu <ls.rvlins. ?i»vlier,
3 Boulevard de plainpalais, kenk. ^32

blisenbaltiges Nineralvasser tür Lad- und ltrinkkursn. Oouvbebäder. Kub-
und lüisgsnmileb eigen im Lause. Vollständige Linricbtung ^u Xnsipp's Ivuren
^um breiten .labre im Letrieb. Äletbode praktiseb erlernt. RsAêllNSSSiZê
àtlíebê XollSU.ItatÌ02êN. (Itür ltrauen^immer vmibliebe Bedienung.) Lobattlge
Lnlagen mit anstosssndem Wiesengrunde. gute Letten, reelle V/eine und gute
Ivüebe. Pensionspreis ?r. Z. 5V, — bis emptieblt sieb bestens
489) <ûrkZpt/6tîb

?sà'?êMMt ill Lmjx, K. kiMkdätöl.
Virvetivn VV11 Hsivii imcl àiisii ^SANnerki-^ilmbkpi.

sLtaats-lviplom.) pran?.ösisobsr Idnterriebt in allen päobern i pamilisnleben;
It^gieinisebk Linrlebtung und ösbandlungi gesundes blbna; massiger preis.

Lut Verlangen werden Prospekte gratis zugesandt. (L 831 V) )433

Kali- â âillfMStalî kîàônbfunnvn
Z ?ostKtââsw VV8I Làv.

vow 1. ài dà 2T° ^sxtsmbsr.
832) In seiner Zusammensetzung siimig dastebender, Hoâ.» unà plroZIlbor-
sünrsüs.ltiAor Hissn«ünsrliNA. IVirksam gegen Verdauungsbesobvsrden,
Llutarmutb, Loropbuîose, Itropt und namentlicb gegen Ltörungen in IVacbstbuin
und Lntvvieklung der Kinder. LadarL im Ltablissemvnt vvobnsnd. bleue, coin-
tortabls Lebäuds und Loucbeeinricbtung. Loignirte Kucbe. Ku Luskuntt, Ku-
Sendung von Prospekt, är^tlieben Leriebten etc.. ist gerne bereit die dortige

(44 1028 Ob) j i«»»,.

Xililtoll (xraudünlleil.v'äglicb
isslmmaiigs

posivsrbilldung
über

blbuls u. duller.

KSKds.âsz°
^ .^tlle.vonkinpM.

Lesunds

Llpsnlutt.
ill 1063 Lb)

144 Ltnnâs 2nr Lnlrnstntion vbnr.
3000 puss über bleeie )à'8

Mr?08t

pracbtvolle
lauuknviglder.

Lebattiger
llarteu.

Sebenswürcllge

Z.niiks L^IsriZ.î^î 4 s

Z-is IZ. >5uli rsàuTÎrte Vvsise. biiiczüknron.

Iî,»<!. >!!< Ix i. ^p-4)>p.

I ^

'W-°CATS"SA-LI-TAê^-«Z-O^'«Z-^'MZ'îA"eZ-^«S"LZ"KA-^"TZ-S
o

Z
iltt i<4tìlli<01r <4^pá>1.t4.)4114< lQt4.

s
LiLklldêldllstàtiM ?iâkri8, ?VII T0 SUS t^îied ârkiMSIisk kostfkrbillilllllZ. Z

îSZ)^' 2S. 4^î kî i 1891.
IZpiiilnnte eiLdllnìltjAk ?4iition«lnoIIs i» ivinei- IlpoiiIiM

I0S6 Ml- iider Msor.
473) Lei Katarrb des Ilaebsns, Ksblkoptvs. àxvns, der Luugs. bei Lleieb- '

sucbt, lilularmutli, Keuralgien, lkligräne. blervosität etc. von überrascbendem î

prtolg. Las Ltablissement ist versebünert nnd vergrössert. umgeben von A
bsrrliebeu Lannen'ivälderu. Läder, Ooucben und Inbalatianskabinst. klileb-
Kuren. Leu eingeriebtetsr Letsaal. Lelegrapb. Lost. Lillard. duni und â
Lsptember ermässigte preise. sL 2607 ^)

Las blinsraLvasser ist in triscbsr püllung und in Kisten ?u 30 Lalbliter
> von der Direction, vom Ilauptdepôt: Herrn Lpotbeksr Ilelbling in flappers-
uxl, sovie in den Zlineralvasserbandlungen und Lpotbeken xu belieben.

I'rospskte und Lrledigung von Lnkrsgen dureb
Vlv Lliclsäiivlctivli: 1. AZSXSncZei". H

Ivmvi/t: Dr. 0. Kvkinià. ô
^ îpiâsris, im Nsi 1831.

Loolbacl unll l-iMufoil?. l.àn
In Mîîei ^arA3u).

»II ^><»1,1 1. > Ii, - l »i»« 1. <>>^ s < i
464) Las Lad in Nuri emplleblt sieb dureb seine vortrstllieben klimatisoben
Verbältuisse ^um Lutontbalte tür Leeonvalesesutsn aller Lit. überdies tür alle
)eue Krankbsitstormeu, tür die der Lebraueb der Loois vortbeilbatt virkt.

Lusgiebigs Lelegsubsit ^u lobueudsu und leiobt ans^utülirendsn Lpaxier-
gangen. Pensionspreis, Ainiiner indegrilksu, 4—3 Pr. pur pamilien nucli
Lbkonimen. Ladsar^t i vr. L. IZ'iotlisps.od. 742Z A

prospects und näbsre Luskuntt ertbeilt 6"lL,Skr.l

Kufliau8 klavaclö! llsvv8.
437) bleu erbant, eomtortabsl eingeriebtet. Leidender Lommerautentbalt
mit praobtvollsr pernsiebt, IVald in der bläbe. 100 Ulster böbsr als Lavos-
plaà und 5 Ninnten von Lad Llavadel entternt. )I4 1060 0b)

Pensionspreis iuei. Zimmer von Pr. 3. 30 ?n pr. <> —.
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Erstes schweizerisches

Ver s a ricl t. g' esch ä f t
Centralhof

Z ii r î c h. —

Total-Ausverkauf
Oettinger & Co.9 Zurich

Kleiderstoffen.

Muster in Kleiderstoffen
für Frauen und Männer

sowie Waarensendungen
portofrei in's Haus.

Allerneueste Modebilder gratis.

III
I'm unser enorm grosses Lager zu räumen, haben wir

und erlauben wir uns blos einige beispielsweise anzuführen :

Doppeltbreite Melton-Foulé in solidester Qualität a Fr.
do. Englische Tuche „ „ „ „
do. Carreaux u. Noppé-Rayé in bester Qual. „
do. Damentuche in vorzüglichster Qualität „
do. Reinwoll. Foulé, Rayé und Carreaux „
do. do. Lawn-Tennis,Rayé u. Carreaux „
do. do. Cachemirs,Mérinos,Nouveautés

Mousseline laine, Bail- und Gesellschaftsstoffe
Woll-Beige, vorzüglichster Qualität „
Jupons und Moirée-Stoffe in bester Qualität „
Oxford-Flanelle in vorzüglichster Qualität „
Fassende Besatzsioffe in Sammt. Seide und Peluche „
Doppelthreite rohe und gehleichte Baumwolltücher „

sämmtliche vorhandenen Artikel zu aussergewöhnlich billigen Preisen herabgesetzt

per Elle per Meter
39

—. 45
—. 75
—. 75
—. 75
—. 85
—. 63

1. 05
—. 27
—. 45
—.40
1.75

—.26

65
—. 75

1. 25
1. 25
1. 25
1.45
1. 05
1. 75

— .45
— .75
-. 65
2. 95

—.44
Zur Einsichtnahme der Stoffe durch gefälliges Verlangen der Muster ladet

per Elle per Meter
Elsässer Foulards in vorzüglichst. Qual. u. solidest. Druck à Fr. —. 27 —. 45

do. Frima Foulards „ „ „ „ „ „ „ -.33 -.55
do. Zephir-Battiste u. Madapolam, bester Qual. „ —.39 —.65
Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleiderstoffe.

Buxkin, Velour u. Cheviot, ca. 140 Cm. breit, reine Wolle,
nadelfertig à Fr. 1.45 2.45

Kammgarn, Elboeuf u. Loden do. do. „ „ 2.95 4.95
Berner Halblein, ca. 130 Cm. breit, best existirender Qual. „ „ 2.85 4.75

Muster unserer reichhaltigen Collectionen von Herren- und Knabenkleider-
Stoffen versenden umgehend franco.

Anstalten, Vereine und Wiederverkäufer werden speziell auf unsere
billigen Ausverkaufspreise aufmerksam gemacht. [492

höflichst ein

Versancltg'eschäftErstes schweizerisches
Ceantra.lla.of Oettinger & Co.

P. S. Muster in Frauen-
Z-0-rIcIb-

Herren- und Knabenkleiderstoffen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franco in's Haus geliefert.

für Schule, Kirche und Haus,
von 125 Fr. an.

— Preislisten auf Wunsch. ——

Kauf — Tausch — Miethe — Abzahlung.
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

»ehr wohlfeilen Preisen.
ISUT" Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Tortheile. [782

Eisschränke, [403
sowie Glacemaschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

J. Schneider (vorm. C. A. Bauer)

Eisgasse Aussersihl-Zürich Eisgasse
— Gegründet 1863. —

Solide starke [421

Ttiürirorlagen
in 5 Grössen, aus Cocos und Manillaseil,

Läufer und Teppiche
60, 70, 90, 100, 120 cm. breit, in ver¬

schiedenen Dessins.

Wäsclieseile,
die nicht aufgehen, beliebige Länge,

14—20 Cts. per Meter,

Schwämme und Leder,
Marktnetze,

sehr praktisch und leicht,
empfiehlt bestens zu billigen Preisen
TD. Denzler, Zürich,

Sonnenquai 12 — Rennwag 53.

Weltausstellung
Paris 1889.

Goldene Medaille.

Die höchst erreicht).

Auszeichnungen i

Internationale Ausstellung.
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-TransportirVorrichtung. [236

Die ,,Davis" unter- der Davis - Nähmaschine
scheidet sich in ihren sichert unbedingte Ge-
Grundzügen ganz von den tj ï nauigkeit der Funktion
übrigen, im Gebrauch vor- bei den stärksten wie bei
kommend. Nähmaschinen gjiWWAVuBgbiiir^-^Sf den leichtesten Stoffen,
und vereinigt in der voll- wodurch Regelmässigkeit,
kommenstenWeise in sich TOijfll \ ÄlSl Schönheit u. Solidität der
Kraft, Einfachheit, sowie *—n/ Nähte erreicht wird, und
Dauerhaftigkeit mit aus- M M| in Folge dessen sich diese
sergewöhnlicher Leistung i|| dl TO Maschine für jede Art von
bei verschiedenartigster ^ Beruf eignet. — Dieselbe
Verwendung. Das verti- üÜH| ist ebenso leicht zu erler-
cale Transportir - System nen wje zu gebrauchen.

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nälimaschinen-Gesellschaft
die Goldene Medaille der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezieh Zürich):
A.. ütsfosamen, Nähmaschinen-Fabrik in Î 4 ii t i (Kanton Zürich).

Einziger Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

— Smyrna- und Perserteppichfabrikation.
(Arbeitsanleitung und Material.)

Wollen-, Seide-, Goldstickerei- und Applications-Arbeiten auf
Stramin, Seide, Sammt, Plüsch, Filz, Fries u. s. f., überhaupt aller Bedarfsartikel,
l'lülinäläi von I"3611' llnc) Seiden-Spitzen und Einsätzen. Stickvorlagen,
IVl"jj[jCiCl Stoffe, Materialien in reicher Auswahl, billigst.

Diessenhofen. 3 Ï; » >cv 1te> Kisling.
Dépôts: Für St. Gallen: Frau Allgöwer-BIanl, Marktgasse 1; für Schaffhausen:

Herr J. Vogel-Müller, Posamentier. [362

2^tt-EUXIR. PULVER UND ZAHAfPjgJ
~

RR. PP. BENEDICTINE]
DER ABTEI VON S O U L- A C

(Frankreich)
Dom MÂGUELONNE Prior

2 goldne Medaillen : Brölsei 18t>i — London 1881 jj
DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ÜRÜJKDER A Dareh den Prior
im Jahre S ^31 Pierre BOURSÀUD

< Der tätliche Gebrauch des
Zahn-ElixirsderRR.PP.Benedictiner, ;
in der Dosis von einigen Tropfen 9
im Glase Wasser verhindert undo

i heilt das Hohlwerden clerZaehne,?
"welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das '
Zahnfleisch stärkt und gesund

l o: hält.
« Wir leisten also unseren vi Le-ern einen thatsächlichen Dien t indem wir siel

auf diese alte und praktische Praeparation auf-f
merksam machen, welche das beste Heilmittel und der!

| einzige Schatz für nnd gegen Zahnleiden sind,
I Haaigegründeti!07Crp||l||i064i08,rneCroii-de-Segney|

General-Agent : dEbUIfl BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegetchaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Recept
zur Herstellung eines vorzüglichen, anti-
septisch wirkenden [454

—— Zahnwassers —
unübertroffen für Zähne und Mundhöhle,
zum billigen Preise von

Mark 25. — zu verkaufen.
Jeder Laie kann sich dasselbe schnell

und leicht herstellen; Erstehungskosten
gering gegen andere käufliche Präparate
Daher die Kosten für den Erwerb des
Receptes bald verdient. Gefl. Offerten
befördert die Exd. d. Bl. unter Chiffre 4-54.

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u. Instrumentenhandlung. Abonnements.

Pianinos
von solidestemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an,

Harmoniums
Goldene Medaillen:

Weltausstellung Antwerpen 1885.
3 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD I
MEUCHATEL (SUISSE)

Hilf utilPä * F1!
1 J K_j
In pÉlÉWàlr

Leichtlöslicher

CACAO
llMi r
BMMHHi

J.KLAUS

rein und in Pulver,
stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügtf. 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten, die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen u.
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen.
scHaftl. Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität.

Zh verkaufen :
Ein gut renommirtes Broderie- und

Tapisseriegeschäft in guter Lage
einer ostschweizerischen Hauptstadt. Re-
flectantinnen können auf Wunsch durch
die bisherigen Inhaber in Geschäft und
Kundschaft eingeführt werden. Anzahlung

ca. Fr. 10,000. — Anfragen und
Offerten vermittelt sub Ziffer 173 die
Expedition d. Bl. [173

Zu haben in allen guten Droguerien,
Spezereiiiandlungen und Apotheken.
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Drstes sebvei^srisolies
V6 r» tì N. <1 t ^ S S <.' Il ti> 1 4

veatralkok
5S ii 1 i <? I». -

^OtLTt-'âUî^VSA''àMUUt
OvtàssLr â Mried

lì I « i«I « I «» t tì II.

Auster in ITleiâsrstoiksa
kür Druuen unà Vluunsr

sorel« îaarvusenâunAeu
porintrsi i»'s ilaus.

4Iierne>:esi e 4l»àebiiàer arati«.

S»
l'm unser enorm Krasses I-NKsr sn àmsn, kade» vir

unà eriuubsn rvir uns dins einige boispisisrveiss un?:nkübren:

Dnppelrdreito Ae1ton-?ou1s in soiiàester t.duilitüt Û ?r.
un, LvKlisode Fuvds ^ „
(in, varreaax u. Issogge-lîazrê in iiestor D'uui, „
ào, Oaiueutuvlrs in vor/ügiiodster i>uulitüt ^
<io, Leiavroll. Vonle, Razre unà Larreanx „
ào, ào, I-awu-Lsunis.Zta^s u, Larroanx „
än, àn, Laodeluirs,Aêrinvs,Nouveautés

Aousseline laius, Sali- niui àesellsvdaktsstokls
VoU-Svtxs, vors«Kliebstsr «laaUtiit
llupons unà Aolrês-Stotte in bester (»uuiilut ^

vxkorâ-?Ianslls in vorr.üglioiisrer D'nulilüt ^
Vasseuâe Sesatsstotks in sunrmt, Louis unà i'eiuebe ^

Dos>peltbreits rods unà KSieleiodte Sauiurrolltüodsr „

siimmtlioUv vordanckeasa Artikel sa «.»»svrxsvrSlutUod dîlIÏKen Vreîseu I,eraI,Kosetst

39
—. 4S
—. 7S
—. 75
—. 75
—. 85
—. 63

1. 05
—. 27
—. 45

.40
I. 75

—.26

65
—. 75
l. 25
1. 25
I. 25
I. 45
1. 05
1. 75

— .45
— .75
-. 65
2. 95

—.44
?ur Dinsiebtnubiue cker 8t»Se ckarel» KeKUixss Verlausen àer Auster lackst

Zlsässer Voularâs in v»r»SKliàt. (jaal. u. solickest. l>raà â ?r. —, 27 —. 45
ào, ?>àaVoa1aràg ^ ^ ^ ^ -.33 -.55
cko. Xeglrir-Lattists u, Aackagolaw, bester «duà, —.39 —.65
Zsparat-kbàilung für îàren- unc! l<nade6i<IeicIk>'Ztoff6.

SuxZelu, Velour n, Vdvvlot, un, 140 Vin. dreit, ràs Wolle,
uuàelkertig u Vr. 1.45 2.45

LlaiuiUKarn, iLldoeut u, I.ocìen ào, à>>,
^ ^ 2.95 4.95

Ler»er Nallelsill, ou, 13g Vin, breit, best existirenàer n,uà, 2.85 4.75
Auster unserer reiobbultigen voiiectionen von Herren- Nllâ Kiiabsiikleiàer-

Liotksn vsisonàon unigelisuâ iranva.
Anstalten, Vereins unà IVieâsrverlrâuker veriien spexieii uuk unsere

billixen ^usveàuksxrviss ankinerksam geiuuobi, ft!>2
bötliobst ein

I^I'SlSS 66llVV6Ì^61'Ì66ll6S

v«11î»x«r â vo.
8. Auster in Dransn- Ilsrren- unà llnabenkleickerstoiken aller rorlianàsue» ljualitiltsn neràeil uiNKelienà lrauoo in's illans gsliekert.

kür AvNuls, ILiroks unà Mans,
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Ettitelirta.
^ (Bum Sttctbilbe)

'""^pFngîIiita mil bsm BriibErtexxx,
"Jpflfe mil bEirt blaffEU, Ijalb nadj kraxxkEU Matter,

tzJ r <Sx — kein Muuber frßauf Erftaunl barriu
Mxe ext (Budj Erblitkf, bEr HarrEußalter,
Barjtexna Bote nadj bEr naßen ;§labf
3ter juriidx nun keljrl mil teidjtem Magrn,
©EE bXE Er|ÏEXX EEXfEVX BirfdjEn ßal
©xElbEimxxxbErï nadj bEr ÄEabf gEfcagEU.

3a, brr Marten fteßf tax Barren axxf,

liitxb bfe jMffdje ruljf bie foxtfE gEtetebEtt
©äuIdjEU langoljr ju oErffärkfem lauf
3a bEr Mann ju lang bsim ©laa gEbltebEix,

3ujï nodj xaar baa arms (SfElstix

©anj OErfdjeuriji burdj ÄdjElfen uixb burdj ^djlägs;
30Enix bEr „fBaffxIIaxx" ijxEb xaatkEr brsxix,

3a, Er fudjte laxxl auf feteient IStegE.

3a bEfdjättxl ifjn jteH baa BxxxbErpaar,
3a« axn ttîtegE fEßxxlxdj fdjEinî pi fjarrsxx ;

Btigela bExxl xfrEn ©ruß ifjm bar,
llixb bEr Marlin ßätt mil feixiEm BarrEn,
„Büße bitte, guter Bafenmann,
^XEtff mein Brübertein ift fdjroaiïj utxb miibE,

3|! kein piäßtfjEit, baß Er faßren kann,
Menu idj nxargExx 3Bir Ein Jränktein biete?"

lfm, nun ja, fo komm' baa MänndjEix ßer,
Hanna ja nadj pt niEinen JSärkEn IabEn." "
„Hber roirb'a bExxx ®ßtertexn nitßl pt frßxoer,

Huf b£ti raußEix, ßoIpErigEix jgfabEn?"

^ Gratisbeilage
zur

-1- Schweizer Frauen-Zeitung -z-

St. Gallen. ^ .V. 6. -Z- 1691.

Angelina.
^ (Zum Titelb'üde)

'^Mls'ngelina mit den: Brüderlein,
HWM mil dein blassen, halb noch kranken Waller,

st Ci — kein Wunder schaut erstaunk darein
Wie er Cull) erblickt, der Karrenhalker,
Dörsteins Bole nach der nahen Stadt,
Der zurück nun kehrk mil leichtem Wagen,
Der die ersten reifen Kirschen hak
Vielbewundert nach der Stadt getragen.

Ja, der Markin steht im Narren auf,
Und die Peitsche ruht, die sonst getrieben
Gäulchen Langohr zu verstärktem Lauf,
Da der Mann zu lang beim Glas geblieben,
Just noch war das arme Eselein
Ganz verscheucht durch Schelten und durch Schläge;
Denn der „Postillon" hieb wacker drein,
Ja, er fluchte laut aus seinem Wege.

Da beschämt ihn still das Ninderxaar,
Das am Wege sehnlich scheint zu harren;
Angela beut ihren Gruß ihm dar,
Und der Markin hält mit seinem Aarren,
„Bitte bitte, guter Vokenmann,
Siehst, mein Brüderlein ist schwach und müde,

Ist kein Plätzchen, datz er fahren kann,
Wenn ich morgen Dir ein Fränklein biete?"

Pm, nun ja, so komm' das Männchen her,
Kanns ja noch zu meinen Päcken laden." "
„Aber wird's dem Thierlein nicht zu schwer,

Auf den rauhen, holperigen Pfaden?"
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„ ivfm, fo |ÏBtg icfj felbEr Ijalï îjïrafi,
J©Enn fo gar barmKErjig iji Me Mziml""
Hnb grîlran — urtb nun xrt muntern ®rab

bas S^ErijEtt fshtE kitrpn Brinr.

Hnb batiEbEtt BngElina gEljf
lltrtb bES JitKrmaitns JMifdjEnknall itnb ^djEÜEit
3IK auf Einmal nib omit M)inb oBrtuEKi;
©or bEtt Binbrrtt mill Er bEffEr gEÜEn.

BngElina's frEunbltd; BttgEftcKi
Hub tljr liEbliti) Bitten itnb ifjr Tanten
M bES rauljen Manne» äeeIe fpritKi
Httb ifjnt fl!TeK ;§imtE ttttb debankEit,

MHe JtE glaubEli oon bern Batfjmittag
35a |tE ftdj im ttPalbE frolj Ergangen,
ïffiii brut BritbErlEin im Hoofe lag,
Maiuijen goIb'ttEit Käfer EingEfattgeit,
iiu bEfiijau'tt; nnb mädji'gEtt x§irait|| gEpflürki
für bas BMtHeriEiit, ftE ju ErfmtEn,
IDie ftE aurlj Ein ©ogElitEfi Erblirki,
Hnb gEjäijIi bes Buftita htjïig ^djrEiEJt,

HD iE bas Ifebr MuSerlEnt px Çaus
HuierbEjj gBrrfraff itjr Merk pt (Bnbe,
Mtte Kb ftdjEE guÎEit Bbenbf«fini aus
3H;nett nun junt ^tijlug bes Sages fgenbE.
BIT Mes bihthi bEiit JitKrmann Ijolb uttb heu,
Hnb es nal;i bas ©ürftEin frfjiEr pi balbE,
Hnb Er nteini, fo kurj Erl'tfjiEttEtt fei
Jffjm ixndj itiE Me ÄtotkE aus bEin HDalbE.

BngElirta, ja biE IjaîÏE IjEiti
.illjrEn Bauten roieber gui gEiragEtx ;

Mutters (Englritt mar ftE allEjeti,
gEttanni fett fritljEr Binb^EÜ ®agEtt.

30Enn bas BinblEin mar l'cijmt fritf; beteKri
Mrber iljrES Bauten» Kolbes 3nüm,
Bis Ein „(Englrin" roarb ftE ja befdjEEri,
Mutter maljni ftE b'ran pt allrtt ^eHer.

BngElitta, bleibe Heu bEtit Mori
Bas 3E>itïj iEljri Bein BantE, blEib' eilt tfngEl,
3aKt"E fo mil MofjttKutt liEblitf; fori,
BEdte pill ntti liebe rings Me llängEl.
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„ „Hm, so steig ich selber hall herab,
Wenn so gar barmherzig ist die Kleine!""
Und geihan — und nun in munkern Trab
Setzt das Thierchen seine kurzen Beine.

Und daneben Angelina gehl
Und des Fuhrmanns Peitschenknall und Schelten
Ist aus einmal wie vom Wind verweht;
Vor den Kindern will er besser gelten.
Angelina's freundlich Angesicht
Und ihr lieblich Bitten und ihr Danken
Zu des rauhen Mannes Seele spricht
Und ihm fesselt Sinne und Gedanken,

Wie sie plaudert von dem Nachmittag
Da sie sich im Walde froh ergangen.
Mit dein Brüderlein im Moose lag,
Manchen gold'nen Käfer eingesungen.
Zu beschau'n; und macht'gen Strauß gepflückt
Rr das Müktertein, sie zu erfreuen.
Wie sie auch ein Vogelnest erblickt,
Und gezählt des Kukus lustig Schreien,

Wie das liebe Mükkerlein zu Haus
Uukerdetz geschasst ihr Werk zu Ende,
Wie sie sicher guten Abendschmaus
Ihnen nun zum Schluß des Tage» spende.
All- dies dünkt den: Fuhrmann hold und neu,
Und es naht das Dvrflein schier zu balde,
Und er meint, so kurz erschienen sei

Ihm noch nie die Strecke aus dem Walde.

Angelina, ja die hatte Heu!

Ihren Namen wieder gut getragen;
Mutters Englein war sie allezeit,
So genannt seit früher Kindheit Tagen.
Denn das Kindlein war schon früh belehrt
Ueber ihres Namen« holdes Deuten,
Als ein „Englein" ward sie ja bescheerk,

Mutter mahnt sie d'ran zu allen Seiten.

Angelina, bleibe treu dem Work
Das Dich lehrt Dein Name, bleib' ein Engel,
Fahre so mit Wohlthun lieblich fort,
Decke still mit Liebe rings die Mängel.
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JïtEî al» tin tdjtts JKEttfrimtltinb
®reu 3tin tffittrkungspIäbdjEn ;§lunb um iSömbr,
Jèltibt |M» |'d tng.tïxtxn gBfmnl —
lUttb 3n bringjï nom ItmmEl fElber üäunbE!

Banrg.
(Einmal eine englifâjé pefdjtcljte-)

1. Äcuntel.

§ a ft 35 u gute 5)i acft r.id) I en

^glfancg ftanb, bie Slugett mit ber fjanb befdjatienb, nor ber fMitte
^§*3«? tinb fpäljte ben ©emitfegarten Ijinab. Qer Slbeitb mar fdjütt, ttitb

« ein balfamifdjeë Sommerli'tftdien fächelte ifjre £jet{jeir ïôangeit unb

glättete bie Keilten Sorgenntngeln auf i£)fev ©tint. Scancç îjatte ein

altmobifd)e§, îjeïïeS Âattumfîleib ait, bag beutlid) genug bie Spitrett non
jiemlidj iniïfjfamem SSeränbern itnb Sßerlängerit — unb bamit non Ijäuslidjer
Qürftigleit trug.

„^a, Mutter", rief ttianct) gtt einem fjetifterc^eit ^erauf, „ber 2i£)ee

ift fertig, ttnb id) mit! fdjitett burd) ben ©arten laufen, git feljeit, ob

2mm fommt."
„ttfancg", rief eine fdjmaclje Stimme oont fünfter, „lomme giterft

einen 9'Lugeiiblitf firauf. 3d) mödjte ®ir etmaS fagcit."
„©leid), Mutier."
®a§ Mäbdjcit in ifjrem Ijeïïen iRod fpraitg um',8 i0au§ ïjerum, trat

in ben (Siitgartg unb mar mit roeuigcn Sprüngen oben bei ber Mutter
im Sdjlafjimmer. Qiefc lag fcfymadj unb eleitb iit ifjretn Selptftuljl, —
fie mar fdjon jafjvelartg leibenb ; Dfancp ritcKe ber Mutter bag Stiffen
bequemer unb fagte aufmunternb : „Romnt, Mutter, fei. ein bissen ner=

gni'tgt, iß nacrer mit uit§ gu bRactjt, bamit fid) SSäterdjen freut. Dtic^tS

madjt il)it fo unglücKid), al§ menu ®u Irani bift. Äomm, bitte, probir'S
itttb fei Reiter !"

„D, mein Siebling", mimmerte bie Äraitle, ßülflog mie ein Äinb,
„idj fann nidjtg bafür, o geraiß, idj faitit nicfjt. 3d) bin itidjt jung mie

®u, unb biefe Uitgemißljeit tobtet mid) faft. 2ldj Scatter), id) lattn roeber

fctilafeit nod) effen. 3d) möd)tc lieber tobt fein, al§ länger biefe Qual
ertragen, nur märe bieg felbftfüdjtig."

„©§ ift l)art", fagte fftanet), „aber Mi'ttterd)en, irgettbroie faitn
.Spiitfe lommeit. @8 tonnte ja fjeute fd)on eine Ülntmort non §ernt Mebfter
ïommen. 33itte Mutter, um ®ater§ mitten, fei munter, fourni!"
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Mlle als ein echtes Menschenkind
Treu Dein WirkungszMtzchen Skund um Stunde,
Bleibe stets so engelrein gesinnt —
Und Du bringst vom Himmel selber Kunde!

Nemry.
(Einmal eine englische Geschichte,)

1. Kapitel.

Hast Du gute Nachrichten?

^M/amy stand, die Augen mit der Hand beschattend, vor der Hütte
und spähte den Gemüsegarten hinab. Der Abend war schön, und

>
' ein balsamisches Sommerlüstchen fächelte ihre heißen Wangen und

glättete die kleinen Sorgenrunzeln auf ihrer Stirn. Nancy hatte ein

altmodisches, Helles Kattun-Kleid an, das deutlich genug die Spuren von
ziemlich mühsamem Verändern und Verlängern - und damit von häuslicher
Dürftigkeit trug.

„Ja, Mutter", rief Nancy zu einem Fensterchen herauf, „der Thee
ist fertig, und ich will schnell durch den Garten laufen, zu sehen, ob

Tom kommt."

„Nancy", rief eine schwache Stimme vom Fenster, „komme zuerst
einen Augenblick heraus. Ich möchte Dir etivas sagen."

„Gleich, Mutter."
Das Mädchen in ihrem hellen Rock sprang um's Haus herum, trat

in den Eingang und war mit wenigen Sprüngen oben bei der Mutter
im Schlafzimmer. Diese lag schwach und elend in ihrem Lehnstuhl, —
sie war schon jahrelang leidend; Nancy rückte der Mutter das Kissen

bequemer und sagte aufmunternd: „Komm, Mutter, sei ein bischen

vergnügt, iß nachher mit uns zu Nacht, damit sich Väterchen freut. Nichts
macht ihn so unglücklich, als wenn Du krank bist. Komm, bitte, probir's
und sei heiter!"

„O, mein Liebling", wimmerte die Kranke, Hülflos wie ein Kind,
„ich kann nichts dafür, o gewiß, ich kann nicht. Ich bin nicht jung wie

Du, und diese Ungewißheit tödtet mich fast. Ach Nancy, ich kann weder

schlafen noch essen. Ich möchte lieber todt sein, als länger diese Qual
ertragen, nur wäre dies selbstsüchtig."

„Es ist hart", sagte Nancy, „aber Mütterchen, irgendwie kann

Hülfe kommen. Es könnte ja heute schon eine Antwort von Herrn Webster
kommen. Bitte Mutter, um Vaters willen, sei munter, komm!"
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„Ober um Siancp'g mitten?" jagte bie SJtutter mit fd)mad)cm Säckeln,
,,@e£) jefjt, Äinb, Siebling, bcm Ootn entgegen. 3$ wollte Oicf) eigeitt»
lief) bitten, mir ben Oljee ^eraufjubringen ; aber icf) milt nun boef) lieber
fjerunterfommen unb mit ©uef) 31t Slad)t effen. Safer fjat'g lieber unb
icf) mill if)nt feine neue ©orge madjett." Stattet) Süßte ifjre SJÎutter unb

fd)liipfte fort. Orienten im gitbfcf) aufgeräumten Sffiofji^imnter ftanb 3fffe§

311m Slbenbeffen bereit auf bem runben Oifdje, unb SRanctj öffnete nur
nod) bag f^enftcr, um ben müßigen ©lumetibuft fjereiu 311 faffen, nub

30g ben aftmobigen, bunt über,3ogenen Sefjnftufjl 311m Oifcfjc an ber SSîutter

©läfjcgeit. Oami ging fie, ifjren ©artenf)ut am Stritte tragenb, unb bie

faftanienbraunen Soeben imbebecSt, bttref) ben ©emi'tfegarten f)inab 3um
Obftgarten, fetpte fid) ant ©nbe begfelbeu auf ben Sattenfjag unb roartete

auf ben ©ruber, bag S3egrüßnrtg§pfeifen anftimmenb. ©ie Sonnte präcfjtig
pfeifen, mie fie eS oott bett Sögeln gelernt Ejatte, unb biefe antworteten
ifjr aud) fofort. Siber bieSmal badjte fie nidjt ait fold)' fjartnlofeê .Sbon^ert,

fonbern pfiff cfjer ungebulbig bem ©ruber entgegen. Oiefer geigte fiefj
beim auef) balb auf bent ©Biefenroege unb pfiff Slntroort, nidjt fo amfcl»

gfeid) roie Stauet), aber ftärSer. Oann tant er bafjcr, etroag gröger a(8
bie ©djroefter, ergifst nom fangen ©ctjulroeg, ben Oornifter in'g ©rag
roerfeub, unb rief ber ©djroefter mit SontifcSjetn ©ornntrf 31t: „§eba, mar
brauegft Ott mid) in meiner einzigen Äunft unb Sofffommenljcit 31t über»

treffen? §ör auf 3U pfeifen unb gib mir aiigenblidlid) etroag 31t effen,
ober icf) fterbe oor junger." „3a, icf) tontine", antwortete Stauet), blieb
aber fifsett. „Dfj, bag fiefjt Oir gteief), fetk fofort miii icf) effen, f)abe

id) Oir nid)t gefagt, id) fterbe oor junger?" „Ooitt", fagte Siaitctj
feicrlidj, „als Ott auf bem ©kge roarft, bei Oorcote'g ffartn unb ber

3Binbmitf)le oorbei — fafjft Ou nidjtg nom ©ater?" — „Steht, wie

fofft' id)? ©ater fournit ja nie auf biefem ©kge fjeint." „©kig fd)ott,
Oom, für geroöfjnlidj. Siber eg mar ber nädjfte ©kg non ©kbftcrg fjer."
„©kg, ' ©kbftcrg 00m ©ttd)eitf)of? Sit), jefjt fallt mir eitt, — e§ mar
mir boef), alg ob icf) Oir etroag etroag ergäfjlett rooffte, unb jetjt erinnerft
Ott mid) felber baratt. Sater? — nein, ben fafj iclj nicfjt. Siber biefer
©urfcfje ©kbfter mug ba fein mit Äiitb unb Äegel. Oag oerroftete
©artentfjor ftanb weit offen, unb man fiefjt ©efeife 0011 Jfutfcfjeiiräbern
bie Sföee fjinauf. 3^) freue tttidi, bag eg ba lebenbig wirb unb bin
begierig, biefe Scute femtett 31t lernen. Oie Sente fagen, ©kbfter fei ein

©onberling."
„O ©ottlob, bag er ba igt", fagte Stattet), in bie fjäiibe flatfdjenb

unb bie blauen Slugeit glättgettb auf Oom gerichtet. „O Oomutt), metin
Ott roügteft, mag bag für ttttg Sitte bebeutet, ob ©kbfter roirtlicfj fjeiut»

gefommen ift, "
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„Oder um Nancy's willen?" sagte die Mutter mit schwachem Lächeln.

„Geh jetzt, Kind, Liebling, dem Tom entgegen. Ich wollte Dich eigentlich

bitten, mir den Thee heraufzubringen; aber ich will nun doch lieber

herunterkommen und mit Euch zu Nacht essen. Vater hat's lieber und

ich will ihm keine neue Sorge machen." Nancy küßte ihre Mutter und

schlüpfte fort. Drunten im hübsch aufgeräumten Wohnzimmer stand Alles
zum Abendessen bereit auf dein runden Tische, und Nancy öffnete nur
noch das Fenster, um den würzigen Blumendust herein zu lassen, nud

zog den altmodigen, bunt überzogenen Lehnstuhl zum Tische an der Mutter
Plätzchen. Dann ging sie, ihren Gartenhut am Arme tragend, und die

kastanienbraunen Locken unbedeckt, durch den Gemüsegarten hinab zum
Obstgarten, setzte sich am Ende desselben auf den Lattenhag und wartete
auf den Bruder, das Begrüßungspfeifen anstimmend. Sie konnte prächtig
pfeifen, wie sie es non den Vögeln gelernt hatte, und diese antworteten

ihr auch sofort. Aber diesmal dachte sie nicht an solch' harmloses Konzert,
sondern pfiff eher ungeduldig dem Bruder entgegen. Dieser zeigte sich

denn auch bald auf dem Wiescnwege und pfiff Antwort, nicht so amselgleich

wie Nancy, aber stärker. Dann kam er daher, etwas größer als
die Schwester, erhitzt vom langen Schulweg, den Tornister in's Gras
werfend, und rief der Schwester mit komischem Vormurf zu: „Heda, war
brauchst Du mich in meiner einzigen Kunst und Vollkommenheit zu
übertreffen? Hör auf zu pfeifen und gib mir augenblicklich etwas zu essen,

oder ich sterbe vor Hunger." „Ja, ich komme", antwortete Nancy, blieb
aber sitzen. „Oh, das sieht Dir gleich, jetzt sofort will ich essen, habe
ich Dir nicht gesagt, ich sterbe vor Hunger?" „Tom", sagte Nancy
feierlich, „als Du auf dem Wege warst, bei Dorcote's Farm und der

Windmühle vorbei — sahst Du nichts vom Vater?" — „Nein, wie

sollt' ich? Vater kommt ja nie auf diesem Wege heim." „Weiß schon,

Tom, für gewöhnlich. Aber es war der nächste Weg von Webstcrs her."
„Was, Webstcrs vom Buchenhof? Ah, jetzt fällt mir ein, — es war
mir doch, als ob ich Dir etwas etwas erzählen wollte, und jetzt erinnerst
Du mich selber daran. Vater? — nein, den sah ich nicht. Aber dieser

Bursche Webster muß da sein mit Kind und Kegel. Das verrostete

Gartenthor stand weit offen, und man sieht Geleise von Kutschenrädern
die Allee hinauf. Ich freue micb, daß es da lebendig wird und bin
begierig, diese Leute kennen zu lernen. Die Leute sagen, Webster sei ein

Sonderling."
„O Gottlob, daß er da ist", sagte Nancy, in die Hände klatschend

und die blauen Augen glänzend aus Tom gerichtet. „O Tommy, wenn
Du wüßtest, was das für uns Alle bedeutet, ob Webster wirklich
heimgekommen ist."



„Sit roirft alte Sage furiofer, Saitci)", fagte Sont. „Sag für
fonberBare Singer bod) bic 5Dtäbcf)en fiitb, trag für Itnfinn fie fdjroaüen.
Sa ïann idj lauge fageit, ic^ fterbe ror junger — ïriegeu t|u id) nid)tg,
roeil biefer Sßebfter guri'td ift uub rueit ber Sater i£)it oielleid)t Befugt
Ijat itttb rie'lleidjt nidjt! ®cr fott bag rerftcljen?" „3dj ïomrne, ici)

ïomrne", rief fHanaj unb Ijiipfte frifcî; rom ©i£ herunter, um mit Som'g
Soruifter ant 2lrm beit ©ruber ing §aug gu Begleiten, ^irt fbauggaitg
fal) SRanci) beg Satcrg §ut fangen. ,,@el), Sont, fdjenfe Sir fet&er

ein, Bitte, eg fteï)t Stieg Bereit", fagte fie unb öffnete eine ©eitentljüre.
Ser 9îaunt baïjinter trat fjalb ©riimpelfammer, IjalB ©tubirftube. Sa
faß SSatev fyielb, ein SJtann mit grauen trmareit, am ©djreibtifd) uttb fa!)

ïjaftig einen gangen §aufeu ©riefe burcB), maitdje fofort Beautroortenb

unb bann gufammeugebaïït in bett neBenfteljenben ©apierïorB înerfeub.
SRattctj iit ifjrem furgett fRocf ftanb unfdjtüfftg auf ber ©djroelle ber

offenen SIjitr: foïïte fie bett Sater mit fti'trmifdjer Çreube Begrüben ober

el ängftlid) rernieiben, ifjtt jetrt, ba er mit forgenrotter ©time in feine

Srbeit rertieft mar, gu ftören. 3eik mit biefetn 2lugbrud ron trauen»

ïjaftenr Sntljeil auf bent ©efidjt, friert Sanct) meljr als je beut Jbinberrocf

entroacBfeu. „©ift S.u'g, .SRaix?" fagte i£>r Sater, auffteljenb. „3d) ïomrne

gleid), IteBeg Äinb." „©ift Su fdjou Bei ©lutter getrefen, Sater?"
„ïïteiu, Jîinb, nein; biefe ©riefe mußten beantwortet fein, fie finb fe£)r

roidjtig, unb tQerr Skllington Bat mid), bie ©oft abgune£)men,"

„Sie ©lutter ift fcfjretflidj ängftlid)", fagte ©artet), „Bitte, Ijaft Su
gute ©adjridjten? ©troag, mal fie freut? §aft Su Ijeute etroag tljun
tonnen, Sater?"

„3d) £)abe ttocl) feine Su§fid)t, bie ©djulb gu jaulen, menu Su
bag meinft. — Sod), mir §aßen ja erft ben achten, unb mir müffen
nod) immer bag ©efte Ijoffeu, gelt? @g märe traurig, roettn fo ein

jungeg ©tut fo Balb alle Hoffnung aufgeben trollte."
„<5g ift megeit ber ©lutter", fagte ©anct), bie 2lugen rod Sljräneu.

„Senf nur, roie fie ftill liegen muß unb nidjtg tljun fann, als ben langen
Sag immerfort ait bag ©d)lintmfte gu benfen unb fiel) mit ©orgen gu

quälen. "

,,©un, SkBfter ift gefommen, fieïjft Su, Stattet), unb id) roerbe

iî)u Bitten, baß er mir £)ilft. 3d) t£>at ifjnt matteten jfreunbegbienft ror
Reiten; er mar arm bantalg, unb id) mar reidj. 3etd if| eg umgefeljrt;
aber SkBfter, roie id) tf)ix famtte, ift nic^t ber ©lattn, ber bie fjelfenbe
^)anb gurüd'gietit. 3^ bin gar itid)t meljr ängftlid),- nun SkBfter fo litt»
erroartet guriictgefefjrt ift. ©lorgen früt) roerbe id) iljn Befinden."

„Du wirst alle Tage kurioser, Nancy", sagte Tom. „Was für
sonderbare Dinger doch die Mädchen sind, was für Unsinn sie schwatzen.

Da kann ich lange sagen, ich sterbe vor Hunger — kriegen thu ich nichts,
weil dieser Webster zurück ist und weil der Vater ihn vielleicht besucht

hat und vielleicht nicht! Wer soll das verstehen?" „Ich komme, ich

komme", ries Nancy und hüpfte frisch vom Sitz herunter, um mit Tom's
Tornister am Arm den Bruder ins Haus zu begleiten. Im Hausgang
sah Nancy des Vaters Hut hängen. „Geh, Tom, schenke Dir selber

ein, bitte, es steht Alles bereit", sagte sie und öffnete eine Seitenthüre.
Der Raum dahinter war halb Grümpelkammer, halb Studirstube. Da
saß Vater Field, ein Mann mit grauen Haaren, am Schreibtisch und sah

hastig einen ganzen Haufen Briefe durch, manche sofort beantwortend
und dann zusammengeballt in den nebenstehenden Papierkorb werfend.

Nancy in ihrem kurzen Rock stand unschlüssig auf der Schwelle der

offenen Thür: sollte sie den Vater mit stürmischer Freude begrüßen oder

es ängstlich vermeiden, ihn jetzt, da er mit sorgenvoller Stirne in seine

Arbeit vertieft war, zu stören. Jetzt mit diesem Ausdruck von frauenhaftem

Antheil auf dem Gesicht, schien Nancy mehr als je dem Kinderrock

entwachsen. „Bist Dn's, .Nan?" sagte ihr Vater, aufstehend. „Ich komme

gleich, liebes Kind." „Bist Du schon bei Mutter gewesen, Vater?"
„Nein, Kind, nein; diese Briefe mußten beantwortet fein, sie sind sehr

wichtig, und Herr Wellington bat mich, die Post abzunehmen."
„Die Mutter ist schrecklich ängstlich", sagte Nancy, „bitte, hast Du

gute Nachrichten? Etwas, was sie freut? Hast Du heute etwas thun
können, Vater?"

„Ich habe noch keine Aussicht, die Schuld zu zahlen, wenn Du
das meinst. — Doch, wir haben ja erst den achten, und wir müssen

noch immer das Beste hoffen, gelt? Es wäre traurig, wenn so ein

junges Blut so bald alle Hoffnung aufgeben wollte."
„Es ist wegen der Mutter", sagte Nancy, die Augen voll Thränen.

„Denk nur, wie sie still liegen muß und nichts thun kann, als den langen
Tag immerfort an das Schlimmste zu denken und sich mit Sorgen zu
quälen. "

„Nun, Webster ist gekommen, siehst Du, Nancy, und ich werde

ihn bitten, daß er mir hilft. Ich that ihm manchen Freundesdienst vor
Zeiten; er war arm damals, und ich war reich. Jetzt ist es umgekehrt;
aber Webster, wie ich ihn kannte, ist nicht der Mann, der die helfende

Hand zurückzieht. Ich bin gar nicht mehr ängstlich,- nun Webster so

unerwartet zurückgekehrt ist. Morgen früh werde ich ihn besuchen."
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II. Kapitel,

üt e i c£) e u il b arme S a g e.

Sont imb Sïancp g-ielb mufften nicf)t§ met)r ooit jenen reichen Sagen,
bie if)r Slater anbeutete. 9înv auê ber SJÎutter gelegentlichen Srjatjtnngen
erfuhren fie non ber tang entfdjrounbcnen, golbenen $eit, rote fie ba ein

greffes §an§ fatten in Sonboit, unb Sienftboten, unb roaS für ein tönigs
lieber ftnabe Sont roar, unb roie fie ifjtt immer in ©amntet ïteibete, unb
roie rounbertjiibfcE) fRattcp auSfat) in ifjrem îneijfcn geftieften fïleibâiett unb
bunten feibenen ©cfjärpen.

Siefe Singe erfreuen ben Äinbern roie tauter rounberbare 9Jîât'd)ett;
benn fie ïannten nic£)i§ als i|r einfaches £anbt)äu8d)en, brei ©teilen non
SSarroicf unb jtoei non Äenitroortt) entfernt, unb teilt anbereS Sebcit als
baS langgeiooljnte, eotl 6infct)räntung unb ©ntbe§rung, nett ftitlgetragener
©erlegenljeiten unb ©emitfjuttgett, mit roenig @elb möglichft roeit gît reiben.
3ebeit ©torgen roanberte ber ©ater nad) SBarroid, roo er SSuetjfjalter in
einem grojfen ©efdjäft roar, unb jeben Slbcttb teerte er, tobtntiibe nott
ber Slrbeit unb bem roeiten SBeg, tjeim in feine tQiitte. Unb Sorot roucfiS

auf git einem frifefjen, fräftigen, unternetimenben jungen unb fprad) fdjon
lebhaft eon ShtSroanberit unb „fein ©IM matten". Sem befugte bie

©djule non jîenilroortf), benn ber ©ater roottte it)m roenigfteitë bie 2(u§»

bitbung geben, bie jeber junge ©tenfd) mitnehmen muff, um ftd) im
Sebett roeiter ju helfen. -Rattctj aber roudjS eigentlich oljue alte ©itbung
auf unb raäre in ben ïlugett nieler ©tenfdjen roirttid) eilt fdjauertidjeS
©remplar einer „jungen Same nom 19. Satjrtjunbert" getnefen: fie tonnte
roeber ffranjofifd) ttod; Seutfd), fie tonnte roeber taugen nocf) Ätaoier fpielen,
noch geichnen, ttod) muffte fie etroaS non ®eograpt)ie unb SBeltgefdjidite.

Unb boch — bod) mar fRaucp auf itjre be'onbcre 2lrt gebitbet unb
anbertt ©täbcljen it)reS SttterS roeit normt, ©ie Ijatte baS befte §erj unb
bie tjingcbenbfte Siebe, bett freubigften SBillett, überall gu Reifen, ttub bie

geübtefte Äraft, allerlei ©tauget ftill unb ttagloS §tt ertragen, ©ie hatte
einen froren SOcuth unb Ijeïïen ®eift, unb lernte früh, felBer gtt beuten
unb auf bie befte SBeife mit Slïïent fertig fit merbett, roaS i|r in ben

Sßeg tarn. Sind) hätte Stattet) fcljon jetst itjr ©rob uerbietten tonnen all
ein frith geübtes SReifterlein in ber §augl)altuttg ; e§ gab nidjtS, roaS fie
nicht t)ätte angreifen tönnett, nom flinten Üefyren eineS 3immerS bis

Jttr ©ereitung beS jierlidjften ©îittagStifdieS, ben man bei fo roenig ©titteln
auSbenfen tonnte, ©ie hatte non tlein auf ©parfamfeit unb Umfidjt lernen
müffen, unb babei eilt rounbernotl leifeS ©galten unb SBalten, au§ fftitd*
ficht auf bie nernenleibettbe ©tutter. Sabei roar fie für biefe eine tleine
.ftraufenroärterin non ©ottcS ©naben; fie nerftanb gtt pflegen, unb ju
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II. Kapitel.

Reiche und arme Tage.

Tom und Nancy Field wußten nichts mehr von jenen reichen Tagen,
die ihr Vater andeutete. Nur aus der Mutter gelegentlichen Erzählungen
erfuhren sie von der laug entschwundenen, goldenen Zeit, wie sie da ein

großes Hans hatten in London, und Dienstboten, und was für ein königlicher

Knabe Tom war, und wie sie ihn immer in Sammet kleidete, und
wie wunderhübsch Nancy aussah in ihrem weißen gestickten Kleidchen und
bunten seidenen Schärpen.

Diese Dinge erschienen den Kindern wie lauter wunderbare Märchen;
denn sie kannten nichts als ihr einfaches Landhäuschen, drei Meilen von
Warwick und zwei von Kenilworth entfernt, und kein anderes Leben als
das langgewohnte, voll Einschränkung und Entbehrung, voll stillgetragener
Verlegenheiten und Bemühungen, mit wenig Geld möglichst weit zu reichen.

Jeden Morgen wanderte der Vater nach Warwick, wo er Buchhalter in
einem großen Geschäft war, und jeden Abend kehrte er, todtmüde von
der Arbeit und dem weiten Weg, heim in seine Hütte. Und Tom wuchs
aus zu einem frischen, kräftigen, unternehmenden Jungen und sprach schon

lebhaft von Auswandern und „sein Glück machen". Tom besuchte die

Schule von Kenilworth, denn der Vater wollte ihm wenigstens die

Ausbildung geben, die jeder junge Mensch mitnehmen muß, um sich im
Leben weiter zu helfen. Nancy aber wuchs eigentlich ohne alle Bildung
auf und wäre in den Augen vieler Menschen wirklich eiu schauerliches

Exemplar einer „jungen Dame vom 19. Jahrhundert" gewesen: sie konnte
weder Französisch noch Deutsch, sie konnte weder tanzen noch Klavier spielen,
noch zeichnen, noch wußte sie etwas von Geographie und Weltgeschichte.

llnd doch — doch war Nancy auf ihre besondere Art gebildet und
andern Mädchen ihres Alters weit voran. Sie hatte das beste Herz und
die hingebendste Liebe, den freudigsten Willen, überall zu helfen, und die

geübteste Kraft, allerlei Mangel still und klaglos zu ertragen. Sie hatte
einen frohen Muth und hellen Geist, und lernte früh, selber zu denken

und auf die beste Weise mit Allem fertig zu werden, was ihr in den

Weg kam. Auch hätte Nancy schon jetzt ihr Brod verdienen können als
ein früh geübtes Meisterlein in der Haushaltung; es gab nichts, was sie

nicht hätte angreifen können, vom flinken Kehren eines Zimmers bis

zur Bereitung des zierlichsten Mittagstisches, den man bei so wenig Mitteln
ausdenken konnte. Sie hatte von klein auf Sparsamkeit und Umsicht lernen
müssen, und dabei ein wundervoll leises Schalten und Walten, aus Rücksicht

aus die nervenleidende Mutter. Dabei war sie für diese eine kleine
Krankenwärterin von Gottes Gnaden; sie verstand zu pflegen, und zu
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bebienen unb 31t erweitern imb aufzumuntern, fie ac£)tete auf alle 3e^e"
be§ SefinbenS, als 06 fie in einem ÄranfenfjauS bafür ge&ilbet roorben
märe. Siebe unb Hebung lehrten fie taufenb tieine §anbgriffe unb für*
forgenbe ©ebanten, unb e§ beftanb ein fo inniger ©celcnoerfehr groifdjeit
ber leibenben Sftuttcr unb bem unter feinen 5}3fiicf)ten gefunb unb fröfflidf
heranrondjfeubeu fEöchterlein, bag £)o!b ftiancrj jebe ©orge, jeben SBunfcEj

auf ihrer äftutter Slntlitj erriet!).
@0 mar fie feit etroa einem Ifaiben 3fa'f)re bie Sertraute in bem

einen ferneren .Summer, ber an bcn Gräften ber SCRutter unb am gangen
Sßefett beg SaterS gefjrte, ja ber felbft in fRancp'S bisher fo fonnigeg
Sfugenbleben einen tiefen ©chatten roarf.

®ie fdjroeren, unoerfdjulbeten Serlufte aug ber frühem 3e'i/ ba
Sater fÇtelb buret) faïïirettbe Sanfljäufer um fein Serntögen geïommen

mar, bie roaren oerfdjmergt buret) mutiges, gemeiufameg fragen beS

SUtibgefdjictg, buret) ein Familienleben oott Frieben unb Siebe unb burejj
bie SJiögtictjfeit, bei ftetgiger 2'lrbeit unb ihrem fparfamen, abgefdjloffetten
Sanbteben boct) roieber 31t einigem Sßo^Iftanb unb forgentofem Sllter gu
fommen. Serettg tjatten fie roieber eine berut)igenbe ©umme in Sicher*
ijeit, at§ ber Sater oor bret ^aljren aug lauter ©üte uub Sertrauen
bie grofje Unoorfict)tig!eit beging, feinen guten 9iamen unter ben ©djulb*
fdjeht eines FreunbeS gu feigen, ber iljn in groger Sebrängnig barum
bat. F'etb unb noch ein treuer Äamerab, Serct), bürgten bem Sinnen

für 20,000 Fi'-/ uni itjn oor bem augenblicflidj brotjenben Sftitiu, oor
ber ©djanbe beg Fatümentg gu retten. ®er ©ctjetn mar erft in brei
3>atjren fällig ; in biefer 3eit îonute ber glüdlid) ©erettete feine ©täubiger
tängft beliebigen, er roottte ja boppelt unb bretfad) arbeiten, fo oerfidjerte er.

„3n biefer 3e'i" oergag er aber fein Serfpredjen, bie Jpülfe £)atte it)n leidjt*
finnig unb et)rlo§ gemacht unb er »erlieg bag Sanb, uid)tg guriicflaffenb
at§ feine ©djulben — fobatb er oernommen bag Serct) an einem @d)Iag=

anfatt geftorben fei. ©eit biefer 3^ mar F'etb ein gebrochener SRann;
bie gange ©djutbentaft fiel auf ihn. 20,000 Fi"- fottte er in furger 3eit
begat)ten, unb tonnte er bie§ nicht, fo mar er ein Settler, fo muffte er

fein fauer (SrfparteS beigeben, mit feiner Familie aug bem §äugdjen gießen,

ohne §ab unb ®ut, ohne §eimath, ohne Fieunbe, ein auggeftogener,
oeradjteter fDtann.

3a, menn fid) nicht 3emanb fanb, ber nun ihm hülfiieiche fjattb
bot, fo muffte bag Ungliid unoermeiblid) herantommen.

Sange hatten bie ©ttern biefe fehroere ©orge atiein getragen; oor
einem halben 3aljre mar bag Sefinben ber SJiutter fo fdjlimnt geroejen,
bag eg ihr ein Sebi'trfnifj mar, mit ihrer tieinen Sßftegerin über bie

©ache gu fprechen, unb nun hatte fie bod) feitïjer bie groge (Srleicl)*
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bedienen und zu erheitern und aufzumuntern, sie achtete auf alle Zeichen
des Befindens, als ob sie in einem Krankenhaus dafür gebildet worden
wäre. Liebe und Uebung lehrten sie tausend kleine Handgriffe und
fürsorgende Gedanken, und es bestand ein so inniger Scelenverkehr zwischen
der leidenden Mutter und dem unter seinen Pflichten gesund und fröhlich
heranwachsenden Töchterlein, daß hold Nancy jede Sorge, jeden Wunsch
auf ihrer Mutter Antlitz errieth.

So war sie seit etwa einem halben Jahre die Vertraute in dem
einen schweren Kummer, der an den Kräften der Mutter und am ganzen
Wesen des Vaters zehrte, ja der selbst in Nancy's bisher so sonniges
Jugendleben einen tiefen Schatten warf.

Die schweren, unverschuldeten Verluste aus der frühern Zeit, da
Vater Field durch fallireude Bankhäuser um sein Vermögen gekommen

war, die waren verschmerzt durch muthiges, gemeinsames Tragen des

Mitzgeschicks, durch ein Familienleben voll Frieden und Liebe und durch
die Möglichkeit, bei fleißiger Arbeit und ihrem sparsamen, abgeschlossenen
Landleben doch wieder zu einigem Wohlstand und sorgenlosem Alter zu
kommen. Bereits hatten sie wieder eine beruhigende Summe in Sicherheit,

als der Vater vor drei Jahren aus lauter Güte uud Vertrauen
die große Unvorsichtigkeit beging, seinen guten Namen unter den Schuldschein

eines Freundes zu setzen, der ihn in großer Bedrängniß darum
bat. Field und noch ein treuer Kamerad, Percy, bürgten dem Armen
für 20,090 Fr., um ihn vor dem augenblicklich drohenden Ruin, vor
der Schande des Falliments zu retten. Der Schein war erst in drei
Jahren fällig; in dieser Zeit konnte der glücklich Gerettete seine Gläubiger
längst befriedigen, er wollte ja doppelt und dreifach arbeiten, so versicherte er.

„In dieser Zeit" vergaß er aber sein Versprechen, die Hülfe hatte ihn
leichtsinnig und ehrlos gemacht und er verließ das Land, nichts zurücklassend
als seine Schulden — sobald er vernommen daß Percy an einem Schlagaufall

gestorben sei. Seit dieser Zeit war Field ein gebrochener Mann;
die ganze Schuldenlast fiel auf ihn. 20,000 Fr. sollte er in kurzer Zeit
bezahlen, und konnte er dies nicht, so war er ein Bettler, so mußte er

sein sauer Erspartes hergeben, mit seiner Familie aus dem Häuschen ziehen,

ohne Hab und Gut, ohne Hcimath, ohne Freunde, ein ausgestoßener,
verachteter Mann.

Ja, wenn sich nicht Jemand fand, der nun ihm hülflreiche Hand
bot, so mußte das Unglück unvermeidlich herankommen.

Lange hatten die Eltern diese schwere Sorge allein getragen; vor
einem halben Jahre war das Befinden der Mutter so schlimm gewesen,
daß es ihr ein Bedürfniß war, mit ihrer kleinen Pflegerin über die

Sache zu sprechen, und nun hatte sie doch seither die große Erleich-
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terung, in nieten ein)amen Shtnben, ba fie fonft baS ©etjeimnijj ängft=
lief) gehütet, i£>re Seüngftigungen attSfpredjett gu i'önnen, platte gu matten
unb fidj an bent wwergagteit SDtutt) beS SwdjterleinS gu ftârfen, baS

nie aufhörte, att irgenb eine gottgefanbte £)iilfe in ber Stott) gu glauben.
9tun waren e3 nur rtoc| 14 Stage $eit; im 20. fjuni roar t>ei'

Dermin ba — unb wer foïïte nun iwcf) îjelfeit, als §err Sßebfter, an
ben ber SSater nor brei äBodjeit in feiner fjcrgenSangft gefcf)riebeu, o£>ne

bie Slbreffe gang genau gu tennen — unb barum bis jejst offne Hoffnung
auf Erfolg.

£>err SSebfter war fritter, ba Çielb'S uocE) reict) waren unb ht Sonbott

wohnten, als junger, mittellofer, prariSjudfenber Sted)tSgelel)rter oft in itjr
fjauS gefommett, uitb §err gielb î)atte itjm mit allen Gräften beigeftanben,
fiel) eingufüljren, er Ijatte ifjm alle nur mögliche ©elegenfjeit oerfcliafft,
feilte Sliidftigfeit gtt geigen unb batb gu 9(nfet)en unb glängenbem Erfolg
gtt gelangen. SCSebfter madfte bann weite Steifen unb teerte oor einigen
Sjaljren itt bie ffeimatt) gitrücf mit einer fdjönen, fremben, reicbjeu, aber

feljr garten fyratt unb einigen Jîinbern, unb taufte bie SSefitjuttg Suchen»

t)of. Slber bie ©efwtbljeit ber Sarau oerlaitgte ein wärmeres Älima, unb

fo gog bie Familie wieber fort unb baS §auS ftanb fieben 3>at)re lang
einfam unb oerlaffen ba.

Seijt beerte ber Sefitjer wieber gurittt, aber als iffiittwer, mit Äinbertt
unb S)ienerfd)aft, unb mit biefer fyamilie gog fröbjlic^e §offnung in bie

Stäl)e ber bebrobjteit Sielb'fdjen fMitte. Äein Sßuitber baljer, baff Stancp
an biefem Slbeitb fo frot) aufgeregt gum f£f)eetifd) faff.

(gortfepung folgt.)

Gm im SmttTßlanijet.
Hi Satjr im -puni ift e grojjeS ©feHfctjaftli Elfinb u§ ent Stäbtli

atte präc£)tigt luftigt JSlabig g'wanberet, gunt S3abettli Stotlj uf
etn fjrob)berg, öppe 3li ©tunb wit. 'S 23abettli ift 'S eingig

Etjiitb gfi oo ridje ©uuretüte, unb brttnt ^ät'S, fit's i 'S Stäbtli aben i

b'Sdjuel ift, alt' 3>ol)r am ©eburtStag börfe e gattgi Stube ooll Äanteräbli
ilabe, uttb beim t)et b'SRuetter g'ïtiedjlet unb b'bacfje, unb en prächtige
Stibeltaffi g'madjt. Itnb wil fi fuft g'wirttfet £)änb, £)ät'S ©artetifd)
giuteg g'tja gunt Slnefijse, unb e ©djaufle ttub e ©igampfe unb erft tto
e gafpnS Sfeli guttt Stite. ©runt ift b'Sreub uf'S 23abettli'S ®eburtS<

tag jebeSmol grofj gfi bi fine Äameräbti. 3>eb ift bie Jblaff aber fetjo

öppe 13jät)rig gfi, uitb natiirli i'S 3>nftitut g'gange uitb b'grau Stottj
ift gang ftolg gfi nf bie nette grofe Swdjterli, wo jeb bemt gum Çeftli
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terung, in vielen einsamen Stunden, da sie sonst das Geheimniß ängstlich

gehütet, ihre Beängstigungen aussprechen zu können, Pläne zu machen
und sich an dem unverzagten Muth des Töchterleins zu stärken, das
nie aufhörte, an irgend eine gottgesandte Hülfe in der Noch zu glauben.

Nun waren es nur noch 14 Tage Zeit; am 2V. Juni war der

Termin da — und wer sollte nun noch helfen, als Herr Webster, an
den der Vater vor drei Wochen in seiner Herzensangst geschrieben, ohne
die Adresse ganz genau zu kennen — und darum bis jetzt ohne Hoffnung
auf Erfolg.

Herr Webster war früher, da Field's noch reich waren und in London

wohnten, als junger, mittelloser, prarissuchender Rechtsgelehrter oft in ihr
Haus gekommen, und Herr Field hatte ihm mit allen Kräften beigestanden,
sich einzuführen, er hatte ihm alle nur mögliche Gelegenheit verschafft,
seine Tüchtigkeit zu zeigen und bald zu Ansehen und glänzendem Erfolg
zu gelangen. Webster machte dann weite Reisen und kehrte vor einigen

Jahren in die Heimath zurück mit einer schönen, fremden, reichen, aber

sehr zarten Frau und einigen Kindern, und kaufte die Besitzung Buchenhof.

Aber die Gesundheit der Frau verlangte eiu wärmeres Klima, und
so zog die Familie wieder fort und das Hans stand sieben Jahre lang
einsam und verlassen da.

Jetzt kehrte der Besitzer wieder zurück, aber als Wittwer, mit Kindern
und Dienerschaft, und mit dieser Familie zog fröhliche Hoffnung in die

Nähe der bedrohten Field'schen Hütte. Kein Wunder daher, daß Nancy
an diesem Abend so froh aufgeregt zum Theetisch saß.

(Fortsetzung folgt.)

En Sorgetropfe im Freudebecher.

lli Jahr im Juni ist e großes Gsellschäftli Chind us em Städtli
ane prächtigi lustigi Jladig g'wanderet, zum Babettli Roth uf
em Frohberg, öppe ^ Stund wit. 's Babettli ist 's einzig

Chind gsi vo riche Buurelüte, und drum hät's, sit's i 's Städtli aben i

d'Schuel ist, all' Johr am Geburtstag dürfe e ganzi Stube voll Kamerädli
ilade, und denn het d'Muetter g'küechlet und b'bache, und en prächtige
Nidelkaffi g'macht. Und wil si sust g'wirthet händ, hät's Gartetisch

gnueg g'ha zum Anesitze, und e Schaukle uud e Gigampfe und erst no
e zahms Eseli zum Rite. Drum ist d'Freud uf's Babettli's Geburtstag

jedesmal groß gsi bi sine Kamerädli. Jetz ist die Klaß aber scho

öppe l.stjährig gsi, und natürli i's Institut g'gange und d'Frau Roth
ist ganz stolz gsi nf die nette große Töchterli, wo jetz denn zum Festli
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cfyämeb. Unb be Sater î)ât cm Sabettli fdjo lung oerfprocfje, er letjj beim
2 SDtufifante c!;o, bag bie ©äft ctjünneb im ©aäli lange. ©r £;är ïjalt fo
e greub g'fja a'g Sabettli'g erftem ^nftitutSbatl im SBinter, bag er gern
bie langete nomol i ber IHüüdfi gfeîje tjät. Sag ©ät natiirli no eit neue

3>uM g'gelj bi'g Sabettli'g ©fpiele, unb Sllli fjänb be groljn-lirfjnamStag
faft nit djüitite erroarte, too bag 3o§r be ©kbungtag gfi ift. 3lm meiften
aber Ifcit fiel) 'g Siffp Siüljlebaci) g'freut, bag £)ät börfe 'g Sa6ettli unb

no e paar ©Ijinb ilabe i fin ©rïer, go b'Srogeffion aluege. Unb too ft
Dorbi gfi ift, t)äf '§ Sillp no Älaoier gfpielt, unb berat f)änb fie Sortit
überdfo unb e ©läsli Sri, unb benn fittb btc Süclfterli no mitenanb 2lrm
in 3lrm bur bie fdjüit beforirtc ©tröffe groanblet, atliroil '8 Sabettli unb
'8 Sitlp i ber SJfitti. '§ Sabettli ift jo l)üt b'Sagegf'bnigin gfi unb 'S

Sillp überhaupt bie beliebtift ûîamerctbtit ; e8 l)ät aderoil üppig Suftigg
guntjft unb oiel ®fellfd)aftgfpiel cf)ümte, loiPg e frülflic£)e iQeimatl) glja
l)ät ttnb e fttngi Sattte, too 31t itjrn unb 311m Srüetierlt DJîar gliteget ï)ât

t jeber freie $it, 6' Ufgobe ttitb bim t'lebe, unb bi allem ©piel rao

fie tribe Iptnb; b'ÜJtama ift ©alt be gang Sag int ©fdfäft gfi.
Sfefst ©ättb bie Süd)terli 1g Sabettli e ©tuef roit ug ein Sorf be=

gleitet; e8 Ijctt fülle bim Sillp g'tUiittag effe, aber 'S fftotlj'g ©ättb ©alt

i©reS ehtgig Sljtnb am ©ebnrtgtag fetter roefle mit üppig ©itetem fiktterle.
llnb brum ftnb jet? bie ©Ijittb ufenanb, jebeg i ft8 §ug, unb ©änb oer*
abrebet, fie roelleb g'ïftittag um ©ing 'g Stllt) abhole ttitb SlHi mitenanb

in'n grofjberg ufe.
Unb fo ift bag ©fe'Ufdfäftli berat beoo gfc©iDciririt um ©2 2, fo

fc©üit g'fleibet alg fie ©änb bürfe, mege 'g IRotlfg — aber au e c©Ii

roege t©ite fetter. Uitb 'g SSetter ift fo ©errlt gfi unb b'©£)inb fo ner»

gnüegt, baff be ©pa3iergang ttf be ffro©berg fc©o fetter e fyeftli gfi ift.
Unb bettn ftnb fie ebe beroiïïïontmitet roorbe, roie'g bi fo friinbltc©e Suure»

liite be S3ruc© ift, unb 'g Sabettli ©ät grab g't©ite glja mit fpiiet unb

@c©ääli unb 3>ädli aöite© ttnb uf b'Setter legen im fftebengintmer ; eg ©ät

©alt mi'teffe lente b'@äft bebiene. Unb benn fittb fie mit Sergniiege ©inter
be Stfc© grutfc©et uf em SBaitbbaut; eg ©ättb fc©o Selletii unb Süffelt

groartet uf jebetn 5ßla|Ii ; berat £>et 'g Sabettli c gangi Statte ooll frifc©i
©rbbeeri broc©t ttitb ttf be Sifc© gftellt, unb 31t be ©fpänli gfeit, fie fütleb

guegrife, eg c©ötttt ©alt ttit tjinne ttme go büi'tte. fyrüljlict) ift bo gfc©öpft
TOorbe ber sJtei©e nol) ; rec©t nett unb gfdpcft ©cittb'g bie Säc©terli ettattb

b'bote, unb be gftoffe fancier an, roo bebi gftanben ift. Sag ift cn präcfitigeii
©rüffniggfclimaug gfi 9tac©©er ©ät bo ber §err ptot© gfeit, ob fie fiel)

jetjt roelleb oorttffe luftig madfe big be Jïaffi uf eut Stfc© ftanb? 3o
bag tft balb e Sebe gfi ttf ber SBiefe, too me grab tto am 5ert'g4clte
gfi ift. lieber b'§eu|üüfe ftnb fie gjueft, 'S Sillp oontg ttnb Sing rang
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chained. Und de Vater hat ein Babettli scho lang verspräche, er läß denn
2 Musitante cho, dass die Gäst chönned im Sääii tanze. Er hat halt so

e Freud g'ha a's Babettli's erstem Jnstitutsball im Winter, daß er gern
die Tanzete nomol i der Nööchi gsehe hät. Das hat natürli no eu neue

Jubel g'geh bi's Babettli's Gspiele, und All! händ de Frohnlichnainstag
fast nit chönne erivarte, tvo das Johr de Geburtstag gsi ist. Am meisten
aber hat sich 's Lilly Mühlcbnch g'sreut, das hat dürfe 's Babettli und

no e paar Chind ilade i sin Erker, go d'Prozession aluege. Und wo si

vorbi gsi ist, hat 's Lilly no Klavier gspielt, und denn Hand sie Törtli
ubercho und e Gläsli Wi, und denn sind die Töchterli no mitenand Arm
in Arm dur die schön dekorirte Stroße gwandlet, alliwit 's Babettli und
's Lilly i der Mitti. 's Babettli ist so Hut d'Tageskönigin gsi und 's
Lilly überhaupt die beliebtist Kamerädin; es hat allcwil öppis Lustigs
gwüßt und viel Gsellschastsspiel chönne, mil's c fröhliche Heimath gha

hät und e jungi Tante, wo zu ihm und zum Brüeverli Mar glueget hüt
i jeder sreie Zit, bi den Ufgobe und bim Üebe, und bi allem Spiel wo
sie tribe Hand; d'Mama ist halt de ganz Tag im Gschäft gsi.

Jetzt händ die Töchterli 's Babettli e Stuck wit us em Dors
begleitet; es hüt solle bim Lilly z'Mittag esse, aber 's Roth's hünd halt
ihres einzig Chind am Geburtstag selber welle mit öppis Guetem füetterle.
Und drum sind setz die Chind usenand, jedes i sis Hus, und händ
verabredet, sie welled z'Mittag um Eins 's Lilly abhole und Alli mitenand
in'n Frohberg use.

Und so ist das Gsellschäftli denn devo gschwürmt um silz 2^ so

schön g'kleidet als sie hand dürfe, wege 's Roth's — aber au e chli

wege ihne selber. Und 's Wetter ist so herrli gsi und d'Chiud so ver-
gnüegt, daß de Spaziergang uf de Frohberg scho selber e Festli gsi ist.

Und denn sind sie ebe bewillkommnet morde, wie's bi so sründliche Buure-
lüte de Bruch ist, und 's Babettli hüt grad z'thne gha mit Hüet und

Schääli und Jäckli abneh und uf d'Better legen im Nebenzimmer; es hät

halt müesse lerne d'Gäst bediene. Und denn sind sie mit Vergnüege hinter
de Tisch grutschet us em Wandbank; es händ scho Tellerli und Löffeli
gwartet uf jedem Plätzli; denn het 's Babettli c ganzi Platte voll frischt
Erdbeeri bracht und uf de Tisch gstellt, und zu de Gspänli gseit, sie sölled

zuegrife, es chönn halt nit hinne ume go büüte. Fröhlich ist do gschöpft

morde der Reihe noh; recht nett und gschickt händ's die Töchterli enand

b'bote, und de gstoße Zucker au, wo debi gstanden ist. Das ist cn prächtigen
Eröffnigsschmaus gsi! Nachher hät do der Herr Roth gseit, ob sie sich

jetzt welled vorusse lustig mache bis de Kaffi us em Tisch ständ? Jo
das ist bald e Lebe gsi uf der Wiese, wo me grad no am Fertig-Hcue
gsi ist. Ueber d'Heuhüüfe sind sie gjuckt, 's Lilly vorus und Eins ums
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Silber Ijinnebri xif all 2ïrte —£)iti raie luftig! Hub beim £)cit roieber 'S

Stïïi) uorgfc£)Iege r SegegniS jœfifdjet be §eul)üfe — unb 'S Sabettli

gum ©fpänli gno, unb bie gattg Steide grau SääSli £)ät fiel) fjurttg gu
3roeie gftellt ; uitb rail fïeinS oorig gfi ift gum Segegtte, ifät '8 Sillt)
gleit: „alfo igelte ui'int, blofj ba8 rao mit mir lauft! 3um 3e<ct)e/ ba^
i e Stull bi, felt i cit fbcudjrattg uf bc (S£)opf lifo Xuegeb " - unb
fteeft fo eu roiitbige SBiifcf) fielt groiifcljct fini 3öpf. SlettS ©'ladjter unb
neui greub! ,,©o luftig ift '8 SegegniS no nie gfi", |inb Uli gfeit.
®o fie£)t '8 Sillt) g'mol e ©Ijciitli uf ent ©tangeljag bure laufe, uttb £;ät

uf ber Stell Suft itbercXjo, ba8 rtog'madfe: „(Sfjötneb, bot c£)a me guet
feiltauge!" Hub int fjui ift bie gang ©fellfcljaft roettgfprunge gum fjaag
— o îuie f)änb bie ©tabttödjterli e ©liid glja i bere ©pielfreifjcit Hub
alleroil ift eut Sillt) roieber öppiS Steu'S in Sinn d)o ; rao groei baarfi'teffigi
6l)tnb bim §ag ftillgftanbe finb, X)ät'S gu iljite gfeit: „3fl ba8 luftig,
baarfueff laufe? ©Ijomm mer gönb au baarfuefj!" Unb ridjtig '— 'S

Sabettli ift g'adererft bebi gfi; e8 ift fo fuft baXjeint au baarfuejf g'gange
unb Ijat jetst gfeit: „O fo, tljücnb au b'©cfiuel) unb b'©triimpf ab,
b'SJiuetter rairb lac£)e!" lifo f)änb fie fc£)o ent Sabettli be ©fpajf niiieffe
madje ttnb finb mit iljre roifje, ungroolptte güefjti lädjerig gtttteg beoo

tappelet. „3m Sad) umelaufe ift erft luftig!" Xjät '8 Sabettli oorgfdilage,
unb fo finb lUt, fo guet fie Xjänb djönne, gttnt Säcljli abegfprttuge go

b'giiefj babe. 3et £)<mt> fm aber fei 2üiecf)li glja gum Ibtrodjiie ; b'SîaS»

ti'iecljli fjänb fie bodj miieffe frifcjj bXjalte für b'Sifite. „3 fdjli'ti'tf grab
mit be naffe giieff i b'Striimpf, fie roerbeb beim fc£)o trocXje", IjätS Siöfelt

gfeit, „t macfje'S au fo bim Sabe!" lifo finb bie unberoufte fliteippiauer
prädjtig trocl;e roieber gum grol)berg=§u8 c£)o, rao '8 Sabettli'S SJiuetter

fdjo gum genfter u8 gtueget £)itt, ob b'Äaffigäftli cl)ömmeb. ©ie Xjät i
ber ©tube b'bedt, beult eS ift fo cit oerbäcl)tige ©iitb djo nadj bent manne
Siomittag, baff men e ti'tcXjttgS ©roitter gfiirdjt X)ät. „Iber 3|r miienb
tei lugft £>a ; '8 §u3 ift feft, unb i tf)ue»n=(5it bentt mit em Seiterroage
fjeim. ©uet, baff '8 fbeu binite ift", f)ät be fperr IRotlj gmiietï)lic£) gfeit.
„SOtit em Seiterroage?" Ijcinb b'Sljiub gfublet, rociljreb fie mit ent §err
Stotlj i b'©tube djof) finb, too groei platte oofl ($£)itecX)li iljne entgege b'buftet
t)chtb uont fdjöit b'bedte Sifdj Xjer. Sor fie guegfeffe finb, Ijanb fie öppe

no eit Slid iit ©piegel groorfe ttnb 'S fjaar ober e Sänbeli g'roeg

gftrietje ober b'©djttef) b'bunbe. '8 Silltj Xjät grab au uo fiS SiaStüecfjli

füregnol) unb mit ent StaStiiedjli, — troll ©cfyrede, fin 3'mmerlifd)litffel
oo beljeim ©8 ift em Sillt; gang Ijeiff gfi oor Ingft, baff \t% Siemert
fiS genfter guemacfji beweint, raetttt be 2Binb d)äm. 3e& <§ttm berat be

neu, frifd) Sorlfang, roo'8 uf b'ißfingfte überefro f)ät, groüfdjet b'genfter
bim Uf» unb 3uefcl)lage, mtb bentt geb'S ett böfe Stiff! Unb uf em
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Ander hinncdri us all Arte — hui wie lustig! Und denn hüt wieder 's
Lilly vorgschlege: Begegnis zwiischet de Heuhüfe — und 's Babettli
zum Gspänli gno, und die ganz Reihe Frau Bääsli hat sich hurtig zu
Zweie gstellt; und wil Keins vorig gsi ist zum Begegne, hat 's Lilly
gseit: „also i gelte nünt, bloß das ivo mit mir lauft! Zum Zeiche, daß
i e Null bi, setz i cu Hcuchranz uf dc Chops! Also lueged!" - und
steckt so en windige Wusch Heu zwiischet sini Zöpf, Neus G'lächter und
neui Freud! „So lustig ist 's Begegnis no nie gsi", hand Alli gseit.

Do sieht 's Lilly z'niol e Chätzli uf cm Stangehag dure laufe, und hat
uf der Stell Lust übercho, das noz'mache: „Chömed, döl cha me guet
seiltauze!" Und im Hui ist die ganz Gsellschaft ivettgsprunge zum Haag
— o ivie Hand die Stadttöchterli e Glück gha i dere Spielfreiheit! Und
allewil ist em Lilly wieder öppis Neu's in Sinn cho; wo zwei baarfüeßigi
Chind bim Hag stillgstande sind, hät's zu ihne gseit: „Ist das lustig,
baarfueß laufe? Chomm mer gönd au baarfueß!" Und richtig — 's
Babettli ist z'allererst debi gsi; es ist jo sust daheim au baarfueß g'gange
und hat jetzt gseit: „O so, thuend au d'Schueh und d'Strümpf ab,

d'Muetter ivird lache!" Also Hand sie scho em Babettli de Gspaß müesse

mache und sind mit ihre wiße, ungwohnte Füeßli lächerig gnueg devo

täppelet. „Im Bach umelaufe ist erst lustig!" hat 's Babettli vorgschlage,
und so sind Alli, so guet sie Hand chönne, zum Bächli abegsprunge go

d'Füeß bade. Jetz Hand sie aber kei Tüechli gha zum Abtröchne; d'Nas-
tüechli händ sie doch müesse frisch bhalte für d'Bisite. „I schliiüf grad
mit de nasse Füeß i d'Strümpf, sie werded deuu scho troche", häts Röseli

gseit, „i mache's au so bim Bade!" Also sind die unbewußte àeippianer
prächtig troche wieder zum Krohberg-Hus cho, wo 's Babettli's Muetter
scho zum Fenster us glueget hät, ob d'Kaffigästli chömmed. Sie hät i
der Stube d'deckt, denn es ist so cn verdächtige Wind cho nach dem warme
Nomittag, daß men e tüchtigs Gwitter gfürcht hät. „Aber Ihr müend

kei 'Angst ha; 's Hus ist fest, und i thue-n-Eu denn init em Leiterwage
heim. Guet, daß 's Heu diune ist", hät de Herr Roth gmüethlich gseit.

„Mit em Leiterivage?" händ d'Chind gjublet, währed sie mit em Herr
Roth i d'Stube choh sind, ivo zwei Platte voll Chüechli ihne entgege d'duftet
händ vom schön d'deckte Tisch her. Vor sie zuegsesse sind, händ sie öppe

no en Blick in Spiegel gworfe und 's Haar oder e Bändeli z'weg
gstriche oder d'Schueh b'bunde. 's Lilly hät grad au no sis Nastüechli
süregnoh und mit em Nastüechli, — voll Schrecke, sin Zimmerlischlüssel
vo dehcim! Es ist em Lilly ganz heiß gsi vor Angst, daß jetz Niemert
sis Fenster zuemachi deheim, wenn de Wind chäm. Jetz chäm denn de

neu, frisch Vorhang, wo's uf d'Psingste übercho hät, zwiischet d'Fenster
bim Us- und Zueschlage, und denn geb's en böse Rist! Und uf em
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fEifdjlt am genfer liegi ft agfangni ©l^ribegetcfjntg offe, roo'g für b'SDîama

jitm ©eburtgtag faft fertig IjeB. 0 e§ £>ett jo fd;o ber flaute be ©dfliiffel
g'geï), oor'g fort ift ; aber b'flante ift fjiit ait uf 93frtec£) g'gange, ttitb
brum tjät 'S Sillp be ©cljlitffel jur ©iclierfjeit mi'tgnölj, baß b'SDÎama nib

öppe itte lattfi. ©g tjät £>att fji'tt SJtorge uor freubigem ^ßrefftrert e d)li
Stieg liege lot) ittt 3'lumerli, nit bloß bie agfaitge 3e'c')11i3/ — au
b'Sßerdjtigfleiber, roo'g am SJtorgen ag§a b)ät, uitb b'^ööflete uttb e ©ucdj
uttb x)ilic£)t fogar b'Äämm uttb b'§oorbiirfte Unb fo rec£)t abgftaubet
tftf» eg au nit gfi; uttb i ber §anb||e=©d)ublabe ett redjte ®ttrenanb
llnb b'äJfama ift ijalt fdjiiti ftreng gfi mit ber Drittg ®ag Stieg Ijcit
eut Siftif uf ©imal b'grettb am ©fellfdjäftli oerborbe, uttb eg Ijät fei

fftuelj me gfja. @g £)ät ginol gfeit, eg miieß, eg miieß Ijeim go 'g fyenfter
3itemad)e, 'g d)öntt SRiemcrt i fig 3'mmdti! „0", £)at be fberr 2ftotf)

gmeittt, „beim cjja me jo be ©cfjloffer tjole go ttfmadje, 3?fjr l)cinb jo
©in i ber 2Rööcf)i." „Sei îtei, i lot) Siemert i 'g 3tmmerli alg b'flante.
unb fie ift oilidjt nit baljcim!" — Uttb mit ente trurige Slid ttf be

fbaffitifcl) £)ät 'g Siïf| jefj mit fcf)neCCer ©ntfd)toffe£)eit fin £met gnoß nnb
g' 3ädli agleit, unb fid; oerabfcljiebet, jur großen ufridjtige ©etriiebniß
oo ber gange ©fellfdjaft. §urtig ifd) eg be SBcg ab unb f)ät a fim
entlehnte 2ftegefcl)irtn großi ©prïtng gmad)t roie amette Slpftod. 3)o riiefeb
31110I graei £>erre lut: „Sraoo!" ©ang erfdjrode ift 'g Sillg, aber mer
ifd) eg gfi ©in eigene Sapa no ett gitete fyri'uib oo iljm. ®ie
finb grab au oont ©pagiergang Ijeimtriebe roorbe bur be Sfßinb, unb Ijanb
jet; natiirli roelle roiiffe, toarttm 'g Sittp fo romantifdj einfatn ijeimroanbli.

„0 Sapa, i mar fo gern bot b'bliebe, aber i £;a be ©djlitffel 311 mint
3imtnerli im ©ad!" ,,S£j! unb 'g barf Siemert Ijinter bini ©Ijeimniß,
nit emol be Sapa? Slfo nimm i 'g flödjtetii mit famrnt fint gßeimniß*
ootle ©djlüffel grab mit Ijeim, fo ifdj eg oerforget." © ißili ift 'g

Sillt; gati3 ftill niitglaitfe; aber uf ©imol ßät'g mit Soge coli SCfjrätte
be S«pa aglueget. 35ag £)ät ber attber §err bemerft ttitb b'benït, 'g
©tjinb fc£)ettieri fiel) oor i£;nt, fin ©Rümmer 3'fäge, ttitb brum l)ät er jet}

gfeit : „$>ßt äne roadjfeb fo fcfyßtti feiteni Crdjibce, bo mtteß i e paar
|ole gur ©ammlig, excusez!" — 0 roie ift jet; 'g Sitttj frolj gfi unb
ijät gfcßroinb em Sapa b'bilcfjtet, eg £>eb fjalt ttib redjt ttfgrumt im
3intmerli, roill'g tjiit SJtorge bloß a 'g ©fellfdjäftli b'benft £)eb unb brum
roitrb b'SDiama groiiß bog/ toeitn fie bie Unorbnig fäc£). llnb eg Ijeb au
b'3eid)ttig uf em flifdßi liege loi) ug 58equem£ic£)feit, unb benn fäd; b'DJtama

fie oorljer. „Sber fo gieb bod; be ©dßitffel mir; i mad) 3)ir 'g Çenfter
feft 3tte nnb b£jalt be ©djliiffel roiebcr." „0 Sapa, Sapa, aber ®u
barfft nit luege roie alfeS umelit; groiiß groiiß, oo morn a to ill t atli
flag red)t ufrttme ttitb abftaube unb bie oerftolßene Srbeitli oerforge, baß
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Tischli am Fenster liegi si agfangni Chridezeichnig offe, wo's für d'Mama
zum Geburtstag fast fertig heb. O es hett jo scho der Tante de Schlüssel
g'geh, vor's fort ist; aber d'Tante ist hüt an uf Bsuech g'gange, und
drum hat 's Lilly de Schlüssel zur Sicherheit mitgnoh, daß d'Mama nid

öppe ine laufi. Es hat halt hüt Marge vor freudigem Pressiren e chli
Alles liege loh im Zimmerli, nit bloß die agfange Zeichnig, — au
d'Werchtigkleider, wo's am Morgen agha hat, und d'Hööklete und e Buech
und vilicht sogar d'Kämm und d'Hoorbürste! Und so recht abgstaubet
isch es au nit gsi,' und i der Händsche-Schublade en rechte Durenand!
Und d'Mama ist halt schüli streng gsi mit der Ornig! Das Alles hat
em Lilly us Eimal d'Freud am Gsellschäftli verdorbe, rmd es hät kei

Rueh me gha. Es hät zmol gseit, es müeß, es mneß heim go 's Fenster
zuemache, 's chönn Niemert i sis Zimmerli! „O", hät de Herr Roth
gmeint, „denn cha me jo de Schlosser hole go ufmache, Ihr hand jo
Ein i der Nööchi." „Nei nei, i loh Niemert i 's Zimmerli als d'Tante.
und sie ist vilicht nit daheim!" — Und mit eme trurige Blick us de

Kaffitisch hät 's Lilly setz mit schneller Entschlosseheit sin Huet gnoh und
s' Jäckli agleit, und sich verabschiedet, zur großen ufrichtige Betrüebniß
vo der ganze Gsellschaft. Hurtig isch es de Weg ab und hät a sim

entlehnte Regeschirm großi Sprüng gmacht wie amene Alpstock. Do rüefed

zmol zwei 5)erre lut: „Bravo!" Ganz erschrocke ist 's Lilly, aber wer
isch es gsi? Sin eigene Papa und no en guete Fründ vo ihm. Die
sind grad au vom Spaziergang heimtriebe morde dur de Wind, und händ
setz natürli welle müsse, warum 's Lilly so romantisch einsam heimmandli.
„O Papa, i wär so gern döt b'bliebe, aber i ha de Schlüssel zu mim
Zimmerli im Sack!" „Ah! und 's darf Niemert hinter dini Gheimniß,
nit emol de Papa? Also nimm i 's Töchterli mit sammt sim gheimniß-
volle Schlüssel grad mit heim, so isch es versorget." E Wili ist 's
Lilly ganz still mitglaufe; aber uf Eimol hät's mit Auge voll Thräne
de Papa aglueget. Das hat der ander Herr bemerkt und d'denkt, 's
Chind scheinen sich vor ihm, sin Ehummer z'säge, und drum hät er setz

gseit: „Döt äne wachsed so schöni selteni Orchidee, do mueß i e paar
hole zur Sammlig, excuse?.!" — O wie ist setz 's Lilly froh gsi und

hät gschwind em Papa b'biichtet, es heb halt nid recht ufgrumt im
Zimmerli, will's hüt Morge bloß a 's Gsellschäftli d'denkt heb und drum
würd d'Mama gwüß bös/ wenn sie die Unordnig säch. Und es heb au
d'Zeichnig uf em Tischli liege loh us Bequemlichkeit, und denn säch d'Mama
sie vorher. „Aber so gieb doch de Schlüssel mir; i mach Dir 's Fenster
fest zue und bhalt de Schlüssel wieder." „O Papa, Papa, aber Du
darfst nit luege wie alles umelit; gwüß gwüß, vo morn a will i älli
Tag recht ufrumc und abstaube und die verstohlene Arbeitli versorge, daß
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i ber ©djliiffel barf ba§eim log. ©all ®u luegift let S3igli nine, ©u
ntacgft bloff '§ §enfter 311?" „Sllfo, i lauf gang blinb bur b'Stube, i

trud beibi Singe 31t", gät be 33ater glädjlet, „ober roitt ©11 bodj lieber

felber niit?" „£> 'S roar £>alt no fo luftig roorbc big iftotg'g, ^5apa,

bent, 00m fcgönfte Äaffitifcg gani ntiieffe fort, unb jet} taitgeb fie beitrt

no unb macgeb ©pieler, unb ttocgger börfeb fie mit eme Seiterroage £>eint "

,,@ang ©u nu frö^IicE) roieber gu bim ©fellfcgäftli, i forg ©it für 'g

3innnerli unb tract anbergalb Slug 31t — aber blofj £)iit; nocgger muegt
©it mir alii ©ag emol ©ig 3imnlei'lt uftnacge, uttb beim mueg i tci

Slug guetrttde. gall " „Stei ttei, ißapa, bante nielntol!"
Unb alfo gät 'g Si'tlp fim Sßapali be ©cgtiiffel frögtieg annertraut,

unb too ber anber §err mit fini „gfuecgten Drcgibee" roieber gercgo ift,
um mit em S3apa be ipeimroeg fortgfege, gät '§ Sillt) bafiir luftig be

fjinleftricg gnof) roieber gum fyrogberg ufe, o£jni fin Stlpeftoct g'brucge für
bie Iiec£)te fÇiteg. ©ag gät e §allo g'geî), roo 'g Stilt) nod) unoergofftem
©glopfle roieber ine ego tft ; jet} gät'g erft recgt no ntiieffe ginter be Äaffi«
tifcg unb b'Sgiicdjliplatte fige, unb fini 83egegnig nergeUe — natürli nit
jebeg SBörtli. Uttb benn gät me erpreg nomol igfcgenït, em Stilt) gur
©fetlfcgaft, unb Sllti gänb e greub gga, roie'g roieber fo fröglicg unb

glüdlicg gfi ift unb all neui ©fpag groügt gät.
®o fiub um fÇeufi no b'SJtufifante ego, unb bo ift men i '§ ©ääli

gftitrmt unb gat fieg gerft gumene fcgone SDiarfegicr=3teigen ufgftellt, guitere
„ißolonaife." '§ Sillp ift em Sabettli fin Äanterab gfi unb Sllti gänb'g
no gang nett (gönne, au ißotta unb SJèagurïa unb Söalger, 0 unb grattçaife
— be jperr unb b'grau fftotg, roo gueglueget gänb, finb grab fo oer=

gniiegt gfi roie bie ©ängerittne felber, unb ganb grab müeffe ftitune, toag

für „gfc£)ibi Süeg" tgreg SBabettli überego geb i bent JJuftitut. Uttb itttt
©iebni gätg Stile gang leib tgue, bag bag ©fellfcgäftli feg ufbretge müeg.
Sllfo ift feg no be oerfprocge Seiterroage tgo, mit famntt em Sebcroerbed;
be Içerr fftotg gät ign galt gum SSermietge für ©fjflfcgafte gga unb feg

gät bag guegrroerf prächtig pagt; benn eg gät recgt bfegiigig unb frei«

gebig gregnet nocgeme lieegte ©roitter. ©ag gät no e flotti ©bebfagrt
g'geg bur bie rounbernoll grüette gelber, unb bie SDteitli gänb Sieber

gfungen uf em Seiterroage, rote roenn fie bie fegouft ©cguelreig getteb.
©etttt ift be SBagen i '§ ©täbtli itttte grafflet, balb fdjo bi Siacgt,

grab tto recgt, bag men au bie Äutfcge mit fammt bett 3>nfage gät djötttte
lerounbere, unb grab no recgt, bag 'g Stilt) bim 3uefagre uf fig §ug
fig fieger gfcgloffe §enfter mit grettbe fego 00 roitem beobaegtet gät. Stocg«

betn be SBage ftiU ggatte gät — nor'g Sillp'g §ug — unb b'Sgittb
fieg mit nielem ©an! nom IQerr fRotg oerabfegiebet gänb, ift 'g Sillt)
gerft gum 5ßapa gfprunge uttb gät igtn liglt be ©cgliiffet b'bettlet, uttb
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i der Schlüssel darf daheim loh. Gäll Du wegist kei Bitzli ume, Du
machst bloß 's Fenster zu?" „Also, i lauf gauz bliud dur d'Stube, i

truck beidi Auge zu", hät de Vater glächlet, „oder witt Du doch lieber

selber mit?" „O 's wär hall uo so lustig wordc bis Roth's, Papa,
denk, vom schönste Kafsitisch Hain müesse fort, und setz tauzed sie denn

uo und mached Spieler, und nachher dörfed sie mit eme Leiterwage heim!"
„Gang Du nu fröhlich wieder zu dim Gsellschäftli, i sorg Dir für 's
Zimmerli und truck auderhalb Aug zu — aber bloß hüt; nachher mueßt
Du mir alli Tag emol Dis Zimmerli ufmache, und denn mueß i kei

Aug zuetrucke, gäll?" „Nei uei, Papa, danke vielnwl!"
Und also hät 's Lilly sim Papali de Schlüssel fröhlich anvertraut,

und wo der ander Herr mit sini „gsuechteu Orchidee" wieder hercho ist,

um mit em Papa de Heimweg fortzsetze, hät 's Lilly dafür lustig de

Finkestrich guoh wieder zum Frohberg ufe, ohni sin Alpestock z'bruche für
die liechte Füeß. Das hat e Hallo g'geh, wo 's Lilly noch unverhofftem
Chlöpsle wieder ine cho ist; setz hät's erst recht uo müesse hinter de Kafsitisch

und d'Chücchliplatte sitze, und sini Begegnig verzelle — uatürli uit
jedes Wörtli. Und denn hät ine expreß uomol igschenkt, em Lilly zur
Gsellschaft, und Alli häud e Freud gha, wie's wieder so fröhlich und

glücklich gsi ist und all neui Gspäß gwüßt hät.
Do sind um Feufi no d'Musikaute cho, und do ist men i 's Sääli

gstürmt und hät sich zerst zumene schöne Marschier-Reigen ufgstellt, zuuere
„Polonaise." 's Lilly ist em Babettli sin Kamerad gsi und Alli häud's
no ganz nett chöune, au Polka und Mazurka und Walzer, o und Framzaise

— de Herr und d'Frau Roth, wo zueglueget häud, sind grad so ver-

gnüegt gsi wie die Täuzeriune selber, und häud grad müesse stuune, was
für „gschidi Füeß" ihres Babettli übercho heb i dem Institut. Und um
Siebui häts Alle ganz leid thue, daß das Gsellschäftli setz ufbreche müeß.

Also ist setz uo de verspräche Leiterwage cho, mit sammt em Ledcrverdeck;
de Herr Roth hät ihn halt zum Vermiethe für Gsellschaste gha und jetz

hät das Fuehrwerk prächtig paßt; denn es hät recht bschüßig und
freigebig gregnet nocheme liechte Gwitter. Das hät no e slotti Obedfahrt
g'geh dur die wundervoll grüene Felder, und die Meitli händ Lieder

gsuugen uf ein Leiterwage, wie wenn sie die schönst Schuelreis hetted.
Denn ist de Wagen i 's Städtli iune grasslet, bald scho bi Nacht,

grad uo recht, daß men au die Kutsche mit sammt den Jnsaße hät chöune

bewundere, und grad no recht, daß 's Lilly bim Zuefahre uf sis Hus
sis sicher gschlosse Fenster mit Freude scho vo witem beobachtet hät. Nachdem

de Wage still ghalte hät — vor's Lilly's Hus — und d'Chind
sich mit vielem Dank vom Herr Roth verabschiedet händ, ist 's Lilly
zerst zum Papa gsprunge und hät ihm lisli de Schlüssel b'bettlet, und
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Dor'ê i b'©tu6e iff go ©riietji füge, Ijat'S no gfcfjtoiub fis 3imnterlt
ufgfuedjt, unb Bim crfte SBIidE mit feigem ©fidjtti b'benft, „menti nu be

ißapa Beibi 3luge petrucft £>c6 " £>urtig ïjât'S 3ïtteS oerforget, roa§ urne
glegen ift, unb i feuf SJtinute Çet '§ ©tübli roteber gang anber§ uSgfelj,
bafj ielj 'S Sillt) mit frotjem ©roüffe fjet c§önne fis @cE)Iiiffeli ftecïc lot)
unb i b'StuBe fprtnge 31t ben SInbere, go oerjeïïe do bent |errlict) luftige
Sftomittag! Unb niemef) ifcf) e§ fort, o^ni ftS ©tiiBli fo ufpunte, baß
e§ fis SeEjlitffeli frbprî) Ijat bôrfe enx ißapa ober ber Slîatua ober
bernante iibcrget;, je nocljbent'ê e Derfte|lnigi SXrBeit ffjiiete g£)a £)ât.

Stuttlftrüdfe.
TOttfjig.

SBeifjt itic()t, toast ®u follft Beginnen?
fiait, laß feine 3eit entrinnen
greube fanitft ®u nicfjt geloinnen
ïlidft Doit Stufen, nidjt Don Qjmten
Xurtb eut tf)atenXoS Söefimten.

tffinben toirflicX) ntcfjtê bie fictnbe?
$ft bie SlrBeit nil' ant ©nbe?
©i ber taufenb — Xjrtrtig toenbe
®icfj juin StacBBarn ®einer Sßäitbe
Hub i t) m ®eine ,"pälfe fpenbe.

** *
Qeigt ein ïïlnbrer TOangel,
®eitf: Bin id) ein Engel?

Hufläl'uittx bur Bäffjl'ei ixt Hr. 5.
X. Saft, Suft, Sift. 2. ®reiê, SfteiS, ©té. 3. SBalb, 2Mb.

mätlfieL
x.

©in {(eines? SBörtleiit, nur ber Saute brei,
©§ seigt ®ir, wo be§ ®age3 griil)rotX) fei,
©in ® Dorait, ei, fieljft ®u atfobalb
©in rütlflicl) $erBfte§£>Iitm(ein braujj int 2BaIb;
Statt ®, ftell nun bent SBörtlein Ê oorauê,
2Birb flttgi eilt taglicf) TOittageffen b'rauë,
Statt Si nun TO — ei ja, bas? Baft bap,
®'runt su bett SSeibeit fefe ®id) tit 3îuf);
SßieHeidjt ftört ®icf) eitt ÜXopfen Dor ber Xtfür:
©itt iß ftatt TO ; bas? Bringt ein SSrieftein ®ir.
Statt iß ein 9X, luie'S folgt im SXlpljabet,
fsftté, maê gpc oft an ®onnenreifen fetjt.
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vor's i d'Stube ijt go Grüetzi säge, hät's no gschwind sis Zimmerli
ufgsuecht, und bim erste Blick mit heißem Gsichtli d'denkt, „wenn nu de

Papa beidi Auge zuetruckt heb!" Hurtig hät's Alles versorget, was ume
glegen ist, und i sens Minute het 's Stübli wieder ganz anders usgseh,
daß setz 's Lilly mit frohem Gwnsse het chönne sis Schlüsselt stecke loh
und i d'Stube springe zu den Andere, go verzelle vo dem herrlich lustige
Nomittag! Und niemeh isch es fort, ohni sis Stübli so ufzrume, daß
es sis Schlüsseli fröhlich hät dörse em Papa oder der Mama oder der
Tante nbergeh, je nochdem's e verstohlnigi Arbeit z'hüete gha hät.

Sinnsprüche.
Müßig.

Weißt nicht, was Du sollst beginnen?
Halt, laß keine Zeit entrinnen!
Freude kannst Du nicht gewinnen
Nicht von Außen, nicht von Innen
Durch ein thatenlos Besinnen.
Finden wirklich nichts die Hände?
Ist die Arbeit all' am Ende?
Ei der tausend — hurtig wende
Dich zum Nachbarn Deiner Wände
llnd ihm Deine Hülfe spende.

»
H H-

Zeigt ein Andrer Mängel,
Denk: bin ich ein Engel?

Auflösung der Räthsel in Nr. 3.
1. Last, Lust, List. 2. Kreis, Reis, Eis. 3. Wald, Wild.

Räthsel.
1.

Ein kleines Wörtleiu, nur der Laute drei,
Es zeigt Dir, wo des Tages Frühroth sei.
Ein D voran, ei, siehst Du alsobald
Ein röthlich Herbstesblümlein drauß im Wald;
Statt D, stell nun dem Wörtlein K voraus.
Wird flugs ein täglich Mittagessen d'raus,
Statt K nun M — ei ja, das paßt dazu,
D'rum zu den Beiden setze Dich in Ruh;
Vielleicht stört Dich ein Klopfen vor der Thür:
Ein P statt M; das bringt ein Brieflein Dir.
Statt P ein R, wie's folgt im Alphabet,
Ist's, was Ihr oft an Tvnnenreifen seht.
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S8or biefem legten äßort eilt fy, o weg,
®a gibt'S in Waienblütgeu 3teif îtttb ©cgttee, —
$ocf) mie bte ©onné mieber frettttblicg tacgt,
Ipat fie buret) X ftatl g, urtS lu a g gebracht

2.
fv Dorait, gat's Söerg unb Wenfcg nnb Xgier,
© Dont fjinmtet, tann ®icg geimmärtS treiben.
H, ftegt ein Beriigiitter Wmttt Dür ®ir.
k, bag ift fo teiegt niegt p befegreibett.
ftft, gar oft ein fcglimnteS, bittreg SBort,
9Î, bag fantt matt Don bem SSattttte fcglagett,
9t, bag tragt ein Warnt itn ©acte fort:
Söer nun tann bie ©ieben gurtig fagett?

Briefkajïtnt.
©in Slinber brief.

.(femeitrleb, bett 18. Stobember 1890.
Siebe Xante

ffeg mit! ®ir atteg toieber einmal fegreibett mag mir immer ntacgeit. SSir
gaben galt immer fo Diel p arbeiten, bag icg gar niegt Diel $eit gäbe. ®er
©mnttter ift mir Diel p gefegmittb Dorbeigegangen nnb gat mir allerlei ©cgöneS
gebraegt. 9tn bett fegötten Sonntagen gaben mir mit Stater uitb SDhitter Sgajier»
gitttge gemaegt. (Sitte SBocge mar icg itt Sangnau bei ©rogntütteregeu. ®ag
©cgönfte mar aber bie ©egülerreife auf bett äöeigenfteirt. 2tuf fegött befrättgtent
Sffiagen ging'g Worgeng um Dier llgr ttaeg ©olotgnrn. D bag mar fegön; fo
itt bett fegötten Worgeu ginein p fagrett! Söie fangen ttttb jubelten mir! fftt
©olotgnrn gaben mir uns niegt! lange gefäumt. SBtr üerfagen uns nocg mit
gtroDiant ttttb bettttt mattberteit mir moffgetuutg gtttit ©täbtegen ginaug ttaeg
beta SSeigenftein. ffuerft tarnen mir itt bie Bufiebelei, ba fagen mir eilt tleineS
Sircgleitt, bie ©tobt fyerttfalem ttttb bie Qitnger ffefit int ©arten ©etgfemane.
®aS |)äuScgett beg SSalbbruberS ift gatt;, ait bett greifen angebaut. SSor bent

ficutöcgeu ift ein ©ärtdjen ttttb eilt SHeitengäiiScgeit. Sloit ber ©ittficbelei gtttg'g
nitit naeg bettt Sß'eigenftein. SSir gingen bent gugmege entlang, ber immer
fteil bttrd) ben SBalb in bie §öge fiigrte. 9tm Wittag langten mir oben ait.
fftt ber ©enngittte erfrifegteu mir itttS au guter Wilcg uitb ftiegcu battu put
Hotel ginauf. ®a erfreuten mir tttig ait gerrtidier SluSficgt unb biegen bann
nocg mette® ginauf auf bie 9tötgeflug. ®a iiberblicfteu mir einen Xgeil Don
©otteS fegöner ©cit. ®aS ©eelattb mit bent Sîettenburger», 33ieler= unb Witrtèn»
fee; bas ftgöne Solotgurnergebiet, ber Cberaargatt, bag ©ntmentgal, bag See»
lattb ttttb Wittellanb lagen Dor unfern, erftannten Slugett. Utacgbem mir bie
JluSficgt gettoffett, fliegen mir mieber gen ©olotgunt. Uttb ettblicg gegen Slbettb
erfreute uns ein trâftigeS Wittageffen. Dtncg bem ©ffen befagen mir nocg einige
Wertmürbigf'eitcit ber ©tabt ttttb battu fegten mir ttttg mieber auf bett SESagen

uitb fugren geint, ©rft in ber 9tacgt tarnen mir bei fjaufe an. ©an# mit
attbern Singen fege idj jegt bett Sßeigenftetn an. 9htn gege icg mieber put
SSater itt bie ©cgitle uttb balb fonintt mieber bag SMgnacgtStiub unb bringt
ung fegöne ©actien. ffcg Will battit ber Xante fegreiben mag icg Slfleg befontmen
gäbe, ffegt mill icg fegliegen mit Dielen gerjlicgen ©rügen Doit

glora Siecgti.
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Vor diesem letzten Wort ein F, o weh,
Da gibt's in Maienblüthen Reif nnd Schnee, —
Doch wie die Sonne wieder freundlich lacht,
Hat sie dnrch T statt F, uns was gebracht?

2,

F voran, hat's Berg nnd Mensch nnd Thier,
G vom Himmel, kann Dich heimwärts treiben,
H, steht ein berühmter Mann vor Dir,
K, das ist so leicht nicht zu beschreiben,
M, gar oft ein schlimmes, bittres Wort,
N, das kann man von dem Baume schlagen,
R, das trägt ein Mann im Sacke fort:
Wer nun kann die Sieben hurtig sagen?

Briefkasten.
Ein Kinderbrief,

Kernenried, den 18, November 1890,
Liebe Tante!

Ich will Dir auch wieder einmal schreiben was wir immer machen. Wir
haben halt immer so viel zu arbeiten, daß ich gar nicht viel Zeit habe. Der
Sommer ist mir viel zu geschwind vorbeigegangen nnd hat mir allerlei Schönes
gebracht. An den schönen Sonntagen haben wir mit Vater nnd Mutter Spaziergänge

gemacht. Eine Woche war ich in Langnau bei Großmntterchen, Das
Schönste war aber die Schülerreise ans den Weißenstcin, Ans schön bekränztem
Wagen ging's Morgens um vier Uhr nach Solothnrn, O das war schön: so

in den schönen Morgen hinein zn fahren! Wie sangen und jubelten wir! In
Solothnrn haben wir uns nicht lange gesäumt. Wir versahen uns noch mit
Proviant nnd dann wanderten wir wohlgemnth zum Städtchen hinaus nach
dem Weißenstein, Zuerst kamen wir in die Einsiedelei, da sahen wir ein kleines
Kirchlein, die Stadt Jerusalem nnd die Jünger Jesu im Garten Gethsemane,
Das Häuschen des Waldbruders ist ganz an den Felsen angebant, Bor dein

Häuschen ist ein Gärtchen und ein Bienenhänschen, Bon der Einsiedelei ging's
nun nach dem Weißcnstein, Wir gingen dem Fußwege entlang, der immer
steil durch den Wald in die Höhe führte, Am Mittag langten wir oben an.
In der Sennhütte erfrischten wir nns an guter Milch nnd stiegen dann zum
Hotel hinauf. Da erfreuten wir nns an herrlicher Aussicht und stiegen dann
noch weiter hinaus ans die Rötheflnh, Da überblickten wir einen Theil von
Gottes schöner Welt, Das Seeland mit dem Nenenburger-, Vieler- nnd Mnrtcn-
see : das schöne Solothurnergebiet, der Obernnrgan, das Emmenthal, das Seeland

und Mittelland lagen vor unsern, erstaunten Augen, Nachdem wir die
Aussicht genossen, stiegen wir wieder gen Solothnrn, Und endlich gegen Abend
erfreute nns ein kräftiges Mittagessen, Nach dem Essen besahen wir noch einige
Merkwürdigkeiten der Stadt nnd dann setzten wir nns wieder ans den Wagen
nnd fuhren heim. Erst in der Nacht kamen wir bei Hanse an. Ganz mit
andern Augen sehe ich setzt den Weißenstein an. Nun gehe ich wieder zum
Vater in die Schule nnd bald kommt wieder das Weihnnchtskind nnd bringt
nns schöne Sachen, Ich wilt dann der Tante schreiben was ich Alles bekommen
habe. Jetzt will ich schließen mit vielen herzlichen Grüßen von

Flora Liechti,
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£3afef. dntml) §ürlimautt. SDa§ ©iitßlein

ift glüdlid) mieber 3itrütfgcfeßrt unb mir nun
boppelt lieb, ba SDu e§ in foanben unb bor 5lugeu
tjattcft! SDu îjaft ganj red)t mit SDeinetit Uracil;
aber man fießt aud) au§ bem (Sßaralter be§ ©ringen
bie ©cfaßr be§ ©îûjfiggangç>. SSie geßt e§ SDir?
Ipoffentlicß ßabcu bie fvifct) quedeitbctt ©riinnlein
2)einen Sd)itupfeti mieber meggcfpiilt. Unb bie
fleinen lieben ($iferfud)tygebanfen berußigt? Sonft
mid id) nod) mil bem ©elcnutniß nad)ßelfcn,
baß id) burd) cine 3eit gemiitßlid)cr Aufregung
in ©erfeßryftotfung mit ber gangen ^reunbeStuclt
geraden bin! 5lIfo nid)t bloß mit bem nieber*
geffenen dmmt) am griinen fdßein, im grünen §of

^5crn. $riß Nußbaum.
60, 2)u ©cogptnnafiaft,
©ift fcßon au3 bem ©eft geflogen,
SBanbcrft al§ Stubentcngaft
©îunter burd) bie Saubettbogen.
©un ©Iüdauf! 3d) müttfdje SDir
5Boßlberbieitte ©rima=©oten!
^ïbcr ratß, ma§ münfcß id) mir?
©inen biden ©rief bom SBoten!

|5ern. £ebmig £>aufer.
din $iinfttcrquartctt?
di, ei, ba3 ift nett!
SDa mirb mufijirt,
SDa mirb mobedirt
9©it Sd)eer' unb ©apier
3u fyreubc nnb gier.
9©an fießt "Staffelei
©011 unferer Sopßei,
SDie äaubert bod ©lud
©iantß' ©üb bor ben ©lid!
Stein 5Bunber! bie§ §au§
d§ fdjaut ja ßinau§
5Iuf bie 5ltpen im ©liiß'n,
SDie ba§ Sanb umgicß'n.

gSiifad). Otto ©oder.
Unb ob eS lange ©)eile mäßrt,
©i§ baß man einen SDan! erfährt!
©ergeffen ift ber Spenb.r nicßt
©on ©ofcn unb ©ergtßiucittnießt
SD'rUm für beit funftboll feinen Strauß
fliegt jeßt ber SDan? bon §aiiy 5U .^uu§.

^Suubt, SSaftmif. dmma Stäßcliit. So,
jeßt fommt mblicß ber SDanf für SDcine liebe
5litfmerffainfeit an meinem ©amenêtag; biefer
mirb mir erft 311111 ©emußtfeiti gebraeßt burd)
liebebode ©cßreiberleiit. 5lber ftatt nun aud) ein
bi§d)en Sfalenber 3U fiubirett ltad) ad' ben lieben
©amciiyfageti, ober menigftcnS bem ©amen§»
fcßmefterleiit mit einem ©tiicfmunfd)3cid)en 3U
begegnen, läßt bie faubere Staute ©ierteljaßrc
berftreidjeit, beb or fie ben fcßulbigen, menu aud)
ßerglidjcn SDanf aulfprid)t! SDa? berjei^t nur,
mer ben ©erg boit täqlid) 311 bemältigeuber Arbeit
in ber ©äße fießt! Ober mer fonft ein licbebode§
©emiitß ßat — bie Sd)rciberleiit bom ©unbt
3. ©.! 3eßt ift'3 gemiß bei dueß im ©unbt aud)
munberfd)ön; geßt 3ßr biel fpajieren — fo ftun=
benmeit? ©ift SDu moßl unb bergniigt unb alfo
feit neuefter geit ©calftubetilli? ©ßünfcß ©liid!
Ülii 5liint) Spring ßab' id) fdjoit oft gebaeßt! Söie
geßt e§ ißr jeßt? Unb mie geßt e§ (Surent Igetrtt
Oitïel in Sumatra?

•Äertsau. fyriba ©Httelßoßjcr. 2Bie alt bift
SDu? SDeiit ©ricflein bom dßarfreitag mar fo

ernft, icß ßabe e§ biclinal gelefen. £>abt 3ßr in
ber Scßnle ©eligion§uuterricßt? ©3a§ ßat dud)
ber $crr Seßrer bon .frimmelfaßrt erjäßlt —
©011 ben bieleit 3Sobe§fäden unter ber ^inbermelt
in £eri§au ßat man fogar ßier gefprodjen; ba§
mag bielerortê ein Sammer gemefen fein unb
Süden gegeben ßaben £)ier regierten bie ©iafern,
aber glüdlitßermeife meift gelinbe; immcrßiit
mürben Stßulflaffcn geftßloffeit unb maaen bei
un§ aud) nur nod) 9 Sîinber, ftatt 70!

iiernenrtel). fjlora Siccßti. 5llio jeßt mad)t
bay ^cftli SDeiite fd)öite Sdjulreife aud) nod)
einmal mit; ba§ ift luftig, gelt? 5lber ba fd)eint
fte biel fiiqcr. Seßt mäßreitb id) SDir fdjreibe,
ßat'ö ridjtig mieber frifdjen Sdjnee; icß ßabe im
^erienftiiblein ein beßaglid) înifternbey 3'fber!
5lber bi§ ba§ öeftli fertig ift unb 3U SDir fommt,
gibt'3 ßoffentlicß ßeden ^rüßlingSfonnenfdßein bei
2)ir, baß SDu, ftatt ba§ diä§cßen in'S gäl ©iied)U
311 fteden, lieber unter ©lüfßenbäutticn jubelft:
SDer 5Jiai ift gefoinmeit, bie ©äunte fdjlagcn au§.
„Semic ifeß moßr?"

/tronßüßC bei St. ©adeu, Signe» ."pafitcr,
©emiß foil SDir ba§ gelbe Jpeftdjett aud) einen
©ruß bringen, unb beit Sßunfd), 2)u mögeft ein
fleißige^ Sd)reiberlein merbeit unb in jebent ©rief
neue fÇortfdjritte bcridjtcn, SDeitti ba3 mad)t mir
^yreube 311 ßbreit, baß bie jungen fyrcnnbe immer
etmaS ©eftimmteS 31t tßuit ßabeu, baß bie dltern
berfelben ißiten ben Stag eintßeilen in tiießtige
5lrbeit§= unb fvoßc Spiclftunben, 1111b nie ein
Sebeit in ben Stag ßinein bulbcn! ©emiß ïenne
id) fjräulein ©raf; bie 5lrbeit5leßrerinnen geben
Unterricßt in ber Sturnßade, naße beim ßinbev»
garten, unb merbeit bei ißrein 5lnfomtnen immer
fo freuitblid) begrüßt 1111b umringt bon ben ©ftib=
djen^baß c§ gaitj ßer.;ig ift 311m ^afeben.

ctijßtcnftetg. Souife unb 53iarie §ößit.
©oit Somifing unb ©tarie $)ößn
SDas ©ilbd)cit mar bod) munberfcßön.
Unb maS ba-5 ßolbe Sträußlein fprießt,
SDa§ merï id) moßl: „©ergißtneinnid)t!"

c^idjtenfteig. Sili ©rob, bei Staute diife im
S)of. £> bu armeS ^inb, mie biclmal ßabe id)
f^ßoit mit ßer3licßcm ÜJtitleib an 2)id) trauernbeS
ÏOaiylcin gebad)t! Sd) ßä'te SDir fd)0ti lange,
lange gern gcfdirieben, unb SDeiiter lieben Staute
aud) meil id) fo froß bin, baß SDu jeßt gati^ bei
ißr bleiben barfft 5Bo ift jeßt dntil uiib ma§
lernt er? Unb mie ßeißen bie anbern 3 ©rüber
unb mie alt finb fie? Unb ma§ fannft SDu fcßoit
tßun unb ß Ifen? Seßt midft SDu gem.ß fo eifrig
unb fleißig fein, unb fo liebreid) gegen bie gute
Stau"c, baß fie ade Stage beuft: „©ieine Heine
Siii mad)t mid) ganj froß, id) gebe fie gar nidjt
meßr ßcr, mit ißren 3iuei ßeden 5lcuglein, bie
mir ade 5Biinfd)e abfeßen, mit ißren ^mei fleißigen
^)änbd)cit, bie mir fo liebreid) überall ßelfcn, mit
ißren 3mei finden ft-üßlein, bie fo ßurtig meine
5lufträge beforgeit, mit ißrein guten §et"3cßcn,
ba§ fo banfbar ift fiirjcbe ©abe!" ©ift SDu ein
fold)e§ ©flegetöd)terlein, 3um 5lribenfen att SDeinen
guten ©apa?

ciiefiai. 5llfreb ©pfitt. 5tlfo ein ©eburt?»
tag§fanterab bon ©i§mavd bift SDu? 9iur „ein
paar 3aßre" jünger? öaft SDu iß m nießt au^ fo
ein luftiges ©rieflein fd)reibeit modelt mie ber
Heilten Staute ant ©obenfee? SDer ßätte SDir ac»
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Aaset. Emmy Hürlimaun. Das Büchlein

ist glücklich wieder zurückgekehrt und mir nun
doppelt lieb, da Du es in Händen und vor Augeu
hattest! Du hast ganz recht mit Deinem Urlheil;
aber man sieht auch aus dem Charakter des Prinzen
die Gesahr des Müssiggangs. Wie geht es Dir?
Hoffentlich haben die frisch quellenden Brünnlein
Deinen Schnupfen wieder weggespült. Und die
kleinen lieben Eifersuchtsgedanken beruhigt? Sonst
will ich noch mit dem Bekenntnis; nachhelfen,
daß ich durch eine Zeit gemüthlicher Aufregung
in Verkehrsstockung mit der ganzen Freundeswclt
gerathen bin! Also nicht bloß mit dem
nievergessenen Emmy am grünen Rhein, im grünen Hof!

Aern. Friß Nußbaum.
So, Du Progymnasiast,
Bist schon aus dem Nest geflogen.
Wanderst als Studentengast
Munter durch die Laubenbogen.
Nun Glückauf! Ich wünsche Dir

Aber rath, was wünsch ich mir?
Einen dicken Brief vom Boten!

ZZern. Hedwig Hauser.
Ein Künstlerquartctt?
Ei, ei, das ist nett!
Da wird musizirt.
Da wird modellirt
Mit Scheer' und Papier
Zu Freude und Zier.
Man sieht Staffelei
Von unserer Sophei,
Die zaubert voll Glück
Manch' Bild vor den Blick!
Kein Wunder! dies Haus
Es schaut ja hinaus
Auf die Alpen im Glüh'n,
Die das Land umzieh'n.

Wülacy.^ Otto
Böller,^ ^ ^

Fliegt jetzt der Dank von Haus zu Huus.
Mundt, Wattwir. Emma Stähelin. So,

jetzt kommt indlich der Dank für Deine liebe
Aufmerksamkeit an meinem Namenstag! dieser
wird mir erst zum Bewußtsein gebracht durch
liebevolle Schreiberlein. Aber statt nun auch ein

begegnen, läßt die saubere Tante Vierteljahre
verstreichen, bevor sie den schuldigen, wenn auch
herzlichen Dank ausspricht! Das verzeiht nur,
wer den Berg von täglich zu bewältigender Arbeit
in der Nähe ficht! Öder wer sonst ein liebevolles
Gemüth hat — die Schreiberlein vom Bundt
z. B.! Jetzt ist's gewiß bei Euch ine Bundt auch
wunderschön; geht Ihr viel spazieren — so
stundenweit? Bist Du wohl und vergnügt und also
seit neuester Zeit Nealstudentli? Wünsch Glück!
An Anny Spring hab' ich schon oft gedacht! Wie
geht es ihr jetzt? Und wie geht es Eurem Herrn
Onkel in Sumatra?

Kerisan. Frida Mittelholzer. Wie alt bist
Du? Dein Brieflein vom Charfreitag war so

ernst, ich habe es vielmal gelesen. Habt Ihr in
der Schule Religionsunterricht? Was hat Euch
der Herr Lehrer von Himmelfahrt erzählt? —
Von den vielen Todesfällen unter der Kinderwelt
in Herisau hat man sogar hier gesprochen; das
mag vielerorts ein Jammer gewesen sein und
Lücken gegeben haben! Hier regierten die Masern,
aber glücklicherweise meist gelinde: immerhin
wurden Schulklassen geschlossen und waaen bei
uns auch nur noch 9 Kinder, statt 70!

Kernenried. Flora Liechti. Also jetzt macht
das Heftli Deine schöne Schulreise auch noch
einmal mit; das ist lustig, gelt? Aber da scheint
sie viel kürzer. Jetzt während ich Dir schreibe,
hat's richtig wieder frischen Schnee: ich habe im
Ferienstüblein ein behaglich knisterndes Feuer!
Aber bis das Heftli fertig ist und zu Dir kommt,
gibt's hoffentlich hellen Frühlingssonnenschein bei
Dir, daß Du. statt das Näschen in's gäl Büechli
zu stecken, lieber unter Blüthenbäumen jubelst:
Der Mai ist gekommen, die Bäume schlagen aus.
„Sewie isch wohr?"

Kronbüylk bei St. Gallen, Agnes Hafner,
Gewiß soll Dir das gelbe Heftchen auch einen
Gruß bringen, und den Wunsch, Du mögest ein
fleißiges Schrciberlein werden und in jedem Brief
neue Fortschritte berichten. Denn das macht mir
Freude zu hören, daß die jungen Freunde immer
etwas Bestimmtes zu thun habeu. daß die Eltern
derselben ihnen den Tag eintheilen in tüchtige
Arbeits- und frohe Spèelstunden, und nie ein
Leben in den Tag hinein dulden! Gewiß kenne
ich Fräulein Gras; die Arbeitslehrerinnen geben
Unterricht in der Turnhalle, nahe beim Kindergarten,

und werden bei ihrem Ankommen immer
so freundlich begrüßt und umringt von den Mädchen,

daß es ganz herzig ist zum Zuseben.
Lichtcnstcig. Louise und Marie Höhn.

Von Lowising und Marie Höhn
Das Bildchen war doch wunderschön.
Und was das holde Stränßlein spricht.
Das merk ich wohl: „Vergißmeinnicht!"

Lichtensteig. Lili Grob, bei Tante Elise im
Hof. O d» armes Kind, wie vielmal habe ich
schon mit herzlichem Mitleid an Dich trauerndes
Waislcin gedacht! Ich hä te Dir schon lange,
lange gern geschrieben, und Deiner lieben Tante
auch weil ich so froh bin, daß Du jetzt ganz bei
ihr bleiben darfst Wo ist jetzt Emil und was
lernt er? Und wie heißen die andern 3 Brüder
und wie alt sind sie? Und mas kannst Du schon
thun und h lfen? Jetzt willst Du gewß so eifrig
und fleißig sein, und so liebreich gegen die gute
Tau e, daß^sie alle Tage denkt: „Meine lleine

Händchen, die mir so liebreich überall helfen'' mit
ihren zwei flinken Füßlein, die so hurtig meine
Aufträge besorgen, mit ihrem guten Herzchen,
das so dankbar ist für jede Gabe!" Bist Du ein
solches Pflegetöchterlein, zum Andenken an Deinen
guten Papa?

Liestak. Alfred Gysin. Also ein
Geburtstagskamerad von Bismarck bist Du? Nur „ein
paar Jahre" jünger? Hast Du ihm nicht auch so
ein lustiges Brieflein schreiben wollen wie der
kleinen Tante am Bodensee? Der hätte Dir oe-
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mifj ein paar jeltene SRarlcn in ©ein Albuin
bafür gefdjirft! .<gat SoPbielt jefjt ba3 ©rauttleib
für bie flippe Don Söafbington fertig? (§3 foil
mir bod) ja ben Staat genau betreiben Unb
bitte, fage ber SERattta, bafj tçb leiber nie in
Saufanne gemefen fei, unb ©einem Ifßapa, bafj
er bie Dftercier, bie ©u ifjm gefdjenït ijaft ju
einem ©icrfalat, lieber ein boar Stationen meiter
t)ätte fdjirfen foïïen, j. ©. nad) fRorfdjad), ju ge»

bütjrenber ©etounberung!

Jiuievn. ÜRiriam. Sßo, in melier $au§tpr
ber munberfcbönen ©tobt, fo ba ju Raupten
©eine3 ibeenbolten ©riefc3 thront, foil man ben
bergigen ,,©d)lingel" finben, um it)m ein biè-l
au3fiiï)rIid)or ju autmorten, aï3 e3 ber faft ab»

gejirteltc fRauttt im §eftti erlaubt? Unb ba unfere
SRignon „nodj ftumm bleibt mie jubor", fo mußt
©u mir tjalt nod) mefjr bom ^onjertli erjagten
Unb baft ©u biefleid)t nod) ©einen ©d)ulauffaf$
bom ©orfrüblittg ©eine ftimmung§bofle Sluf«
faffung bat mid) fo gefreut; bie erften SBeibett»
!ä^d)en ftnb aud) immer meine frobfte SBanberbeute.

Siebft ©u aud) ju manbern burd) $tur
unb Jpain? Unb Iäffen ©ir ©eine fd)önen Sitter»
effen nod) SRufje ba-jü? Söie get)t'§ ©einer lieben
SRarna?

Surfen. £>ebmtg ©fcbantpioit. SOßenn ©u
fo eine freie ©tunbe fiir ein ©rieftein an bie
©ante opferft, fannft ©u immer benfcn, bafj biefe
ftd) ba3 ©djreibcrlcitt unb fein ernfttjafteS ©e»
fid)td)en gattj lebhaft borfteflt beim Sefen, unb
fid) freut über bie frotje bielfeitige ©tjiitigteit ber
lletncn StRurtener fyreunbe. ©urd) ba3 £cftd)cn —
bielmetjr burd) beffen Sefertein unb ©d)reiberlein,
lernt bie ©ante nid)t blojj bie arbeitenbcn, bor»
tefenben, iilabier jpietenben, ©d)Iittfd)ut)Iaufenben,
©ärtli pflcgenbctt, gefcfjäftigen Sfittber, fonbern
aud) bereu licbcboH maltenbe ÜRütter fennen,
unb lantt ftd) faft bie ©tube borfteïïen, mo bie
©rieffdjreiberlein motjncn.

Sifeli ©fdjampiott. ©tma bergeffen tjätt' id)
©id)? @i, tleiner SRut), ba3 23ilbd)en bom ©e«
fdnbifterpaar mürbe mid) fd)ön in'§ £>crj beiden
für'3 ©ergeffen! Sltfo ©u tjaft nid)t in ben
SBittlel fielen muffen am ©jatuen? Unb t)ift in
ben fyerien mie ein luftig ©öglcitt bie Kälber
burdjfdjmärmt? D mie gut Jabt Sbr'§ bod), 3t)r
Sïittberbolf ©te ©ante bat in ben ganjen Serien
fein ©djnüüfli ber SluSfpanttung getl)an. Slber
bie ift bait aud) 3—4 SRal älter al3 it)re lieben
©d)reiberlein unb bat nur 5Rut)e, menu fie etmaS
nütjt. ©rüfje bielmal bie liebe SRatna, unb bem
©ruber ©tubio miinfcb' id) ©liid!

^ßer-^ijmtjr. §an3 dufter. Setjt mufft ©u
mir fcbttell fd)reibeit, mie ©eine liebe SRutter
at3 SRäbdjen gebeißen bat, bielleid)t lernte id) fie
bann aud) nod) aus fröhlichen gferienjeiten im
lieben Söicfentbal! Sa, ja, ben ©ad) — ben lernt'
id) ttod) gut; al3 IteincS Slittb befcbaut id) in
biefettt Staturfpiegel mein munbcrfd)öitc3 fdjot»
tifd)e§ ©onntagSrödlein, bi3 tnid) ber ©rofjbater
atn „Sierittcben" megbolte. Uttb über ba3 alte
©rüdengelänber gucltc id) oft lange in ba§ fliefjenbc
SBaffer $ittunter, bi3 id) rief! „b'Srud fabrt!"

fRcbaltiott : © m m a
©rud unb ©erlag ber SR. Slälin'

Sllfo fei berglidj flegrüßt, ©u Heiner ©djreißer
bott bertrauter Stätte!

|> aris tut) f. Sba ©albi§berg, SRarie ©ut»
înedjt, Sliflau§ Stäittpfli, fRofa iRcutnunb, fRofalie
2lnbre§, fammt ber lieben guten Fräulein Äol)ler.

Sbr artnen ©erölibettlerlcin
Sbu toerbet jetjt mobl bbfe feitt,
©aß fie nid)t tarnen uttb nid)t tarnen
©ie neuen Sprüchlein jum ©jamen.
©od) mißt e§ tarn îjaït Slummerjeit
Sluf ©ure ©ante bergefd)tteit;
©a blieb ibr ©id)terrößlein liegen,
Statt in ba3 ©ernerbiet ju fliegen!
Unb mie ber Ähtmtner bann bermcbt,
©a mar c3 für ben Sprutb gu fpät.
©od) itä^fte3 Sabr, fo mir atn Seben,
©oll e§ ein neues ©tüdlein geben!

,So|!t)tb«rn. 5Rina SBp^. ©3 freut mid), bafj
Sbi-' ©uern fRorfdjadjer ^immerberrtt fo freunblid)
aufgenommen i)abt unb id) möchte ©ud) bafür
banfen. Sft er je^t fort unb fdjrcibt er nod)?
SBie ift ©eitt 3eugni{$ ausgefallen? Unb mie gebt
eS ©ir? £aft ©u ttod) nie ©ifencognac ©oüiej
probirt?

^attttbei fRiiti,;3ärid). ^termina f^auft. ©eine
bergigen ©aben erinnern tnid; alle ©age an bie
berfäutnte ©ait!e3pflicbt, aber aud) an ein liebeS,
freunblidjeS ©djreibcrlein, ba3 gattj gcbulbig
martet, bi3 fein ficbereS ©rieflein aud) an bie
fReibc fommt. ©ie Iieblid;en Uttterfe^erli tragen
jet3t immer ©läfer bod fîriibling§blumett uttb
bilbett cittcit ©d)tnucl für'3 gatt^e ©tübdjen. ©u
fatttift gemife fein, bafe id) bie liebe Slrbeit ju
fd)ätjcn meift uttb tnid) um fo met)r barüber freue,
al3 id) au3 ©einen fleißigen ©rieflein eefettne,
mie üiel ©u fonft fd)on ju tbun baft! SBa3 tl;ut
fe^t ©ruber ^einrid), fett er „groß" ift? ©elt
©u fdjreibft titir bann mieber, nad)betn ©u enb»

lid) meinen ^cr3lid)ctt ©anf in £änben baft.
Uttb befdjreibe mir einmal ©ure Slrbeit3fd)ule,
mit fammt ber lieben fjräulein Sel)reritt, mitlft
©u? ©iele berjlicbe ©riifee att biefelbe, fomie an
©id) unb bie lieben ©eilten!

!g3ef}tlion. ©tnma ©ebié. Sllfo aud) ©u
baft ©einen guten ©ater burd) ben ©ob berlteren
müffett? 3n berjlidjettt Slntbeil tiermeile icb mit
ben ©ebaitfen oft bei ©ir uttb möd)te nad) SlHern

fragen, bentt id) lernte ©id) nod) gang gut au3
©einen friibern nod) fo fröhlichen ©rieflein Unb
leiber finb unter ben bieten lieben Slinberbrieftein
tnandje mit ©rauerranb — ba uttb bort mirb
eine tiefe Siicle geriffen in ein ftamiiiengUict!
Unb burd) fotdje fRa^ricbten mirb aüetnal bie
©ante baran erinnert, bafi fie aud) einmal bon
ibrer lieben jungen SB elt mirb Slbf^ieb nehmen
müffett.

^tntertbur. ©tttilie Wühler. 3ei9 ^)er
fiebft ©u au3, ©u Iiebe3 neuc3 ©d)reiberleitt
Sd) muß ba3 liebe ©ratulantenlinb bod; red)t
lennen, ta3 ba fo lieblid) erjäblt, mie ba3 öeft»
d)en in feinem §aufc bermöbnt mirb mit Sluf»
merlfamleit unb Siebe bon alien Seiten SBarum
ftetlft ©u ©id) erft je^t bor? Sltfo auf balbigeS
SBieberfeben

$rei itt fRorfdjad).
fd)ett ©u^bruderei in ©t. ©allen.
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wiß ein paar seltene Marken in Dein Album
dafür geschickt! Hat Sophieli jetzt das Brautkleid
für die Puppe von Washington fertig? ES soll
mir doch ja den Staat genau beschreiben! Und
bitte, sage der Mama, daß ich leider nie in
Lausanne gewesen sei, und Deinem Papa, daß
er die Ostereier, die Du ihm geschenkt hast zu
einem Eicrsalat, lieber ein paar Stationen weiter
hätte schicken sollen, z. B. nach Rorschach, zu
gebührender Bewunderung!

Luzern. Miriam. Wo, in welcher Hausthür
der wunderschönen Stadt, so da zu Häupten
Deines ideenvollen Briefes thront, soll man den
herzigen „Schlingel" finden, um ihm ein bisl
ausführlicher zu antworten, als es der fast ab-
gezirkelte Raum im Heftli erlaubt? Und da unsere
Mignon „noch stumm bleibt wie zuvor", so mußt
Du mir halt noch mehr vom Konzertli erzählen!
Und hast Du vielleicht noch Deinen Schulaufsatz
vom Vorfrühling? Deine stimmungsvolle
Auffassung hat mich so gefreut; die ersten Weidenkätzchen

sind auch immer meine frohste Wanderbeute.

Liebst Du auch zu wandern durch Flur
und Hain? Und lassen Dir Deine schönen Interessen

noch Muße dazü? Wie geht's Deiner lieben
Mama?

Murten. Hedwig Tschampion. Wenn Du
so eine freie Stunde für ein Brieflein an die
Tante opferst, kannst Du immer denken, daß diese
sich das Schreiberlein und sein ernsthaftes
Gesichtchen ganz lebhaft vorstellt beim Lesen, und
sich freut über die frohe vielseitige Thätigkeit der
kleinen Murtener Freunde. Durch das Heftchen —
vielmehr durch dessen Leserlein und Schreiberlein,
lernt die Tante nicht bloß die arbeitenden,
vorlesenden, Klavier spielenden, Schlittschuh laufenden,
Gärtli Pflegenden, geschäftigen Kinder, sondern
auch deren liebevoll waltende Mütter kennen,
und kann sich fast die Stube vorstellen, wo die
Briefschreiberlein wohnen.

Liseli Tschampion. Etwa vergessen hätt' ich
Dich? Ei, kleiner Mutz, das Bildchen vom
Geschwisterpaar würde mich schön in's Herz beißen
für's Vergessen! Also Du hast nicht in den
Winkel stehen müssen am Examen? Und hist in
den Ferien wie ein lustig Vöglein die Wälder
durchschwärmt? O wie gut habt Jhr's doch, Ihr
Kindervolk! Die Tante hat in den ganzen Ferien
kein Schnüüfli der Ausspannung gethan. Aber
die ist halt auch 3—4 Mal älter alS ihre lieben
Schreiberlein und hat nur Ruhe, wenn sie etwas
nützt. Grüße vielmal die liebe Mama, und dem
Bruder Studio wünsch' ich Glück!

HVer-Ztzwut. Hans Küster. Jetzt mußt Du

als Mädchen geheißen hat, vielleicht kenne ich sie
dann auch noch aus fröhlichen Ferienzeiten im
lieben Wiesenthal! Ja, ja, den Bach — den kenn'
ich noch gut; als kleines Kind beschaut ich in
diesem Naturspiegel mein wunderschönes
schottisches Sonntagsröcklein, bis mich der Großvater
am „Aermchen" wegholte. Und über das alte
Brückengeländer guckte ich oft lange in das fließende
Wasser hinunter, bis ich rief! „d'Bruck fahrt!"

Redaktion: Emma
Druck und Verlag der M. Kälin'

Also sei herzlich gegrüßt. Du kleiner Schreiber
von vertrauter Stätte!

Sariswyr. Ida Salvisberg, Marie
Gutknecht, Niklaus Stämpfli, Rosa Reumund, Rosalie
Andres, sammt der lieben guten Fräulein Kohler.

Ihr armen Verslibettlerlein
Ihr werdet jetzt wohl böse sein.
Daß sie nicht kamen und nicht kamen
Die neuen Sprüchlein zum Examen.
Doch wißt es kam halt Kummerzeit
Auf Eure Tante hergeschneit;
Da blieb ihr Dichterrößlein liegen,
Statt in das Bernerbiet zu fliegen!
Und wie der Kummer dann verweht,
Da war es für den Spruch zu spät.
Doch nächstes Jahr, so wir am Leben,
Soll es ein neues Stücklein geben!

Solothnrn. Mina Wyß. Es freut mich, daß
Ihr Eucrn Norschacher Zimmerherrn so freundlich
aufgenommen habt und ich möchte Euch dafür
danken. Ist er jetzt fort und schreibt er noch?
Wie ist Dein Zeugniß ausgefallen? Und wie geht
es Dir? Hast Du noch nie Eifencoguac Golliez
probirt?

Hann bei Rüti, Zürich. Hermiua Faust. Deine
herzigen Gaben erinnern mich alle Tage an die
versäumte Daukespflicht, aber auch an ein liebes,
freundliches Schreiberlein, das ganz geduldig
wartet, bis sein sicheres Brieflein auch an die
Reihe kommt. Die lieblichen Untersetzerli tragen
jetzt immer Gläser voll Frühlingsblumen und
bilden einen Schmuck für's ganze Stübchen. Du
kannst gewiß sein, daß ich die liebe Arbeit zu
schätzen weiß und mich um so mehr darüber freue,
als ich aus Deinen fleißigen Brieflein eekenne,
wie viel Du sonst schon zu thun hast! Was thut
jetzt Bruder Heinrich, sent er „groß" ist? Gelt
Du schreibst mir dann wieder, nachdem Du endlich

meinen herzlichen Dank in Händen hast.
Und beschreibe mir einmal Eure Arbeitsschule,
mit sammt der lieben Fräulein Lehrerin, willst
Du? Viele herzliche Grüße an dieselbe, sowie an
Dich und die lieben Deinen!

WeHikon. Emma Bebio. Also auch Du
hast Deinen guten Vater durch den Tod verlieren
müssen? In herzlichem Antheil verweile ich mit
den Gedanken ofi bei Dir und möchte nach Allem
fragen, denn ich kenne Dich noch ganz gut aus
Deinen frühern noch so fröhlichen Brieflein! Und
leider sind unter den vielen lieben Kinderbrieflein
manche mit Trauerrand — da und dort wird
eine tiefe Lücke gerissen in ein Familienglück!
Und durch solche Nachrichten wird allemal die
Tante daran erinnert, daß sie auch einmal von
ihrer lieben jungen Welt wird Abschied nehmen
müssen.

Winterthur. Emilie Kübler. Zeig her wie
siehst Du aus. Du liebes neues Schreiberlein?
Ich muß das liebe Gratulantenkind doch recht
kennen, ras da so lieblich erzählt, wie das Heft-
chcn in seinem Hause verwöhnt wird mit
Aufmerksamkeit und Liebe von allen Seiten! Warum
stellst Du Dich erst jetzt vor? Also auf baldiges
Wiedersehen!

Frei in Rorschach.
schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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